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Da für die Z e n t r a lk o n d e n s a t io n  hinreichende 
Kühlwassermengen aus Bächen. Teichen usw. nicht vor
handen waren, so konnte nur ein System  mit W asser
rückkühlanlage in Frage kommen. Man entschied 
sich für eine Zentral-Gegenstrom-Oberflächen-Konden- 
sationsanlage der W estfälischen Maschinenbauindustrie 
Moll&Co. in Neubeckum. Zunächst gelangte ein Aggregat 
von 12 500 kg Stunden dämpf zur Aufstellung, während  
ein zweites Aggregat von 20 000 kg gegen
wärtig in der Montage begriffen ist. Für den 
Nachtbetrieb kann man also das kleine Aggregat 
und für den Tagbetrieb das große Aggregat mit 
günstigster Belastung voll ausnutzen; Nachts 
bei Anschluß der 1200 PS-Maschine mit r. 7 800 und 
bei gleichzeitigem Anschluß des Kompressors mit 
r. 4 200 kg niederzuschlagendem Dampf, insgesam t mit 
12 000 k g . am Tage bei Anschluß der 2 400 PS-M aschine 
mit 15 600 kg und des Kompressors mit 4 200 kg, ins
gesamt mit 19 800 kg Stuiidendampf.

Müssen später 2 Primärmaschinen mit 2 400 PS  
und der Kompressor .zusammen betrieben werden, so 
ergeben sich. 2 ■ 15 600 '-j- 4 200 =  3 5 4 0 0  kg Nieder-

K L 1 V  4

schlage, die beide Kondensationen bei geringer Über
lastung leisten können.

Die Anlage besteht aus einem Zentralkondensations
pumpwerk, einem Gegenstromoberf'lächenkondensator, 
einem Dampfentöler, verbunden mit einem W asser- 
sammler, einer W asserrückkühlanlage (Kaminkühler) 
sowie einem Kondensatnachreinigungsbassin. Das 
Zentralkondensationspumpwerk setzt sich aus der Kühl
wasserpumpe, der Luftpumpe, sowie der Kondehsat- 
und Ölwasserpumpe zusammen.

Luftzylinderdurchmesser . 
Wasserzylinderdurchmesser 
Gemeinsamer Hub . . .

„ der Ölwasserpumpe
Tourenzahl . . . . . . in 1
Plungerdurchm. d. Kondensatpumpe 
Hub der Kondensatpumpe . 
Plungerdurchm. d. ölwasserpum pe 
Hub der ölwasserpum pe . . . .

12 500 2 0  0 0 0

Aggr. A ggr.
mm ■ 440. 510

77 370 430
500 600

chm 21 34
77 10 16

min 70 7 0
mm 180 ,225

77 200 250
77 155 .180
V 130 250
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Der A ntrieb der gesam ten Pum penanlage erfolgt 
durch  2 A synchron-D rehstrom m otoren von 44 bzw. 
60 PS, 3000 V, 570— 580 U m drehungen in der M inute 
m it einem W irkungsgrad  von 0,86— 0,91 und einer 
Phasenverschiebung cos y  =  0,85 bis 0,90. Die A n
triebscheibe auf der K urbelw elle is t bei ihnen als 
M assenschw ungrad ausgebildet. D urch ein K urbel
triebzeug w erden Luftpum pe, K ühlw asserpum pe und 
die tiefstehende K ondensat- und ölw asserpum pe a n 
getrieben; die e rstgenann te  is t eine trockne D rehschieber
luftpum pe m it Ü berström kanälen. Der Zylinderm antel 
h a t  W asserkühlung. An die durchgehende K olben
stange ist die W asserpum pe, eine P lungerpum pe m it 
G ruppenventilen  und m it großen S aug- und D ruck
w indräum en gekuppelt. Die K ondensat- und ö lw asser- 
pm npen, die vom K urbelzapfen aus angetrieben werden, 
s in d  einfach w irkend und ebenfalls m it G ruppenventilen 
ausgerüste t. Sie sind auf gem einsam er G rundplatte  
aufgeste llt. Alle G ruppenventile sind aus Phosphor
bronze hergestellt und durch verkupferte S tahlfedern 
belastet.

Der G egenstrom oberflächenkondensator von 375 
bzw. 600 qm K ühlfläche besteh t aus einem  schm iede
e isernen  M antel, der durch zwei schm iedeeiserne 
P la tten , die Rohrböden, geschlossen ist. D arin ist 
eine große A nzahl dünner M essingröhrchen von 50 mm
1. W eite durch Stopfbüchsen - V erschraubung derart 
befestigt, daß eine L ängenausdehnung und ein U ndicht
w erden verm ieden wird. Der K ondensator is t durch 
Scheidew ände in drei K am m ern geteilt, dam it der se it
lich einström ende Dam pf gezw ungen wird, einen drei
m aligen, dem durchström enden W asser entgegenge
se tz ten  W eg zu durchlaufen. Das den D am pf n ieder
schlagende K ühlw asser t r i t t  in die K am m er ein, aus 
der die L uft von der Luftpum pe abgesaug t w ird, das 
W arm w asser dagegen fließt bei E in tr itt des A bdam pfes 
au s, die L uft h a t som it das kleinste Volumen, das 
W asser die höchste Tem peratur. D adurch erreicht 
m an  kleine A bm essungen der Luftpum pe und voll
kom m ene A usnutzung der W ärm em enge des K ühl
w assers.

Die D am pfentölungsvorrichtung genüg t für eine 
Dam pfm enge von 32 500 kg/st. Die R ückkühlanlage 
besteh t aus einem Turm  (Kamin) für eine L eistung 
von 975 cbm /st m it oberirdischer W asserzirkulation  
und innerm  A usbau, der eigentlichen R ieselkühlein
richtung. Das T urm gerüst is t aus R undholzm asten  m it 
D iagonalverstrebungen aus geschnittenem  Holz herge
s te llt  und  gefällig verziert, U nter dem Turm, der au f dem 
in M auerw erk ausgeführten  K ühlerbassin  steh t, is t 
e ine Anzahl L ufte in trittö ffnungen  vorgesehen. Der 
innere A usbau besteh t aus einer großen A nzahl über
einanderliegender, verse tz t angeordneter R ieselkörper 
m it darüberliegendem  hölzernem  W asser verteilungs- 
ap p ara t, der das zu kühlende W asser gleichm äßig über 
die ganze Oberfläche verteilt, Um die L uft nach dem 
Innern  der K ühleinrichtung leiten  zu können, sind an  
geeigneten S tellen  L uftschächte  angeordnet, die über 
den W asser V erteilungsapparat hinausreichen. A uf den 
L uftschächten  sind verste llbare  K lappen angebracht, 
sodaß m an nach Bedarf neben dem durch den K am in 
herbeigeführten  vertika len  L uftzug auch eine starke

horizontale L uftzirku lation  durch die Schächte hervor
rufen  kann , w om it eine außerordentlich  s ta rk e  K ühlung 
des W assers erzielt wird.

Zur K ondensatreinigung dienen zwei nebeneinander
liegende schm iedeeiserne Bassins. In dem ersten, höher
gelegenen ist in Höhe des W assersp iegels zum Ab
schöpfen der in dem W asser noch en th a lten en  Ölteilchen 
eine Senkschale angebrach t: das zw eite is t durch eine 
L ängsw and  in 2 gleichartige A bteilungen geschieden, 
die beide w iederum  durch 2 Q uerw ände in 3 Kam m ern 
zerfallen, in denen sich F ilte r befinden. Die ersten 
beiden F ilte r bestehen  aus m it H olzwolle und Koks 
gefüllten S äcken, das d ritte  aus Schwäm m en. 
Jedes Abteil h a t einen eigenen Abschlußschieber, sodaß 
w ährend  der R einigung, des einen das andere  benutzt 
w erden kann . Die A rbeitw eise der K ondensation ist 
folgende: Der A bdam pf gelang t durch die H auptabdam pf
leitung von 1 0 0 0  m m  1. W eite zuerst in  einen W asser
sam m ler, in dessen Deckel ein S icherheitsventil einge
b au t ist, sodaß die an  die H aup tabdam pfle itung  ange
schlossenen M aschinen auch  m it A uspuff arbeiten 
können. V on hier aus gelang t der D am pf in  den 
E ntöler u nd  w eiter in den stehenden  Oberflächen
kondensator. Das ö l w ird  durch die ölw asserpum pe 
kontinuierlich abgesaug t und in das Ö lw asserbassin 
geleitet, wo w iederum  ö l und ö lw asse r  g e tren n t werden. 
Der en tö lte  D am pf t r i t t  in den K ondensator.

Die aus dem D am pf sich ausscheidende L uft wird 
durch die Luftpum pe, das K ondensat .durch die Kon
densatpum pe unun terbrochen  abgesaug t und in das Nach- 
rein igungsbassin  gedrückt. Von der obern W asser
kam m er des K ondensators fließt das K ühlw asser auf 
die Berieselung des Kamiiik.ühlers und w ird hier 
selbst w ieder gebrauchfähig  abgekühlt. Dieses kalte 
W asser sam m elt sich in dem K ühlw asserbassin . von 
wo es in das V orbassin  gelangt. Aus diesem saugt' 
es die K ühlw asserpum pe ab. um  es w ieder in den 
K ondensator zu drücken und den beschriebenen W eg 
w iederholen zu lassen.

Die G arantien , m it der A nlage ein V akuum  von 
85 pCt des jew eilig herrschenden B arom eterstandes, 
sowie ein p rak tisch  ölfreies K ondensat m it nicht mehr 
als 0 ,005 g ö l  in 1 1 zu erzielen, sind erfü llt worden.

Fig. 12 zeigt das 1 2  500 k g -S tu n d en ag g reg a t mit 
E lektrom otor.

Die einzige d irek t m it Dam pf angetriebene A rbeitsm a
schine is t der L u f tk o m p r e s s o r ,  den m an unabhängig  
von der Fertigste llung  der Zentrale schon baldm öglichst 
in  Betrieb nehm en w ollte, um bei der m aschinellen 
B ohrarbeit un te r Tage die nötige D ruckluft zur Ver
fügung zu haben. Sodann ging m an aber auch davon 
aus, daß es zwecklos sei, die von der D am pfm aschine 
geleiste te  A rbeit zunächst in elektrische Energie 
um zu w an d e ln , a n s ta t t  sie u n m itte lb a r au f den 
Kom pressor w irken  zu lassen. Die U m satzverluste 
sind n ich t unbeträch tlich , und m an k an n  annehm en, 
daß der G esam tw irkungsgrad  bei einem  d irek t m it 
Dam pfm aschine angetriebenen  K om pressor gegenüber 
einem  m it E lektrom otor angetriebenen  sich w ie 0,85 zu 
0,77 verhält, d a  für den vorliegenden Fall eine große 
Dam pfm aschine in Frage kam , die fa s t m it dem selben 
günstigen D am pfverbrauch arbeite t, wie die P rim är
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maschine. Außerdem w ar der K raftverbrauch  des 
Kompressors im V erhältnis zum gesam ten  übrigen 
Kraftbedarf sehr gering, da alle ändern  B etriebsm a
schinen elektrom otorisch angetrieben w erden, sodaß 
mit seinem A ntrieb von der Zentrale aus eine w esen t-

Pig. 12. 12 500 kg-Stundenaggregat der Kondensationsanlage.

lieh höhere G rundbelastujng für die Zentrale n icht 
erzielt w orden w äre. Deshalb entschied m an  sich 
für einen zw eistufigen, von der F irm a Rud. Meyer 
Mülheim (Ruhr) gelieferten K om pressor, der m it einer 
Y erbund-Ventil-Dam pfm aschine gekuppelt is t (s.Fig. 13).

Die D äm pfzylinder haben einen D urchm esser von 625um d 
950 mm. die L uftzylinder von 600 und 900 mm, der 
gem einschaftliche K olbenhub b e träg t 1000 mm. Die 
M aschine saug t norm al bei 70 Um drehungen in der 
M inute 5075 cbm /st Luft von atm osphärischer Spannung 
an und verdichtet sie auf 7 a t  Ü berdruck; : bei 
m axim aler U m drehungzahl von 85 in der M inute - saug t 
sie 6130 cbm /st an. Die D am pfm aschine leistet h ier
bei 5 3 0 ^ 5 4 5  PSi bei einem  D am pfverbrauch von 6 ,6  

kg für 1 PS i/st, sodaß 10 cbm /st angesaugte und  auf 
7 a t verdichtete L uft m it 1,04— 1,065 PS erzeugt 
werden. Dabei is t vorausgesetzt, daß der D am pfüber
druck vor dem D am pfabsperrventil 9 at, die Ü berhitzung 
im K esselhause 75° C und bei Anschluß an  die Z entral- 
ko'ndensation das V akuum  am  N iederdruckdam pf- 
zvlinder m indestens 80 pCt beträg t. Der g a ran tie rte  
m echanische W irkungsgrad  der M aschine b e träg t bei 
der genannten  L eistung 8 8  pCt, der volum etrische 96,5 
pCt. Die D am pfm aschine besitzt anl Hoch- und Nieder
druckzylinder zw angläufige V entilsteuerung, P a ten t 
W idrim ann, ihr Gang w ird von einem  Leistungsregu
lator, P a te n t Weiß, geregelt. Die T ourenverstellung 
be träg t 85— 30. Die S teuerung des N iederdruckdam pf
zylinders ist so eingerichtet, daß sie sowohl von H and, als 
auch vom R egulator b e tä tig t w erden kann. Die D am pf
zylinder sind ebenso wie ihre Deckel m it Heizung v e r
sehen. Die Luftzylinder haben  O berflächen-, M antel- 
und  D eckelkühlung. Die S teuerung bei beiden L uft
zylindern b esteh t aus freigängigen M eyerschen P la tte n 
ringventilen, die aus S ägeb la ttstah l gefertig t sind und m it 
Hilfe von im V entilsitz eingeschraubten S tiften  reibungs-

Fig. 13. Kompressor

los geführt werden. Der zw ischen Nieder- und  H ochdruck- 
zylinder angeordnete R öhrenzw ischenkühler von 64 qm 
Kühlfläche, in dem die L uft ungefähr au f A nfang- 
tem peratnr riickgekühlt wird, ehe sie in den H ochdruck
zylinder e in tritt, liegt u n te r  M aschinenhausflur. Der 
Luftzylinder jeder Kom pressorseitc ruh t, w ie auch  der 
Dampfzylinder und der h in tere B ajonettrahm enfuß  auf 
einer gem einsam en, sehr starken  gußeisernen F u n d a-

m it A ntriebm aschine.

m entp latte . Außerdem  is t der L uftzylinder m it dem 
D am pfzylinder durch eine s ta rk e  L aterne verbunden, 
die zur leichtern D em ontage aus zwei Teilen besteht. 
Die K urbel w ellenlager besitzen vierteilige, nachste llbare  
Lagerschalen  aus S tahlguß m itW eiß inetall-A usfü tterung . 
Die S tah lgußschalen  der K urbelzapfenlager haben  eben
falls W eiß m eta llausfü tterung  erhalten , w ährend  die 
K reuzkopfzapfenlagersehalen aus Phosphorbronze h er
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gestellt sind. Die Kolben der Dam pf- und L uftzylinder 
sind sehr breit, aber doch m öglichst leicht aus Guß
eisen in Hohlguß hergestellt und m it selbstdichtenden 
Ringen aus gleichem M aterial versehen. Das Schw ung
rad besitzt ein H andschaltw erk. Die R ohranschlüsse 
sind so angeordnet, daß m it der Hoch- oder N ieder
druckseite. falls eine davon defekt sein sollte, allein 
gearbeite t w erden kann. Die Stopfbüchsen sind säm t
lich m it M etallpackung versehen. Für die L uftsteue
rung h a t die Lieferantin, eine G arantie von 3 Jah ren  
übernommen.

Der Kompressor, der sich durch große Einfachheit 
auszeichnet, h a t in der bis je tz t 31l2 jährigen u n un ter
brochenen Betriebzeit zu keinerlei A nständen  V eran
lassung gegeben.

Im Zentralm aschinenhaus haben endlich auch die 
m it elektrischem  Antrieb ausgerüsteten  V e n t i l a t o r e n  
A ufstellung gefunden. Bei der W ahl des System s 
entschied m an sich [wegen [der bei der großen Teufe

den S augkanälen  sind auä 6111111 starken  S tahlblechen 
hergestellt und m it Eisen Versteifungen versehen. Der 
m it dem G ehäuse verbundene A usw urftrichter besteh t 
aus einem  sta rken  Gerippe in E isenkonstruktion, das 
m it M onierm asse ausgestan ipft ist. Diese B au art ist 
sehr stab il und sieht nebenbei auch gefällig aus (s. Fig. 14). 
Die V entilatoren  stehen rechts und links vom Eingang 
der Zentrale un m itte lb ar über den W etterkanälen , die 
von Schacht R obert aus u n te r dem Zechenplatzniveau 
an  das M aschinenhaus anschließen. Die in den K anal 
h ineinragenden Gehäuse w erden durch eingebaute 
kräftige T räger gestü tz t; die w eiten  T richter stehen

der Grube erforderlichen bedeutenden W etterm enge für 
das System  Capell und bestellte  sogleich 2 zweiseitig 
saugende C apell-V entilatoren von je 5000 mm Flügel
raddurchm esser und 1600 111111 F lugelradbre ite  bei der 
F irm a R. W . D innendahl A. G. in S teele (Ruhr). .Jeder 
der beiden V entilatoren , von denen einer in Reserve 
steh t, is t im stande, bei 250 U m drehungen in der 
M inute m indestens 10 000 cbm W e tte r  bei 300 mra 
Depression im S au g k an a l a b z u sa u g e n . soll 
aber auch 11 —  1 2  0 0 0  cbm bei en tsprechender Depres
sion zu liefern vermögen. Bei 10 000 cbm beträgt die 
L uftleistung 6 6 6 .6  PSe, en tsprechend  einer Motorleis
tung  von höchstens 800 PS. Die Achse m it 500 mm 
D urchm esser läu ft in 2 langen  schw eren Lagern mit 
reichlich bem essenen W eißm etallschalen. Sie haben 
R ingschm ierung, sowie geräum ige Ö lkam m ern mit 01- 
standzeigem  und ruhen  auf schw eren Gußrahmen, die 
gleichzeitig das G ehäuse des V en tila to rs  tragen  (s. Fig. 
14). Der [untere G ehäuseteil, sow ie die H auben über

an  beiden G iebelw änden und sind so hoch geführt, daß 
sie iiber das Dach des M aschinenhauses emporragen 
und dabei dem Giebel des G ebäudes einen a rc h ite k 

tonischen Abschluß geben.
Der Laufkran des M aschinenhauses beherrscht in

folge dieser A nordnung der V en tila to ren  auch die 
spä te r m it den V entila toren  d irek t zu kuppelnden 
Motoien. Zur A bstellung  stehen  im  Innern  des Ge
bäudes vor dem Diffusor fü r jeden V entila tor zwei 
L m schalteschieber, die durch W and w in d en  bewegt 
werden. Die F lügelräder der V en tila to ren  sind aus 
gerade gestrecktem  K ruppschen S tah lb lech , v o l l s t ä n d ig
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Kenne* 

112 12 rund und schnurgrade laufend angefertigt. Die m ittlere 
Blechscheibe besitzt 9 mm sta rke  Bleche, w ährend 
die äußern Blechringe aus 7 mm und die Schaufeln 
aus 5 mm starkem  M aterial bestehen. Die N aben
un d Sterne der F lügelräder sind aus bestem  Stahli'asson- 
uuß. Die Räder haben seitlich vorstehende, abgedrehte, 
schmiedeeiserne D ichtungsringe, die in genau ausge
drehten, gußeisernen Ringen um laufen. Sie stellen
eine vollkommene A bdichtung zwischen den K anälen  
und dem A usw urftrichter her. Zu jedem V entila tor 
gehört ein selbstregistrierender Depressionsm esser für 
Depressionen bis zu 400 mm und eine siebentägige 
Laufzeit, der m it Uhr, R egistriervorrichtung und Kon- 
trollmanometer ausgerüstet ist. Die angeführte  V enti- 
tilatorleistung ist naturgem äß in der ersten  Zeit für 
eine neue Grube nicht erforderlich, sondern wird erst 
nach und nach m it der zunehm enden E rw eiterung des 
Betriebes notwendig. Bei der Projektierung des elek
trischen Antriebes m ußte m an daher die U m drehung
zahl zunächst sow eit heruntersetzen, daß n u r die vor
läufig erforderliche W etterm enge bei entsprechend ge
ringerer Depression geleistet w urde. Man w äh lte  
deshalb zunächst kleine Motoren, die die V entilatoren  
mittels Riemen antreiben.
. Ihre Leistung beträg t 80 bzw. 125 PS. Sie arbeiten  

wie die meisten übrigen Motoren un m itte lb ar m it der 
in der Zentrale erzeugten S pannung von 3000 V und 
machen 750 Umdrehungen in der M inute. Die hierbei 
geleistete W etterm enge ergibt sich bei der angegebenen
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Wettermenge und Grubenweite bei 8U PS -Motor
leistung.

Depression und äquivalen ten  G rubenw eite  aus den 
Kurven der Fig. 15 u. 16. W enn  die L eistung  nich t

m ehr ausreicht, sollen größere M otoren eingestellt und 
die kleinen an  anderer Stelle verw endet w erden.
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16. Wettermengc und Grabenweite bei 120 PS Motor
leistung.
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D a m an au f das für K esselspeisungzw ecke durch
aus m inderw ertige L ippew asser angew iesen w ar. e n t
schied m an sich bei der W ahl des K e s s e l s y s t e m s  für 
den einfachen (Jornwallkessel. In E rw artung  erheb
licher W asserzuflüsse beim  A bteufen w urden 
8  Kessel von r. 100 qm Heizfläche und für 
Überdruck aufgestellt. Sie w urden  von der 
Piedb.oeuf & Co. in Düsseldorf geliefert, Mit 
A usbau der D am pfkesselanlage w ar bei der 
Disposition für den A usbau der elektrischen Zentrale 
die D am pfspannung bereits gegeben, sodaß nich t D rei
fach-Expansionsm aschinen, sondern V erbundm aschinen 
zur A ufstellung gekom m en sind. Inzw ischen h a t das 
W asserw erk  für das nördliche w estfälische K ohlenre
vier zu Gelsenkirchen das U nnaer W erk angekauft, 
sodaß auf Grund eines schon früher geschlossenen 
Abkom m ens die Zeche de W endel nunm ehr m it 
einem Anschluß au  das U nnaer W asserw erk  versehen 
ist, Da inzw ischen auch die K ondensationsan- 
lage m it R ückkühlung in Betrieb gekom m en ist, so 
konnte  m an für den w eitern  A usbau der D am pfkessel
an lage 4 Babcock- und W ilco x -P a ten t-W asse rro h r-  
Dam pfkessel von je 265 qm Heizfläche und für 10 at 
Ü berdruck einbauen. Sie sind m it D am pfüber
hitzern  derselben F irm a von je 50 qm Heizfläche 
und m it m echanischer P a te n t - K ettenrostfeuerung 
von je 8,14 qm Rostfläche ausgerüstet. Auch die 
8  Cornw allkessel sind spä te r m it diesen D am pf
überhitzern  au sgerüste t worden. Ferner haben  die A 
Babcockkessel einen Economiser, System  G reen von 
640 qm Heizfläche, bestehend aus 640 verti
kalen, gußeisernen Rüln-en von 102 mm lichtem
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und 127 mm äußerm  Durchm esser erhalten . Die Heiz
fläche des Economisers is t so groß gew ählt, daß das 
Speisew asser der 4 Kessel bis au f eine T em peratur 
von 100 °C angew ärm t w ird. Zum Antrieb der K etten 
roste und des Econom isers d ient je ein D rehstrom 
m otor von 4 PS bei 1450 U m drehungen in der M inute 
und 500 V Spannung. Diese M otoren sind von der 
F irm a Max Schorch & Co. in R heydt geliefert worden. 
Die R auchkanäle  sind so angeordnet, daß der 
Economiser w ährend  des B etriebes jederzeit aus dem 
Fuchs ausgeschalte t w erden kann.

Das K e s s e lh a u s  is t in E isenfachw erk ausgeführt 
und durch zahlreiche Fenster, sowie ein durchgehen
des D achoberlicht gu t belichtet. E ine G ebäudew and 
w ird durch die K ohlenbunker gebildet, von denen aus 
absperrbare A uslaufrutschen vor jedem  Kessel m ünden. 
H in ter dem  K esselhaus is t ein 400 cbm W asser fassen
des H ochbassin von der F irm a Aug. K lönne D ortm und 
aufgestellt. In dem u n te r dem H ochbehälter in Kessel
hausflurhöhe befindlichen Pavillon befinden sich die 
Speisepumpen. Der A schenkanal vor den Kesseln 
schließt an  einen Aufzug an, durch den die Förder
w agen, in die die Asche aus den Taschen abgezogen 
wird, au f die K esselkohlentransportbrücke gehoben 
werden.

Die A u f b e r e i t u n g s a n l a g e ,  bestehend aus der 
Separation und W äsche is t von der M aschinenbau
a n s ta lt H um boldt in K alk errich tet worden. Die Se
parationshalle  stöß t unm itte lbar an  die H ängebank 
an  und b ie te t P la tz  für 4 Lesebänder, von denen 
zunächst 2 eingebaut sind. A uf jedem B and können 
in der S tunde 26 t  S tückkohlen verladen werden.

Die Förderw agen w erden m ittels eines m aschinell 
bew egten Kreiselw ippers auf das m it runder Lochung 
von 80 mm versehene Exzenter-Schw ingsieb gestürzt. 
Die Kohle der Korngröße über 80 mm gelangt über 
das T ransport- und V erladeband von 1660 mm B reite 
und e tw a  20,5 bzw. 22,5 m Länge als S tückkohle in 
die E isenbahnw agen, nachdem  auf dem V erladeband 
die Berge durch jugendliche A rbeiter ausgek laub t 
w orden sind. M ittels m aschinell bew egter A ufzieh
vorrichtung kann  das T ransportband  in beliebiger 
W eise hochgezogen bzw. in den E isenbahnw agen  hinein  
gesenkt w erden, um die Stücke bei der V erladung 
m öglichst vor Zerfall zu schützen. Die K laubeberge 
w erden m ittels eines elektrisch angetriebenen  Aufzuges 
von der Lesebühne auf die V erladebühne zurückgehoben.

Der E isenbahnw agen s teh t w ährend  der V erladung 
auf einer W aggonw age, die ohne G leisunterbrechung 
in  das Ladegleise e ingebaut ist. Die Bedienung der 
W age erfolgt von der Lesebandbühne aus, sodaß der 
W agen fertig  gewogen den L adestrang  verläßt.

Die W äsche is t als D oppelsystem  vorgesehen. 
Jedes System  ist im stande, in 1 s t 100 t  Nußgruß
kohlen un ter 80 mm zu verarbeiten. Z unächst ist 
nu r ein System  ausgeführt.

Die au f den Exzentersieben der Sieberei abgesiebten 
N nßgrußkohlen u n te r 80 mm w erden in  2 Füllriim pfen 
gelagert, deren F assungsraum  je e tw a  380 t  be träg t.

Mit dem A ufgabebecherw erk w ird  die N ußgrußkohle 
dem hoch liegenden V orklassiersiebe zugehoben und

in Grob-, M ittel- und Feinkohle (80 -25, 25— 7 und 
7 ' —0 mm) klassiert. Die S iebprodukte von 80 7 mm 
w erden den G robkornsetzm aschinen, die Feinkohle von 
7 0 mm den Feinkornsetzm aschinen  in  R innen  mittels
W asserspülung  zugeführt und gew aschen. Von den 
G robkornsetzm aschinen w ird die gew aschene Kohle in 
R innen den horizontal a rbe itenden  K lassiersieben zu
geleite t und in die K orngrößen 80 50 (Nuß I),
50— 30 (Nuß II). 30— 15 (Nuß III) sow ie 15— 7 mm 
(Nuß IV) k lassiert und  in den einzelnen Nußkohlen
taschen  aufgespeichert. Um m öglichst an Gefälle zu 
sparen und  die einzelnen T aschen  auszunutzen, sind 
2  horizontal arbeitende K lassiersiebe und Doppeltaschen 
für jedes System  angeordnet. In den Taschen für die 
N üsse I, II und III sind zur Schonung der Kohle und 
V erm eidung des d irek ten  F alles spiralförm ig gewundene 
A bleitungsratschen  vorgesehen. U nterhalb  der einzelnen 
N ußtaschen befinden sich A bsperrschieber, aus denen 
die einzelnen Sorten au f feststehende Abbrausesiebe 
austre ten , um  vor der V erladung m it k larem  Wasser 
abgespült und von anhaftendem  Gruß befreit zu werden. 
H ierauf erfolgt die V erladung in die B ahnw agen mit 
Hilfe v erste llbarer V erladerutschen.

Von den Feinkornsetzm aschinen  w erden  die ge
w aschenen K ohlen nach den feststehenden  Vor
en tw ässerungsieben  und dann  auf' das Entw ässerungs
band  geführt, w o eine N achen tw ässerung  stattfindet, 
und von wo die Kohle den hochliegenden Verteilungskratz- 
bändern  oberhalb der K ohlenvorratstü rm e zugehoben 
wird. A uf dieses E n tw ässe ru n g s-u n d  T ransportband  wird 
gleichfalls der aus den hochliegenden Spitzkästen ab
gezogene Schlam m , ferner das Fehlkorn  aus dem Riick- 
lau fw asser der E n tw äserungsiebe  geleitet. Diese beiden 
Produkte  w erden  der gew aschenen Feinkohle regelmäßig 
zugesetzt, um  eine gleichm äßig gem ischte Kokskohle zu 
erhalten . Der W eg der Feinkohle von dem Ent-
w ässerungsband  zu den K ratzbändern  bzw. in die Turm
abteilungen  trä g t zu ihre gründlichem  Mischung bei. 
Um der Kokskohle nach Bedarf gew aschene Nüsse 
zusetzen zu können, w erden  diese durch Umstellen
einer K lappe von den K lassiersieben auf das Koks- 
koh lenen tw ässerungsband  g eb rach t und durch eine im 
K ohlen tunn  aufgestellte  Schleuderm ühle zerkleinert.

Der K ohlenturm , der vorläufig  aus 2 Batterien
m it je 4 A bteilungen besteh t, faß t 1200 t, sodaß die
Feinkohle genügend Zeit zur N achentw ässerung  hat.

Der au f den Setzm aschinen ausgew aschene Schiefer 
gelang t durch die A ustragung  in das Unterfaß der 
Setzm aschine und  w ird  durch die Bergeschnecke dem 
Schieferbecherw erk zugeführt, das die entwässerten 
Berge den B ergevorra tbehältern  zuhebt. Die Berge 
w erden in Förderw agen  in H öhe der H ängehank ab
gefahren.

Die W asserz irku lation  in der W äscheanlage geht 
in der W eise vor sich, daß die in  die K lärrinnen über
tre tenden  g ek lärten  W asser in R ohrle itungen  den Setz
m aschinen und K ohlengerinnen m it Ü berdruck zuge
fü h rt w erden. Die durch feststehende Vorentwässe
rungsiebe fließenden W asser der Feinkohlen und 
die R ück laufw asser der großen Setzm aschinen werden 
durch eine große Z entrifugalpum pe den Verteilungs
rinnen der S p itzkästen  zugehoben, dam it sie sich dort
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i 'i klären und als Speisew asser für Setzm aschinen und
, Gerinne wieder benu tzt w erden können.
1" Alle aus den tiefliegenden A bbrause- und  E n tw ässe 

rungsiebenunterhalb derN ußtaschenabfließendenW asser, 
Ilfv sowie die Tropfwasser der K okskohlentürm e w erden

durch eine kleine tiefstehende Zentrifugalpum pe dem 
i, Sammelbassin der großen Pum pe zugehoben und von
[■. ihr zur Klärung den Spitzkästen  w ieder zugeführt,
f  Lettenhaltige Schlämme, die aus der W äsche en tfern t
i, werden müssen, können aus den le tz ten  Spitzen

der Klärbehälter abgezogen w eiden.
Der Betrieb der W äsche und S iebereianlage erfolgt 

durch 8  Eletromotoren u. zw. durch einen 125 PS-M otor 
ü zum Antrieb der H auptzentrifugalpum pe, einen 40 PS-

Motor zum Antrieb der Setzm aschinen, zwei 55 PS- 
Motoren zum Betriebe der Schleuderm ühle bzw. des 
Entwässerungsbandes und der K ratzbänder, einen 30 
PS-Motor für das A ufgabebecherw erk, einen 35 PS- 
Motor für die kleine Zentrifugalpum pe bzw. für die 
Ellipsensiebe und endlich einen 12 PS-M otor für den 
Aufzug von 4,8 m Förderhöhe von der Lese- zur V er
ladebühne. Die Motoren haben  säm tlich  eine in  be
sonderer W eise gegen die A ufnahm e von F euchtigkeit 

ieiii geschützte W icklung und sind bis zu einer Leistung
euh! von 39 PS einschl. als 500 V -M o to ren , für höhere
rä t Leistungen direkt als H ochspannungsm otoren für
afc 3000 V ausgeführt. F ü r die M otoren u n te r 40 PS,

■ihw die mit Strom von 500 V gespeist w erden, is t ein
; ze Transformator aufgestellt. Alle M otoren haben  w enig-
jrtk: ! stens ein 21/2faches Anzugm om ent, abgesehen von den
ife normalen Motoren für die beiden Zentrifugalpum pen,
sdeil Als Anlasser sind durchw eg M etallanlasser m it Ö lkühlung
Dis', und mit staubdichter A bdeckung verw endet worden.
sK. Die Stromzuführung von der Zentrale erfolgt durch
¡ofcfô ein Kabel von 3 X 2 5  qm m  Q uerschnitt, das fü r ein
dem* Wäschesystem ausreicht. Bei dem A usbau des zw eiten

y.; Systems soll ein w eiteres K abel von gleichem  Quer-
ÿg schnitt gelegt w erden, sodaß m an bei S chadhaft

werden eines Kabels den B etrieb durch das zw eite 
! wenigstens für ein W äschesystem  aufrech t erhalten
däj ■ kann. Man will beide K abel w echselseitig  an  die zu
jfljf dem ändern W äschesystem  gehörige Schaltan lage  a n 

schließen, um so von beiden K abeln  auf jed eW äsch e- 
)jjä|.. hälfte arbeiten zu können.

In der abgeschlossenen S ch a ltkastenan lage  ist für 
sen® jeden Abzweig je ein dreipoliger H ochspannungsöl-
eitfc Schalter, je eine dreipolige H ochspannungsröhrensiche-
itaii rang und je ein Strom zeiger angeordnet. A ußerdem
ineet enthalten die Schaltkästen  die gleichen A pparate  für
[tut' die Hauptzuleitung, sodaß m an  die h in te r der S chalt-
§ anlage liegenden Abzweige m it einem  Griff vom Netz
ÿï abtrennen kann. An den H ochspannungschaltkasten

schließt sich der Schaltkasten  fü r die N iederspannungs- 
alait- uiotoren an, der außerdem  noch S icherung, Strom zeiger
j0 und Ausschalter für die U nterspannungseite  d e sT ran s-
, if formators enthält. Die beiden S ch a ltk asten an lag en  sind
gp durch eine m assive W and, in  der sich eine verschließ-
^  bare Tür befindet, vollständig von dem  übrigen W äsche-
^  raum abgetrennt,sodaß n u r dem m it der Ü berw achung

der elektrischen Anlagen b e trau ten  P ersonal der Zugang 
J  möglich ist.

Vor den einzelnen Feldern der S ch a ltk ästen  befinden

sich die A nlasser für die Motoren. Diese A nordnung b ietet 
den Vorteil, daß m an  beim  A nlassen eines jeden Mo
tors den entsprechenden Stom zeiger beobachten und 
so feststellen  kann , ob der A nlauf in ordnungsm äßiger 
W eise erfolgt.

Im G egensatz zu den auf den Zechen des hiesigen 
K ohlenreviers bisher ausschließlich in A nw endung 
stehenden  sog. T rockenpressen ist auf der Zeche de 
W endel die Z ie g e le i  m it einer S t r a n g p r e s s e  ausge
rüste t. Ebenso h a t m an hier zum ersten  Mal das R ing
ofensystem  verlassen und einen K analofen angelegt.

Der Gang der F ab rikation  ist kurz folgender:
Der aus der Grube geförderte G rubenschiefer w ird 

einem  S teinbrecher von 500 X  350 mm M aulw eite 
aufgegeben und in S tücke von e tw a  50 mm zer
k leinert. E r fä llt dann auf die un te rha lb  des S te in 
brechers befindliche Rutsche, die durch einen Satte l 
geteilt ist, sodaß das M aterial den links und rechts 
befindlichen tiefer stehenden K ollergängen gleichm äßig 
zugeführt w ird. Diese haben  seitlich zwei gußeiserne 
S tänder, die m it S chlittenführung für die Kollerachse 
versehen sind. Die Koller, die einen D urchm esser 
von 1900 und eine Breite von 425 mm besitzen, sind 
m it ausw echselbaren Coquillen-H artgußringen versehen 
und w iegen je e tw a  5000 kg. Die sechsteilige Boden
p la tte  (Kollerbahn) is t aus H arts tah l hergestellt und 
ebenfalls ausw echselbar. Der rotierende Siebkranz 
h a t 12 ausw echselbare S tahlsiebe von 3 mm Lochung. 
Um eine V erstopfung der Siebe zu verhindern, sind 
die Löcher um  1 m m  konisch. Die Kollergänge haben 
in der M itte ein gem einsam es Becherw erk, das das 
M ahlgut in einen hochliegenden Silo hebt. 
Aus diesem staubdich ten  B ehälter w ird das M ahlgut 
durch eine trichterförm ige A uslaufrutsche der 4 m 
langen  M ischmaschine zugeführt, in  der das Tonm ehl so 
s ta rk  angefeuch tet w ird, daß ein Teil sich vollständig  
in  Tonbrei verw andelt. Durch eine Schnecke w ird  
das M aterial w eiter, einem  F einw alzw erk  m it W alze 
von 600 mm D urchm esser und  420 mm B reite zuge
führt. Die W alze besitz t verschiedene G eschw indig
keiten , hierdurch erreicht m an, daß die einzelnen T on
partikelchen nochm als innig gem ischt w erden, bevor 
sie in  die S trangpresse gelangen. Zylinder und  B reit
kopf der Spannpresse sind in  vertik a le r R ich tung  ge
te ilt und  die beiden H älften , um  sie zum Reinigen 
und A usw echseln der Messer leicht auseinanderk lappen  
zu können, um  s ta rk e  Bolzen drehbar, die an  dem 
R um pf stück befestig t sind. V or der S trangpresse steh t 
der Tisch, au f dem der T onstrang  zerschnitten  wird. 
Die S teine w erden  auf E tagen  w agen gesetzt und  durch 
einen Möller & Pfeif'erschen T rockenkanal h indurchge
schoben, der 5 Parallelgleise, eine B reite von 11,3 
und eine Länge von 49,9 m besitzt; er faß t 150 E tag en 
w agen  m it je 200 Steinen, im ganzen also r. 30000 
N orm alsteine. 7 W agen sind für den U m lauf und zur 
R eserve vorgesehen, sodaß die A nlage insgesam t m it 
157 W agen von je 1650 m m  L änge arbeite t. Das 
T rockenkanalw indw erk  is t fü r diesen H ub bem essen. 
Sobald von der P resse aus 5 W agen  m it n assen S te in en  
dem Trockenofen zugeführt sind, u. zw. au f jedem 
Gleise einer, w ird  das W indw erk  durch Umlegen
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eines Hebels von H and eingerückt. Es fü h rt se lbst
tä tig  den Hub von 1650 mm aus und kehrt dann in 
seine U rsprungslage zurück.

Das A ustreiben des W assers erfolgt in einem 
T rockenkanal durch Kalorifer- und Kondensheizung 
nach dem genannten  System . Die V entilation be
sorgen 9 kleine V entilatoren, von denen jeder e tw a  
!/a PS K raft benötigt. Die ausgenutzte  heiße Luft 
wird durch einen E xhaustor von r. 3 PS abgesaugt. 
Die am  ändern Ende des T rockenkanals gleichzeitig 
ausgestoßenen, vollständig  getrockneten Steine gelangen 
zum B rand in einen Möller & Pfeiferschen Kanalofen. 
Die Setzer entnehm en die getrockneten Steine am  Aus
gang des Trockenkanals den E tagenw agen und setzen 
sie ordnungsm äßig auf die B rennw agen in gleicher 
W eise auf. w ie dies im Ringöfen zu geschehen pflegt. 
Ist ein W agen voll besetzt, so w ird die H ubtür des 
B rennkanals geöffnet und m itte ls einer V orschubw inde 
der W agen in den K anal eingeschoben, w ährend  gleich
zeitig am ändern Ende ein W agen fertig gebrann ter 
Steine ausgestoßen wird. Auch diese V orschubw inde 
drückt den ganzen W agenpark  au tom atisch  n u r um

genau eine W agenlänge vo rw ärts  und kehrt dann 
ebenso au tom atisch  in die U rsprungsläge zurück. Der 
Brennofen besitz t eine Länge von 64 m und eiben 
Q uerschnitt im B rennraum  von durchschnittlich 4,2 
qm bei 2,2 m Breite und m axim al 1,9 m Höhe. Die 
Sohle des Ofens w ird durch die aus feuerfesten  Steinen 
bestehenden P lattfo rm en  der einzelnen W agen gebildet, 
Der Abschluß zw ischen der P la ttfo rm  der beweglichen 
W agen und dem festen M auerw erk w ird durch eine 
S andrinne bew irk t, die m it den Seitenw änden „des 
Ofens fest verbunden  ist, w ährend  an den W agen Ein- 
tauchbleche angebrach t sind, die den Luftabschluß 
zwischen dem B rennraum  und dem R aum  unter dem 
W agen herstellen. Der Ofen en th ä lt 27 hintereinander
stehende B rennw agen, von denen jeder m it 2500 
Steinen bese tz t ist. Sein F assungsraum  beträg t mit
hin 67500 Steine, die B rennzeit dem nach bei einer 
täglichen P roduktion von 19— 20000  Stück e tw a 37» 
Tage.

Fig. 17 zeigt einen B rennw agen  und zwei Etagen
wagen.

Fig. 17. B rennw auen und E tayenw ayen.

Der Unterschied des K analbrennofens von dem 
gew öhnlichen Ringofen besteh t also darin, daß bei 
diesem die bewegliche Ofensohle m it den darauf be
findlichen Steinen dasF euer durchläuft, w ährend irnRing- 
ofen durch Verstellen des Luftzuges das Feuer zwischen 
den Steine» hindurchgeführt wird. B ekanntlich leidet 
der Ringofen m ehr durch dieses abw echselnde Erhitzen 
und E rkalten  der W andungen  und w ird  tro tz  der 
vielen Dehnungschlitze sehr häufig rissig. Der B renn
kanal dagegen behält jah rau s jahrein im m er dieselbe 
T em peratur; infolgedessen tre ten  Risse im M auerw erk 
oder im Gewölbe n icht auf. Der B rennm ateria lien
verbrauch ist dadurch naturgem äß geringer. B efeuert 
w ird der Ofen zunächst ebenso wie der Ringofen m it 
gew öhnlicher Streufeuerung. Später is t die Befeuerung 
m it Gas vorgesehen, sobald es von der geplanten 
Kokerei geliefert wird. Die zur V erbrennung no tw en
dige L u ft t r i t t  am Ausgange des B rennkanals in ihn 
ein, durchstreicht e tw a  im ersten D rittel der Länge 
des Ofens die fertig gebrannten  Steine und entzieht 
ihnen dadurch die W ärm e bzw. kühlt sie ab, kom m t

also hoch vorgew ärm t an die m ittlere  Zone, die Brenne 
zone heran. In der letz ten  Zone, der Vorwärmezon- 
durchzieht die heiße Luft die zunächst der F e u e r u n g 

zone stehenden fa'st in G lu t befindlichen Steine und 
küh l sich nach dem Ende zu im m er w eiter ah, sodaß  

die frisch eingeschobenen Steine keinen S c h a d e n  

nehm en können. Die A bgase w erden durch den Ex
hausto r abgesaugt und  dem T rockenkanal z u g e fü h rt,  

um hier für den Trockenprozess au sg en u tz t zu w erden. 

Ein Schornstein is t n ich t vorhanden. Besonders her

vorzuheben ist, daß säm tliche A rbeiten f ü r  A u fse tz e n  

und A uskarren der Steine im Freien ausgeführt w erden ,  

w as beim R ingofenbetrieb innerhalb  des Ofens hei 

großer Hitze und schlechter L uft geschehen muß.V_t.‘' 
Das Ziegeleigebäude h a t im Lichten 90 m Länge 

und 24 m Breite. Die K osten der G esam tanlage be

tragen r. 1 9 0  0 0 0  J {  gegenüber r. 1 5 0  0 0 0  J t  f ü r  eine 

Ringofenanlage. In der Ziegelei sind einschließlich des 

M eisters 15 Personen  beschäftig t, w ährend  beim Ringofen
betriebe durchschnittlich  19M ann erforderlich sein w ü rd en .  

Die G esam tdurchschnittkosten  für 1 0 0 0  fertig  g e b ra n n te



25. Januar 1908 G l ü c k a u f  117

S te in e  h a b e n  e in s c h l i e ß l i c h  d e r  K o s t e n  f ü r  v e r b r a u c h t e  

R e s e rv e te ile  im  D u r c h s c h n i t t  d e r  b i s h e r i g e n  2 1 2 j ä h r i g e n  

B e tr ie b z e it  1 0 .2 5  J l b e t r a g e n .  D i e  M e h r k o s t e n  d e r  

A n la g e  w e r d e n  s o m i t  d u r c h  ih r e  g r ö b e r e  L e i s t u n g s f ä h i g 

keit, d ie  H e r s t e l l u n g  q u a l i t a t i v  b e s s e r e r  S t e i n e  m i t  

ra u h e n  B in d e f lä c h e n ,  d ie  s i c h  i m  M ö r t e l  o r d e n t l i c h  

fe s t sa u g e n ,  a b e r  s c h ö n e n  g l a t t e n  A n s i c h t f l ä c h e n  u n d  

d u rch  V e r b i l l i g u n g  d e r  S e l b s t k o s t e n  r e i c h l i c h  a u f 

g e w o g e n .

D ie  M a s c h in e n  f ü r  d e n  T r o c k e n -  u n d  B r e n n k a n a l  

s in d  v o n  d e r  F i r m a  M ö l l e r  &  P f e i f e r  in  B e r l i n ,  d ie  

fü r  d ie  H e r s t e l l u n g  d e r  Z i e g e l s t e i n e  v o n  d e m  Y a r r e s -  

b ecke r E i s e n w e r k  B i i s c h e r  &  H a r t o g  in  E l b e r f e l d - V a r 

re sb e c k  g e l ie fe r t .

D ie  G e s a m t a n l a g e  w i r d  e l e k t r i s c h  b e t r ie b e n  u n d  

z w a r  d ie n t  e in  D r e h s t r o m m o t o r  v o n  1 2 5  P S  m i t  3 0 0 0  V  

S p a n n u n g  z u m  A n t r i e b  d e r  T r a n s m i s s i o n e n  u n d  d e r  

V e r a r b e i t u n g s m a s c h in e n ,  e in  z w e i t e r  M o t o r  v o n  2 8  P S  

m it  5 0 0  V  S p a n n u n g  z u m  A n t r i e b  d e s  E x h a u s t o r s ,  d e r  

Z i r k u la t i o n s v e n t i l a t o r e n  u n d  d e s  W i n d w e r k e s  f ü r  d e n  

T r o c k e n k a n a l,  e in  d r i t t e r  M o t o r  v o n  17 P S  u n d  g l e i c h e r  

S p a n n u n g  z u m  A n t r i e b  d e s  E x h a u s t o r s  f ü r  d e n  K a n a l 

o fen  u n d  e in  v i e r t e r  M o t o r  v o n  9  P S  u n d  5 0 0  V  

S p a n n u n g  z u m  A n t r i e b  d e s  V o r s c h u b w i n d w e r k s  f i n 

den  K a n a lo f e n  u n d  d e n  S e i l a u f z u g  z u m  Z u r ü c k z i e h e n  

der le e re n  B r e n n w a g e n .  D i e  S t r o m z u f ü h r u n g  e r f o lg t  

v o n  d e r Z e n t r a le  d u r c h  e in  H o c h s p a n n u n g s k a b e l  v o n  

3 X 2 5  q m m  Q u e r s c h n i t t .  F ü r  d ie  3  N i e d e r s p a n n u n g s 

m o to re n  v o n  5 0 0  V  i s t  e in  b e s o n d r e r  6 0  K W - T r a n s -  

f 'o rm a to r  in  d e r  Z i e g e le i  a u f g e s t e l l t ,  d e r  d e n  h o c h 

g e s p a n n t e n  D r e h s t r o m  v o n  3 0 0 0  a u f  5 6 0  V  t r a n s f o r m i e r t .

D ie  e le k t r i s c h e  A n l a g e  f ü r  d ie  Z ie g e le i  i s t  v o n  d e n  

S i e m e n s - S c h u c k e r t - W e r k e n  g e l ie f e r t  w o r d e n .

D a s  W e r k s t ä t t e n g e b ä u d e  e n t h ä l t  d ie  S c h m ie d e .  

S c h lo s s e re i,  e in  Y o r r a t m a g a z i n  u n d  d ie  S c h r e in e r e i .

D ie  S c h m ie d e  i s t  a u s g e r ü s t e t  m it  5  D o p p e l s c h m ie d e -  

f'euern. 1 L u f t d r u c k h a m m e r  m i t  B ä r g e w i c h t  v o n  

150 k g ,  1 B l e c h s c h e r e ,  v e r b u n d e n  m it  L o c h s t a n z e  

u n d  P r o f i le i s e n s c h e r e ,  1 K a l t s ä g e .  1 B i e g e m a s c h i n e  

fü r  H a n d b e t r ie b .  1 S c h le i f s t e in .

In  d e r  S c h lo s s e r e i  s i n d  2  B o h r m a s c h i n e n ,  1 D r e h 

b a n k ,  1 H o b e lm a s c h i n e  u n d  1 S ä g e n s c h ä r f m a s c h i n e  

a u fg e s te llt ,

D ie  S c h r e in e r e i  e n t h ä l t  1 K r e i s s ä g e ,  1 B a n d s ä g e ,  

1 A b r ic h t - ,  1 D i c k e n h o b e l -  u n d  1 H o b e l m e s s e r s c h l e i f 

m a sc h in e .

S ä m t l i c h e  W e r k z e u g m a s c h i n e n  s i n d  m i t  e le k t r i s c h e m  

E in z e la n t r ie b  v e r s e h e n  u n d  a n  d e n  i m  Z e n t r a l m a s c h i n e n 

h a u s  u n t e r g e b r a c h t e n  T r a n s f o r m a t o r  v o n  3 0 0 0  a u f  

50 0  V  a n g e s c h lo s s e n .

D ie  W a s s e r h a l t u n g s a n l a g e  b e s t e h t  a u s  2  a u f  

der 7 3 0 m - S o h l e  in  d e r  N ä h e  d e s  F ü l l o r t e s  e i n g e b a u t e n  

E x p r e ß p u m p e n  d e r  M a s c h i n e n f a b r i k  E h r h a r d t  &  S e h m e r  

in  S c h le i f m ü h le  b e i  S a a r b r ü c k e n .

D ie  H a u p t a b m e s s u n g e n  u n d  L e i s t u n g e n  s i n d  f o l g e n d e :

P lu n g e r h u b .......................................................  5 0 0  m m

Plungerdurchm esser ......................................... 1 1 5  „

Umdrehungzahl in  d e r  M i n u t e  1 0 4

Reine F örd erh öh e ........................................... 750 m
Widerstandhöhe.................................................  8 2 0  „

VI.IV 4

Volum etrische Leistung, entsprechend
392 P S ................................................... 2 150 l/m in

Effektive L e is tu n g ........................................ 2 000 l/m in
K raftbedarf an  der Pum penw elle . . 460 PSe.

Der volum etrische W irkungsgrad  der Pum pen 
b eträg t 93 pCt, der m echanische 85 pCt. Ihre 
Saughölie beläuft sich auf 3,5 m. W egen der 
schlechten G rubenw asser sind die Ventile, die P um pen
plunger usw . aus reiner Kupfer-Zinnbronze hergestellt. 
Zum Füllen der L ufthaube ist ein vertika ler zw ei
stufiger Luftkom pressor für elektrischen A ntrieb m ittels 
Riem en vorhanden, der bei 2 0 0  U m drehungen in der 
Minute 400 1 Luft ansaugt und auf 8 2 a t  kom prim iert. 
Die von den Siem ens-Schuckert-W erken gelieferten 
D rehstrom m otoren sind unm itte lbar m it den Pum pen 
gekuppelt und für eine D auerleistung von 480 PSe (an 
der Motorwelle gemessen) bei 104 Um drehungen in 
der M inute bei V ollast und einer günstigsten  Klemm
spannung von 3000 A und 50 Perioden in der Sekunde 
gebaut. Bei voller B elastung b e träg t der W irkungs
grad 91 pCt ausschl. Lagerreibung, die P hasen 
verschiebung cos (f =  0,78. Die Motoren können 
beim A nlassen das 1 6  Mache des der norm alen Leistung- 
entsprechenden D rehm om entes entw ickeln. Sie sind 
m it Schleifringen zum Anschluß eines A nlassers au s
geführt. Die W icklung ist m it einer gegen Feuchtigkeit 
besonders unem pfindlichen Isolation versehen.

Zum A ntrieb des erw ähn ten  Luftkom pressors dient 
ein 10 PS-M otor m it 955 Um drehungen in der M inute 
und 1 1 0  V Spannung. Ein Ö ltransform ator liu  eine 
L eistung von 15 KVA w andelt die Spannung von 
3000 auf 1 10 V und dient sowohl zum Betriebe des 
vorgenann ten  D rehstrom m otors als auch zur Be
leuchtung der Pum penkam m er und der nahegelegenen 
Füllörter. Die E nergiezuführung von der Zentrale zur 
M aschinenkam m er erfolgt durch 2 dreifach verseilte 
G rubenkabel von 3 X  50 qmm K upferquerschnitt für 
3 X  3000 5' Spannung. Im übrigen is t die K onstruktion 
der Expreßpum pen als bek an n t vorauszusetzen.

Die Zeche de W endel besitzt E i s e n b a h n a n s c h lu ß  
an den Bahnhof Pelkum  der n euerbau ten  S taa tsb ah n 
strecke Osterfeld-H am m . Die Länge des A nschluß
gleises von den S chächten  bis zur Anschlußweiche an 
das S taatsbahng leise  beträg t 2 km. die G esam tlänge 
der eigenen G leisanlagen 4.7 km. Kurz vor E inm ün
dung in das S taa tsbahng le ise  liegt der zunächst aus 
3 Gleisen bestehende Ü bergabebahnhof m it r. 500 m 
nu tzbarer Länge. Eine E rw eiterung auf 6  Gleise ist 
vorgesehen.

Die durchschnittliche Belegschaft betrug: 
im -Jahre 1901    197 Mann

1902 ...................................................  286 .,
1903 ...................................................  274 ..
1904 ...................................................  258 ..
1905 ...................................................  405 .,
1906    606 ..

und ist gegenw ärtig  auf 1110 Mann gestiegen.
E rst nachdem  im H erbst 1906 m it der B etrieb - 

fähigkeit des E isenbahnanschlusses der K ohlenversand 
aufgenom m en w erden konnte, w ar es möglich, über 
den R ahm en des Selbstverbrauches und des Absatzes 
im L anddebit h inaus zu fördern.

2
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Die Förderung betrug: 
im  Jah re  1905   3 51 i t

1906   3 1 0 8 4 ,,
1907 im ersten  H albjahr . . .  46 196 „

Von ganz w esentlichem  Einfluß auf die Steigerungs
m öglichkeit der Förderung, im  besondern zur Zeit 
gu ter K onjunktur, is t bei der n u r dünn  bevölkerten 
Gegend die H eranziehung der A rbeitskräfte.

Da in  die neuen A rbeitsgebiete erfahrungsgem äß 
m eist junge unverheira te te  M änner einw andern , so 
entschloß m an sich, zunächst ein großes Logier- 
und  Schlafhaus zu erbauen. Es is t dreistöckig, für 
120 B etten  eingerichtet, m it allen m odernen und 
hygienischen E inrichtungen versehen und h a t einen 
K ostenaufw ände von r. 100 000 J t erfordert. Das 
H aus en th ä lt in  jedem  Stock außer einem gem einsam en 
U nterhaltungzim m er einen gem einsam en W aschraum  
und eine Abortanlage. Große Schlafsäle sind  ver
mieden. Die Schlafzim m er h aben  einen L uftraum  von 
65 cbm und sind für höchstens 4  B etten  eingerichtet. 
Ein großer Speiseraum  schließt sich an  das Schlafhaus 
an. An ihn stößt die Küche, die m it Dam pfkochein
richtungen ausgerüste t ist. Außerdem en th ä lt der 
vordere Teil des G ebäudes m ehrere W ohnräum e für 
junge Beam te und die W ohnung des V erw alters. Das 
ganze Gebäude is t m it Zentralheizung und elektrischer 
B eleuchtung versehen. Der Pensionspreis b e träg t bei 
gu ter Verpflegung 1,35 J t täglich.

Um aber auch verheiratete  Bergleute heranzuziehen, 
is t frühzeitig der B au einer Kolonie m it 325 W oh
nungen in  Angriff genom m en Avorden. Die nach dem 
Ansiedelungsgesetz erforderliche A nsiedelungsgeneh- 
migung w urde auf A ntrag der Zeche am  30. Oktober 
1906 vom Kreisausschuß zu H am m  gegen Zahlung

einer A bfindungsum m e von 150000  J t u nd  kostenlose 
H ergabe von Schu lhausbaup lä tzen  fü r beide Konfessionen 
erteilt. V on den fertigen  H äusern  sind bereits 63 mit 
244 W ohnungen bezogen. W eitere  48 H äuser sind 
noch im Bau.

Um den G ebäuden das eintönige A ussehen zu 
nehm en, h a t m an  6  verschiedene H äusertypen  gewählt, 
die sich in ihrem  Ä ußern leb h aft voneinander unter
scheiden. Ferner erzielte m an durch verschiedenen 
V erputz ein abw echselungreiches u nd  freundliches 
Bild.

Die H äuser sind solide g eb au t und  haben von 
einigen A usnahm en abgesehen fü r alle W ohnungen 
eigenen E ingang. Zu den m eisten  W ohnungen ge
hören 4, zu einigen 3 Zimmer, außerdem  1 bis 2 Keller
räum e, S ta ll und e tw a  250 qm G artenland. Die 
S traßen  haben  eine B reite von 12 in, sind überall 
k ana lisie rt und  sollen beiderseitig  bepflanzt werden, 
um  das Bild der S traße  freundlich zu gestalten .

Um den B ew ohnern der Kolonie G elegenheit zu 
bieten, die nötigen L ebensm ittel am  P la tze  einkaufeir 
zu können, is t m it einem  als tüch tig  und  solide be
kann ten , le istungsfäh igen  K aufm ann  ein Abkommen 
dahin  getroffen w orden, daß die Zeche ihm gegen 
mäßige Miete ein geeignetes G eschäftshaus zur Ver
fügung stellt, w ogegen er sich der Zeche gegenüber 
verpflichtet hat,_ die W aren  gleich g u t und zu gleichen 
Preisen zu führen  w ie in seinem  S tad tgeschäft. Da
durch w ird eine natü rliche R egelung der Preis- und 
Q ualitä tfrage der W aren  erzielt.

D as nach  A usw eis der am  30. Ju n i 1907 abge
schlossenen Bilanz investierte  K ap ita l b e träg t einschl. 
Zinsen r. 16 Mill. Jt.

Der Einfluß des natürlichen Wetterstromes auf den mechanischen Wirkungsgrad der Ventilatoren.
Von Dipl.-Bergingenieur K e g e l .  Lehrer an der Bergschule zu Bochum.

Die in Nr. 46 des Jahrganges 1907 d. Z. ange- 
s te llten  B etrachtungen über die Erzeugung d esW ette r-  
strom es in  tiefen  Gruben dürften  bezüglich der durch 
die Spannungsunterschiede hervorgerufenen G ew icht
unterschiede der L uftsäulen  im E in- und Auszieh
schachte neu sein, ebenso die daran  geknüpfte Folge
rung, daß hierdurch der W etterstrom  ve rstä rk t wird. Am 
k larsten  w erden die dort angestellten  B etrachtungen 
wohl, w enn m an zunächst von den S pannungs
unterschieden absieht, die durch die R eibung und 
durch die H öhendifferenzen in den L uftsäu len  der 
Schächte selbst en tstanden  sind, ferner von den E in
w irkungen der G rubentem peratur usw., und nur die
jenigen Spannungsdifferenzen als vorhanden annim m t, 
die in den h o r i z o n t a l e n  T e i le n  des G rubengebäudes 
infolge der R eibung des L uftstrom es entstehen. Die 
L uftsäu le im Einziehschachte h ä tte  dann  gleichm äßig die 
Spannung der atm osphärischen Luft, bzw. die A n f a n g 
s p a n n u n g  des h o r i z o n ta l e n  G r u b e n w e t t e r -  
s t r o m e s ,  w ährend  die Luftsäule im A usziehschachte 
die E n d s p a n n u n g  dieses Strom es besäße. Die spez. 
G ew ichte beider L uftsäu len  w ürden  sich, dann genau 
wie die A nfangs- zur E ndspannung des horizontalen

W etterstrom s verhalten . Im E inziehschachte wäre
eine L uftsäu le  von höherer S pannung  also höherm 
G ew icht als im A usziehschachte vorhanden. Bei sonst 
gleicher Höhe der L uftsäu len  (stets gerechnet von der 
R asenhängebank des höchstgelegenen Schachtm und
loches) muß der G ew ichtüberdruck einen dem Haupt- 
strom  gleichgerichteten W ette rstrom  bew irken.

Bei der A ufstellung der Form eln  in  meinem
frühem  A ufsatz  ist leider ein m athem atischer Fehler
untergelaufen, der aber m it dem G ang der Betrachtung 
selbst n ichts zu tu n  h a t. ihre R ich tigkeit an- sich 
also n ich t beein träch tig t. Das G ew icht einer W asser
säule von 1 qm G rundfläche u nd  1 m m  Höhe be
trä g t 1 kg. Es is t also in Form el V (auf S. 1531

TT
oben rechts) hy =  U und n ich t h y =  a v v d

1 ,0 3 3 3

Der W ert des K oeffizienten m uß daher in den folgenden 
Form eln  durch M ultiplikation m it dem F ak to r 1.0333 
berichtig t werden. D ann haben  die Koeffizienten 
einen W ert von 0,464501 ( =  0,465) in Formel VI,
von 0,0000449485 ( =  ^  0,000045) in Form el VII 
und von 0,0006106 ( =  ~  0,0006) in Form el VII a.

Bei der A ufstellung der Form eln  VII u n d  V lla  ging
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die Betrachtung von der V oraussetzung aus, daß der 
W etterstrom in drei selbständige A bschnitte, in  den 
einfallenden, horizontalen und  aufsteigenden zu zer
legen sei. S elbstverständlich  w irken  alle A bschnitte 
mehr oder w eniger au feinander ein. N am entlich  
werden durch den natü rlichen  W ette rs tro m  gew isse 
Spannungsveränderungen in  der G rube selbst -  n ich t 
an den Schachtm undlöchern - b ew irk t1, die bei der 
Bemessung der m ittlern  Spannungsverluste  der beiden 
Luftsäulen m, und m2 n ich t berücksichtig t w urden. 
Da diese durch den natü rlichen  W ette rstrom  bew irk ten  
Spannungsveränderungen n u r eine geringe B edeutung 
haben, daher auch das Ergebnis der B erechnung nur 
unmerklich beeinflussen, ferner innerhalb  einer G rube 
bezüglich seiner V erteilung w eder durch Berechnung 
noch durch M essung festgeste llt w erden können, so 
ist bei Aufstellung dieser Form eln h ierauf keine R ück
sicht genommen. Dieser H inw eis m ag genügen.

Geteilter M einung kann  m an schließlich auch bei 
der Bewertung der Größen m insofern sein, als in den 
Luftsäulen der beiden Schächte Spannungsdifferenzen 
nicht allein durch die H öhendifferenzen, sondern auch 
durch die Ü berw indung der R eibungsw iderstände e n t
stehen. Man kann  sich vorstellen, daß dieser Teil 
der Spannungsdifferenzen im einfallenden Schachte 
auch in ihrer G ew ichtw irkung gew isserm aßen aufge
braucht wird, sodaß bei diesem  A nteil nur die E nd
spannung auf der Schachtsohle, dagegen im A uszieh
schachte bei diesem A nteil nur die A nfangspannung, 
ebenfalls w ieder auf der Schachtsohle gem essen, in 
Betracht käme. Auch hiervon w urde bei A ufstellung 
der Formel w egen der E infachheit und  geringen 
Bedeutung dieses F ak to rs abgesehen. Der H au p t
zweck dieses Teiles der B etrach tung  w a r  der, zu 
zeigen, daß durch die Spannungsdifferenzen innerhalb  
des Luftstrom es im horizontalen Teile des G ruben
gebäudes gleichzeitig G ew ichtsdifferenzen zw ischen der 
ein- und ausziehenden L uftsäu le  en tstehen , w elche die 
Stärke des W etterstrom es beeinflussen.

An Stelle der Spannungsdifferenzen kann  m an  auch 
die mit dem B arom eter abgelesenen Spannungen  selbst 
in die Rechnung einsetzen. Es ist dann  10333 —  m  
=  M. Die Form eln VII u nd  VII a  (s. S. 1532 Jg. 
1907 d. Z.) w ürden dann  lau ten :

(H, -  7« fi) M, (H2 —  7s fa) M2

273 +  ü 273 +  t 2

(Hi -  7s 7 ) Mx (H2 -  7 S W
273 +  ü 273 - r  t 2

Auf die W irkung der Spannungsdifferenzen  des 
horizontalen W etterstrom es k an n  m an  bei tiefen  G ru
ben mit langen horizontalen  W ette iw eg en  die, w enn 
auch nur geringfügige A bw eichung vom Proportionali
tätgesetz zurückführen. D as liegt daran , daß die 
Wettermenge, die infolge der durch die S pan n u n g s
unterschiede bew irk ten  G ew ichtuntersch iede der beiden 
Luftsäulen en tsteh t, m it Z unahm e der S pannungsdiffe
renz wächst, w ährend  die S tärke  des n a tü rlich en  W e tte r 
stromes bei jeder Depression gleichbleibt, solange sich 
Temperatur und F euch tigkeitsgehalt n ich t ändern . Die

1 Sammelwerk Bd. III S. 203. ferner S. 213 usw.

S tärke  der A bw eichung von der G rubenkonstan ten  läß t 
sich folgenderm aßen berechnen.

V
Die G rubenkonstan te  C =  muß bei ATorhanden-

/ h
sein eines natü rlichen  W etterstrom es berich tig t w erden, 
indem  m an, von Ä nderungen bei T em peratu rschw an
kungen  usw. abgesehen, der W etterm enge und der
Depression die s te ts  ko n stan ten  W erte  des natürlichen  
W etterstrom es addiert. Es is t dann:

r _  Y k + . V a  

1 hk -\- h n
Bei der graphischen D arstellung  ergibt sich die

bekann te  grade Linie, welche die O rdinate oberhalb
und  die Abszisse links vom  O rd inatennu llpunk t schneidet.

U nter B erücksichtigung des dritten  durch die S pan
nungsdifferenzen erzeugten (Begleit)-Strom es muß die 
Form el la u te n :

i  m2) a
X  \ r  , T r  V  1 0 3 3 3  0 . 3 S

b -j , , —    V. k -j“ \  n “|----- : ~  ,---------
X hk -j- hn \  hk -(- hu

1 /  1 (M, — Ma) A^ 
w obei }  1 0  3 3 3  0 , 3 8  gleich der W etterm enge
Vd der B egleitstrom es ist. Va w ird  gleich Null, w enn 
1 gleich N ull ist, also in flachen G ruben und ferner 
w enn  (Mt — M2) =  0  ist, d. h. w enn  im  horizontalen 
W ette rs tro m  keine Spannungsdifferenz vorhanden ist, 
also bei kurzen  horizontalen  W etterw egen  oder end
lich bei fehlender W etterbew egung.

Die Form el h a t keine besondere praktische Bedeu
tung, jedoch könn te  sie m itun te r zur A ufk lärung  ge
w isser A bw eichungen bei der F estste llung  der G ruben
k o n stan ten  dienen. Jedenfalls sind in praktischen 
Fällen  die darau f beruhenden A bw eichungen n u r ge
ring und können  nach obiger Form el auch nur gering 
sein.

Zu bean tw orten  w äre  noch die Frage, ob der durch 
die Spannungsdifferenz entstehende B egleitstrom  den 
V entila to r belastet. Da dieser S trom  nur eine Begleit
erscheinung des vom  V entila to r erzeugten künstlichen 
H auptstrom es ist, so muß m an annehm en, daß der 
V en tila to r jedenfalls auch die hierzu erforderliche Arbeit 
leistet. Die vom  V entila to r bei b lasender B ew etterung  
geleistete K om pressionsarbeit w ird  hier w ohl z. T. w ieder 
gew onnen. Der saugend  w irkende V entila to r h a t in 
folge der Depression im  S augkanal eine größere W e tte r
m enge (in cbm) angesaug t —  auch abgesehen von 
T em peratu r und  sonstigen E inflüssen — als in die 
G rube einström t. Der ebenfalls h ierin  steckende M ehr
au fw an d  an  A rbeit w ird  z. T. durch den N ebenstrom  
w iedergew onnen.

A uf S. 1 5 3 0  a .a .O . w a r  angegeben, daß die gleich
w ertige Depression der vom  V entila to r erzeugten t a t 
sächlichen Depression bei der B erechnung der äqu iva
len ten  G rubenw eite, des T em peram entes und des 
W iderstandes der G rube add iert w erden m uß . 1 Die 
vom V entila to r zu leistende A rbeit w ird  oft in  der 
AVeise berechnet, daß m an  en tw eder die Menge des

1 vg l.  h ie rz u  a u c h  S a m m e lw e rk  S .  209, 223 usw .
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natürlichen  W etterstro ines in Abzug bringt oder eine 
Berichtigung (Verminderung) der ta tsäch lich  vom Ven
tila to r erzeugten Depression um  das Maß der Depression 
des natürlichen  W etterstrom es vornim m t. Beides ist 
.jedoch falsch, w ie sich aus den folgenden A rbeits- 
diagram m en ergibt, ln  diesen D iagram m en sind g ra
phisch in den F lächen diejenigen A rbeitsm engen in 
m kg/sek dargestellt, die einerseits der V en tila to r zu 
leisten h a t, und  che anderseits in den Einzel
ström en (künstlicher o h n e  N ebenstrom  und n a tü r
licher W etterstrom ) und in dem G esam tw etterstrom  
en thalten  sind. Diese graphische D arstellung der 
A rbeitsflächen und deren E rk lärung  dürfte neu sein, 
w enigstens ha t der V erfasser in der ihm  bekannten 
L ite ra tu r nichts darüber gefunden.

Der Besprechung der D iagram m e geh t zweckm äßig 
eine kurze B etrachtung über den gegenseitigen Einfluß 
zweier paralleler Luftström e voraus, die en tw eder jeder 
für sich durch zwei gleich beschaffene Öffnungen in 
dünner W and  oder gem einschaftlich durch eine dieser 
Öffnungen fließen.

W enn ein Strom  von der Menge V cbm /sek durch 
eine der Öffnungen fließt, so muß dort die Depression 
h mm W assersäu le herrschen. Die erforderliche Arbeit 
zur Bew egung des Luftstrom ss b e träg t theoretisch V . h 
mkg/sek. Fließt durch die andere gleichbeschaffene 
Öffnung in  derselben Zeit die Menge V1; so beträg t 
dort die erforderliche Depression h 1 und der erforder
liche A rbeitsaufw and V, • h r  Die für beide Ströme 
aufzuw endende A rbeit beträgt also

L =  V • h  -j- Vx • lq  in  m kg/sek.
F alls beide Ström e g e m e in s a m  durch e in e  der 

beiden gleichbeschaffenen Öffnungen fließen, b e träg t 
die gesam te Luftm enge V -f- V, cbm/sek. Die 
dazu erforderliche Depression beträg t jedoch nicht 
h -f- hj. sondern sie is t größer und kan n  in  folgender 
W eise praktisch  genau genug aus dem Proportionali
tä tsgesetz  erm itte lt werden.

V 2 V  2 IV 4 -  V  V2 
Es is t ö  =  -r- =  ~  — — —/ —— • D araus ergibt sich 

h lq  H

I !  V  (v  +  V t ) ä

h lq H
, v 2 v , 2 v 2 • h, +  \ y  • h .
da nun —  =  —3L—  ist, so er-

h lq  h • lq
i " h u  2 ■ (V -j-  Vj)" ■ h • lq
h a lt m an: H =  r  ,  ,

V • hx Vx“ • h
Die A rbeitskraft des G esam tstrom es beträg t sonach 

n ich t (V -j- Vj) (h -j- hj), sondern (V -j- Vj) • H. w obei 
ste ts H  > • h -j- hj ist. Das in Fig. 1 dargestellte D ia
gram m  veranschaulicht dies deutlich.

In ihm  sind V  und h in  ihren absoluten Größen
v erh ä ltn issen 1 aufgetrageu. Es w ächst also die auf 
der Abszisse abgetragene Depression h e tw a  im 
quadratischen V erhältnis zu der au f der O rdinaten ab-

1 Es sind absichtlich die absoluten (irößenverhältnisse zur 
Darstellung gebracht, weil die starke Zunahme der Depression 
bei wachsender Wettermenge dann besser ins Auge fällt. Ferner 
kann man die Arbeitsflächen direkt ausmessen und zur 
Berechnung der Arbeitsgröße benutzen.

getragenen W etterm enge V. Die Linie, welche die 
O rd inatenschnittpunkte  der W etterm engen  m it den zu
gehörigen Depressionen m ite inander verb indet, hat

daher e tw a  die Form  einer P arab e l nach der Gleichung
C

V —  2 • 0  ■ h. die durch U m rechnung aus der Formel
¿j

V 2
( =  en tstanden  ist. 

h
Fließt beispielw eise durch eine Grube, deren Zustand 

der dem D iagram m  zugrunde gelegten K onstanten (' 
entspricht, eine W etterm enge V, so is t die Depression h 
erforderlich. Fließt s ta t t  der Menge V die Menge V, 
hindurch, so is t die D epression lq erforderlich. Will 
m an n un  die Menge V j um  die Menge V vermehren, 
so muß die Depression n ich t um  den B etrag  h. sondern 
um  den w e it großem  B etrag  h , verm ehrt werden. Die 
G esam tdepression en tsp rich t der Sum m e H =  lq 
-)-■ h„ und ist größer als h j - j-  h.

Es ist daher von w esentlicher B edeutung, ob es 
sich um  die B erechnung eines A nfang- oder Grund
strom es, z. B. V m it der Depression h, oder um die 
B erechnung eines Zusatzstrom es, z. B. V m it der Depres
sion hg, handelt. Dies ist, w ie w ir sp ä te r sehen werden, 
besonders w ich tig  bei der U ntersuchung der gegen
seitigen Einflüsse zw ischen dem natürlichen  und 
küöstlichen W etterstrom .

W ird  das in Fig. 1 dargestellte  D iagram m  soweit 
vervollständig t, daß die A r b e i t s f l ä c h e n  der e in z e ln e n  
T e i l s t r ö m e  eines G esam tstrom es erkennbar sind, so 
sind auch le ich t die U rsachen abzuleiten , die zu der 
schnellen V erm ehrung der im zunehm enden W etter
strom  en th a lten en  A rbeitsm engen führen.

In Fig. 2 sind gleichfalls die W etterm engen  auf 
der O rdinate und die zugehörigen Depressionen auf

der Abszisse in ihren  abso lu ten  G rößenverhältnissen 
abgetragen. F ü r die W etterm enge V gleich der 
Länge OC ist die D epression h gleich der Länge OA 
erforderlich. Diese M enge ist als G rundstrom  anzu- 
sehen. W ird  diese W etterm enge um  den B etrag V/ 
gleich der Länge CD verm ehrt, so ste ig t die Depression 
um den B etrag  lq , gleich der Länge AL.
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Die Arbeitsmenge des G rundstrom es b e träg t V ■ h 
-= OC • OA mkg/sek. Sobald der Z usatzstrom  
Y, =  CD hinzukommt, s te ig t die G e sa m td e p re ss io n  
um den Betrag hx =  AL. Um diesen B etrag  muß 
also auch die Depression des G rundstrom es 0 0  ver
mehrt werden. Die h ierfür erforderliche Arbeit ist in 
der Fläche AB GL en thalten . Die Größe dieser A rbeit 
beträgt OC • AL =  V • h,. Die Menge des Zusatz
stromes Vj == CD muß erst auf die Depression h — OA 
und dann auf die Zusatzdepression hL —  AL. zu
sammen also ebenfalls au f die G esam tdepression 
H =  OL gebracht w erden. Die Arbeit, die erforder
lich ist, um den Zusatzstrom  V, — CD zunächst au f 
die Depression h des G rundstrom es zu bringen, ist 
durch die Fläche BC D E =  Y, ■ h dargestellt, w ährend  
die Fläche B E F G  — V1 ■ h, diejenige A rbeit darste llt, 
die erforderlich ist, um  den Zusatzstrom  V, =  CD 
von der Depression des G rundstrom es h  =  OA au f die 
erforderliche G esam tdepression H =  OL zu bringen.

Die Arbeitsmenge, die zur Erhöhung der Depression 
des Grundstromes erforderlich ist. w äch st bei kon stan te r 
Größe V im g r a d e n  V e r h ä l t n i s  m it der Zusatzde
pression h l5 ebenso w äch st die A rbeitsm enge, die er
forderlich ist, um den Z usatzstrom  V 1 au f die kon
stante Depression h des G rundstrom es zu bringen, im 
g raden  V e r h ä l tn i s  zur Menge Vt des Zusatzstrom es. 
Es handelt sich hier eben nicht um  die B ew egung von 
Wettermengen, sondern n u r um  die Arbeit, die zum 
S p a n n u n g s a u s g le ic h  dieser M engen nötig  ist. Die 
F lächen  OABC u n d  B G F E  sind die F lächen, welche 
die für die B e w e g u n g  der Teilström e erforderliche 
Arbeit darstellen und sind daher bei w achsenden Mengen 
V bzw. Vx lediglich von der Form  der P arabel, d. h. 
von der Größe der K onstan ten  C abhängig.

Diese Betrachtung läß t sich in folgende Sätze zu
sammenfassen :
1. Fließen zwei gleichgerichtete L uftström e durch eine 

gemeinsame Öffnung (G rubengebäude usw.). so ist 
die erforderliche G esam tdepression g r ö ß e r  als die 
Summe der Depressionen, die erforderlich sein w ürden, 
wenn die Einzelströme für sich allein  die Öffnung 
passierten. Die G esam tdepression b e träg t:

2  • (V +  V J «  ■ h  • h t 
V 8 • hx +  V t 2 • h

2 . Betrachtet m an einen Teilstrom  als G rundstrom , 
den ändern als Zusatzstrom , so is t  fü r den G rund
strom eine im V erhältnis zu seiner Menge geringere 
Depression erforderlich als für den Zusatzstrom . Die 
Größe der erforderlichen Z u s a t z d e p r e s s io n  eines 
b e s tim m te n  Z u s a t z s t r o m e s  is t außer von der 
Grubenkonstanten, von der Größe des G rundstrom es 
abhängig.

1. Der infolge des H inzutretens des Z usatzstrom es er
forderliche M e h r a u f w a n d  an A rbeit is t gleich der 
Summe der A rbeitskräfte, die erforderlich sind:

a) Zur Verm ehrung der D epression des G rund
stromes V um die Z usatzdepression =  V • hx

b) Um den Zusatzstrom  zu n äch st au f die De
pression des G rundstrom es zu bringen —  \ \  • h

c) Um den Zusatzstrom  zu bew egen =  V, • h 2

Der M ehraufw and a n  A rbeit b e träg t also: 
V 'h 1 -(-V 1 -h -f-V 1 >h1 = V - h 1 - |7 V1 (h - |-h 1) = V - h 1 - j -V <H. 
Die G esam tarbeit b e träg t sonach:
V ■ h  +  V ■ \  +  V , • H  =  (V +  V J  • H  =  Vs • H.
4. Soll ein G esam tstrom  Vs um  den Teilstrom  V 1 ver

m indert w erden, so ist die oben als M ehrarbeit 
angegebene A rbeitsm enge sinngem äß in  Abzug zu 
bringen. Es b e träg t sonach die R estarbeit:
V8 • H —  V • h t —  V , ■ h — V , • h, V  • h.

U nter Zugrundelegung der vorstehenden B etrach
tungen  läß t sich der Einfluß des natürlichen  W ette r
strom es einer G rube auf den gesam ten A rbeitsaufw and 
des W etterstrom es einerseits und auf den für den 
V entila tor erforderlichen A rbeitsaufw and anderseits 
verhältn ism äßig  leicht untersuchen.

Der natü rliche W etterstrom  kan n  dem künstlichen 
sow ohl gleich, als auch entgegengerichtet sein. W enden 
w ir uns zunächst der U ntersuchung derjenigen Einflüsse 
zu, die der g l e i c h g e r i c h t e t e  n a t ü r l i c h e  W e t t e r 
s t r o m  au f den G esam tstrom  und den V en tila to r au s
übt.

Die K urve C A E der Fig. 3 bezeichnet die bekannte  
V erbindungslinie der O rd inatenschnittpunkte  der W e tte r
m engen m it ihren zugehörigen Depressionen. Die Kurve 
schneidet die O rdinate oberhalb des N ullpunktes. Bei

der Depression N ull is t also bereits eine gew isse 
WTetterm enge u. zw. die des natü rlichen  W etterstrom es 
(V n ) vorhanden. Das K urvenstück  des natürlichen 
W etterstrom es liegt l i n k s  von der Ordinate, die De
pression dieses Strom es is t also negativ . Der n a tü r
liche W etterstrom  en ts teh t bekann tlich  durch den 
Ü berdruck d e rk ä lte rn , trocknern  und daher schw ereren 
L uftsäu le  im  E inziehschacht über die leichtere im 
A usziehschacht. Dieser Ü berdruck muß in den dem 
E inziehschachte zunächst gelegenen Teilen des horizon
ta len  G rubengebäudes gegenüber seinem  ändern  Ende 
einen gew issen Luftüberdruck, also eine Kompression 
ei zeugen. K om pression is t negative Depression. Der 
Spannungsabfa ll der Kom pression h a t die gleiche 
R ichtung, wie derjenige der durch den V en tila to r er
zeugten Depression. D asselbe R esu lta t erg ibt sich auch 
bei analy tischer B etrach tung  der Fig. 3. Vom Ordi- 
n a ten n u llp u n k t 0  n im m t die Depression nach  rechts 
und die Kompression nach links zu. B e trach te t m an 
die K om pression als negative Depression, so n im m t 
diese nach  links w eiterh in  ab. Die positive A rbeit des 
natü rlichen  W etterstrom es kom m t analy tisch  dadurch 
zum A usdruck, daß das K urvenstück  und  dam it auch 
die A rbeitsfläche desselben o b e r h a lb  der Abszisse liegen.

Die Depression links der O rdinate is t die Depression, 
die infolge der E rw ärm ung  der L uft in der Grube,



1 2 2 G l ü c k a  1 1 f Nr. 4

durch die A ufnahm e Von W asserdam pf usw. en tsteh t. 
In der Grube w ird  nun nich t allein  die Menge des 
natürlichen  W etterstrom es, sondern auch  die des k ü n s t
lichen erw ärm t und m it Feuchtigkeit geschw ängert. 
Die Menge des künstlichen  W etterstrom es muß daher 
denselben A uftrieb besitzen, der durch die Depression 
des natürlichen W etterstrom es h n ausgedrückt w ird; die 
Bewegung des künstlichen W etterstrom es is t also um 
den entsprechenden A rbeitsbetrag  erleichtert, da dieser 
A rbeitsbetrag  durch W ärm eabgabe usw . (an ' jedes 
einzelne cbm Luft) in der Grube geleistet wird. Man 
kann  daraus schließen, daß die A rbeitsflächen, die 
l i n k s  v o n  d e r  O r d in a te  liegen, durch die V orgänge 
in der Grube geliefert w e rd e n , w ährend  diejenigen 
A rbeitsflächen, die r e c h t s  v o n  d e r  A b s z is s e  liegen, 
vom V entila tor zu leisten  sind.

Die Fläche OABO ist die A rbeitsfläche des n a tü r
lichen W etterstrom es. Die F läche A F ü B  stellt die 
A rbeit dar, die durch E rw ärm ung des künstlichen  
W etterstrom es in der Grube geleistet w ird, insbeson
dere durch W ärm eausstrah lung  aus dem Gebirge, aus 
dem Zersetzungsvorgange bei Kohle, Holz uswT.

Rechts von der O rdinate liegen die F lächen  A O LD  
und A D E F . Die F läche A O LD  stellt die Größe der
jenigen A rbeit dar, die notw endig  ist, um  die Menge 
des natü rlichen  W etterstrom es am  M undloch des 
W etterschachtes von der Depression Null a u f die De
pression h]; zu bringen. Diese A rbeit muß vom V en
tila to r geleistet werden. Die F läche A D E F  stellt die 
A rbeit dar, die erforderlich ist, um  die Menge des 
künstlichen W etterstrom es auf die Depression hk zu 
bringen, d. h. diesen durch die Grube zu bewegen. 
Diese A rbeit is t ebenfalls vom V entila to r zu leisten

H ieraus ergibt sich, daß die gesam te A rbeitsleistung 
des W etterstrom es besteh t aus der E rw ärm ungsarbeit 
der L uft in der Grube

V n • h n +  V k ' hn =  (Vn +  V k ) ■ h n 
und der V e n t i l a t o r a r b e i t

Vn • h k_+  V k • hk =  (Vn +  Vk ) • hk 
Die G esam tarbeit b e träg t also:
V n -f- "V k ) ■ h n -(- (Vn -f- V k ) • h k =  (Vn -j- Vk ) • (hn -j- h k )
in mkg/sek.

Die A rbeitsleistung des V e n t i l a t o r s  is t also auch 
bei V orhandensein eines natürlichen  W etterstrom es 
gleich dem Produk t aus der g e s a m te n  durch die 
Grube fließenden W e t te r m e n g e  in cbm /sek, m ulti
pliziert m it der ta tsäch lich  vom V entila tor e r z e u g te n  
D e p r e s s io n  in mm W assersäule, irgend welche A b
züge dürfen also beim V orhandensein eines natürlichen 
gleichgerichteten W etterstrom es w eder von der ge
sam ten W etterm enge noch von der abgelesenen De
pression gem acht w erden, w enn m an die effektive 
(theoretische) N utzleistung des V entila tors berechnen 
will.

Man kann  die W irkung der den natürlichen, gleich
gerichteten  W etterzug  erzeugenden K räfte e tw a  m it 
der W irkung eines V entila tors vergleichen, der v o r  
den H aup tven tila to r geschaltet ist. W enn der vorge
schaltete V entilator s te ts  m it einer bestim m ten Touren
zahl arbeite t, so erzeugt er theoretisch ste ts eine be
stim m te Depression, die gleich h„ sei. W enn er allein 
läuft, bew egt er durch die G rube die W etterm enge V n

und  gebrauch t hierzu den A rbe itsau fw and  Vn -h„ 
( F i g .  3).

L ä u f t  d e r  H a u p t v e n t i l a t o r  e b e n f a l l s ,  m i t  irgen d  

e in e r  g l e i c h e n  o d e r  ä n d e r n  U m f a n g s g e s c h w i n d i g k e i t ,  so 

e r z e u g t  d ie s e r  e in e  Z u s a t z d e p r e s s i o n ,  d ie  g l e i c h  h k sei. 

D i e  G e s a m t d e p r e s s i o n  i s t  a l s o  h n - f -  h k . D e r  H a u p t 

v e n t i l a t o r  e r z e u g t  d a n n  e in e n  Z u s a t z s t r o m  V k . D ie se r  

Z u s a t z s t r o m  V k m u ß  a b e r  a u c h  d u r c h  d e n  v o r g e s c h a l 

t e t e n  V e n t i l a t o r  f l i e ß e n ,  u n d  d e r  \  e n t i l a t o r  m u ß  f ü r  den 

Z u s a t z s t r o m  V k d ie  G r u n d d e p r e s s i o n  h n e b e n s o  e rzeugen ,  

w i e  f ü r  d e n  S t r o m  V n . D a h e r  b e t r a g t  d ie  G e s a m t a r b e i t  

d e s  v o r g e s c h a l t e t e n  V e n t i l a t o r s  ( V „  - j -  V k )h „ .  D e r  

H a u p t v e n t i l a t o r  h a t  a l s o  d ie  A r b e i t  ( V n - ) -  V k ) h k zu 

¡e i s t e n .

D e m  a u f m e r k s a m e n  B e o b a c h t e r  d ü r f t e  e s  b e i der 

B e t r a c h t u n g  d e r  F i g .  3  n i c h t  e n t g a n g e n  s e in ,  d a ß  die 

M e n g e n  d e s  n a t ü r l i c h e n  g l e i c h g e r i c h t e t e n  W e t t e r s t r o m e s  

s t e t s  a l s  G r u n d s t r o m ,  d ie  d e s  k ü n s t l i c h e n  W e t t e r 

s t r o m e s  a l s  Z u s a t z s t r o m  a u f t r e t e n .  D a r a u s  e rk lä r t  

s i c h  g a n z  u n g e z w u n g e n ,  d a ß  d ie  M e n g e  d e s  n a tü r l ic h e n  

W e t t e r s t r o m e s  t r o t z  s e in e r  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  g e r in g e n  

D e p r e s s i o n  r e c h t  b e d e u t e n d  i s t ,  w ä h r e n d  f ü r  d e n  k ü n s t 

l i c h e n  W e t t e r s t r o m  v o n  v o r n h e r e in ,  d . h . s o b a ld  der 

V e n t i l a t o r  z u  a r b e i t e n  b e g i n n t ,  i m  V e r h ä l t n i s  z u r  M e n g e  

h o h e  D e p r e s s i o n e n  e r f o r d e r l i c h  s in d .

W ä h l e n d  d e r  E i n f l u ß  d e s  g l e i c h g e r i c h t e t e n  n a tü r 

l i c h e n  W e t t e r s t r o m e s  s e h r  l e i c h t  a u s  d e m  D ia g r a m m  

z u  e r k e n n e n  i s t ,  v e r u r s a c h t  d e r  N a c h w e i s  d e s  E in 

f l u s s e s  d e s  e n t g e g e n g e r i c h t e t e n  n a t ü r l i c h e n  W e t t e r 

s t r o m e s ,  w e n i g s t e n s  d e r  z u r  E r h ö h u n g  s e in e r  D e p r e s s io n  

a u f z u w e n d e n d e n  A r b e i t  e i n i g e  S c h w i e r i g k e i t .

I n  F i g .  4  b e z e i c h n e t  d ie  K u r v e  C A L  d ie  L in ie ,  

w e lc h e  d ie  O r d i n a t e n s c h n i t t p u n k t e  d e r  W e t t e r m e n g e n  

m i t  d e n  z u g e h ö r i g e n  D e p r e s s i o n e n  m i t e i n a n d e r  v e r b in 

d e t.  D i e  K u r v e  s c h n e id e t  d ie  O r d i n a t e  u n t e r h a lb  des

Fig. 4.

P u n k t e s  0 .  B e i  d e r  D e p r e s s i o n  N u l l  i s t  a l s o  e in  n e g a 

t i v e r  S t r o m  v o n  d e r  S t ä r k e  O C  v o r h a n d e n .  B e i  der 

D e p r e s s i o n  O A  b e f i n d e n  s i c h  d ie  W e t t e r  i n  R u h e  

u n d  b e i  s t ä r k e r e r  D e p r e s s i o n  b e g i n n t  d e r  k ü n s t l ic h e  

W e t t e r s t r o m .

D i e  D e p r e s s i o n  d e s  e n t g e g e n g e r i c h t e t e n  W e t t e r 

s t r o m e s  h n i s t  p o s t i v ,  d ie  K u r v e  s c h n e i d e t  d ie  A b sz is s e  

r e c h t s  v o n  P u n k t  0 .  D i e  U r s a c h e n  s i n d  h ie r  d ie

s e lb e n ,  w i e  b e i  b e i m  n a t ü r l i c h e n ,  g le ic h g e r ic h t e t e n  

W e t t e r s t r o m ,  n u r  d a ß  s i c h  h i e r  d ie  s c h w e r e r e  L u f t s ä u le  

i m  A u s z i e h s c h a c h t  b e f in d e t .  D e r  S p a n n u n g s a b f a l l  ist 

j e d o c h  d e m  d e r  D e p r e s s i o n  e n t g e g e n g e r i c h t e t ,  d ie  K o m 

p r e s s i o n  o d e r  n e g a t i v e  D e p r e s s i o n  h a t  a l s o  e in e n  n e g a 

t i v e n  S p a n n u n g s a b f a l l ,  e r s c h e i n t  a n a l y t i s c h  a l s  n e g a 

t i v e  K o m p r e s s i o n ,  d e m n a c h  a u f  d e r s e lb e n  S e i t e  der
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O rd in a te  w i e  die p o s it iv e  D e p r e s s io n .  D e r  n e g a t i v e  

S p a n n u n g s a b f a l l  e r z e u g t  e in en  n e g a t i v e n  S t r o m ,  d e s s e n  

Arbeitsfläche d a h e r  u n t e r h a l b  d e r  A b s z i s s e  e r s c h e in t .

A u c h  a u s  d e r  F o r m  d e r  K u r v e ,  d ie  e t w a  d e r
iifj'l Q
U  G le ic h u n g  y 2 =  2  - -  ( x  —  c ) e n t s p r i c h t ,  l ä ß t  s i c h  d e r
i. 1 , 1  —

p o s it iv e  W e r t  v o n  h „  a b le i t e n .  I n  d ie s e r  F o r m e l  b e d e u t e n  

w ie d e r  y  =  V ,  x  =  H  ( = h k ) u n d  c  =  h „ . I s t  y  =  0 ,  

so  m u ß  a u c h  x  -> -  c  =  0  o d e r  x  =  c  s e in .  E s  i s t  

a lso  c b z w .  h n p o s i t i v .  D i e  E i n w i r k u n g  d e s  e n t g e g e n -  

crerichteten W e t t e r s t r o m e s  a u f  d e n  k ü n s t l i c h e n  W e t t e r -  

s trö m  z e ig t  s i c h  i m  V e r l a u f  d e r  K u r v e .  W e n n  y  d e n

W e r t  0  h a t ,  d. h. sobald k e i n e  W etter beweg ung statt-
. A . , d y  C

findet, a l s o  x  =  c  is t .  s o  i s t  — -  -  - -- =  o o ,

| /  c)

® 1 (f. h. d ie  K u r v e  s c h n e id e t  d ie  A b s z i s s e  s e n k r e c h t ,  a l s o

p a ra lle l z u r  O r d i n a t e  y .  I s t  x  >  c, s o  i s t  o f f e n b a r

Mi. d v  • . ■ . . . . d  v
^  p o s i t i v ;  i s t  x < c .  a l s o  y  n e g a t i v ,  s o  i s t  -j-^ -

d  v
n e g a t iv ,  a l s o - j ^ -  e b e n f a l l s  p o s i t i v .  D e r  S c h n i t t p u n k t  d e r

K u r v e  m it  d e r  A b s z i s s e  i s t  a l s o  e in  W e n d e p u n k t  (s. F i g .  4 ).

D a s  V o r h a n d e n s e i n  e in e s  W e n d e p u n k t e s  i s t  f ü r  d ie  

m it d e r D e p r e s s io n  z u  e r z ie le n d e  W e t t e r m e n g e  v o n  

n ich t  z u  u n t e r s c h ä t z e n d e r  B e d e u t u n g .  D e r  k ü n s t l i c h e  

W e t t e r s t r o m  i s t  n a c h  d e r  K u r v e n f o r m  n i c h t  a l s  Z u 

sa tz s t ro m . s o n d e r n  e b e n f a l l s  a l s  G r u n d s t r o m  a n z u s e h e n .

T a t s ä c h l i c h  s e t z t  d e r  k ü n s t l i c h e  W e t t e r s t r o m  e r s t  

it. ein, n a c h d e m  d e r  n a t ü r l i c h e  a u s g e s c h a l t e t  i s t ,  b e id e

>ttH- S t rö m e  f l ie ß e n  a l s o  n i c h t  g l e i c h z e i t i g  d u r c h  d ie

eine Ö f fn u n g .  D e r  W e n d e p u n k t  d e r  K u r v e  d e u t e t  d a 

bei d ie  e n t g e g e n g e s e t z t e n  R i c h t u n g e n  d e r  b e i d e n  W e t t e r 

ström e  a n .  D i e  A r b e i t ,  d ie  z u r  V e r n i c h t u n g  d e s  n a t ü r -  

^  liehen  W e t t e r s t r o m e s  e r f o r d e r l i c h  i s t .  k a n n  i n  d e m  a u s

der G r u b e  s t r ö m e n d e n  W e t t e r s t r o m  n i c h t  m e h r  n a c h 

g e w ie s e n  w e r d e n ,  i s t  a b e r  g l e i c h w o h l  v o m  V e n t i l a t o r  

a u fz u b r in g e n .  E s  b e d e u t e n  a l s o  d ie  F l ä c h e n  F C D L  r e c h t s  

__ v o n  d e r O r d in a t e  w i e d e r  d ie  A r b e i t s m e n g e n ,  d ie  v o m

V e n t i la t o r  a u f z u b r in g e n  s in d .  D i e  F l ä c h e  O C B A

u n te r h a lb  d e r  A b s z i s s e  i s t  d ie  A r b e i t s m e n g e  d e s

n a tü r l ic h e n  W e t t e r s t r o m s ,  d ie  v o m  V e n t i l a t o r  v e r n i c h t e t

w e rd e n  m u ß ,  w ä h r e n d  d ie  F l ä c h e  O E L F  o b e r h a lb  

der A b s z i s s e  d ie  A r b e i t s m e n g e  d e s  t a t s ä c h l i c h  d u r c h  

den S a u g k a n a l  f l i e ß e n d e n  'W e t t e r s t r o m e s  is t .

V o n  d ie s e r  F l ä c h e  e n t s p r i c h t  d e r  l i n k s  v o n  A G  

lie ge n d e  T e i l  O A G F  d e r  A r b e i t ,  d ie  e r f o r d e r l i c h  i s t ,  

u m  d ie  E i n f l ü s s e  a u f z u h e b e n ,  d ie  i n  d e r  G r u b e  a u c h  

a u f  e in e  e n t g e g e n g e s e t z t e  B e w e g u n g  d e s  k ü n s t l i c h e n  

W e t t e r s t r o m e s  h i n w i r k e n .  D a b e i  i s t  z u  b e a c h t e n ,  

d aß  z. B . e t w a ig e  i m  E i n z i e h s c h a c h t e  e i n g e b a u t e  D a m p f -  

rohre  u s w .  n i c h t  n u r  d ie  M e n g e  d e s  n a t ü r l i c h e n  

tü V e t t e r s t r o m e s ,  s o n d e r n  a u c h  d ie  d e s  k ü n s t l i c h e n

e rw ä rm e n ,  a l s o  e in e n  d e r  B e w e g u n g s r i c h t u n g  

¡¡¿■i des k ü n s t l i c h e n  W e t t e r s t r o m e s  e n t g e g e n g e r i c h t e t e n

A u ft r ie b  e r te i le n .  D e s h a l b  m u ß  a u c h  f ü r  d e n  

|jl k ü n s t l ic h e n  W e t t e r s t r o m  e in e  e n t s p r e c h e n d e  M e h r 

a rb e it  a u f g e w a n d t  w e r d e n .  D i e s e  M e h r a r b e i t  w ä c h s t  

—  g le ic h b le ib e n d e  T e m p e r a t u r v e r h ä l t n i s s e  u s w .  v o r 

a u s g e se tz t  —  im  g r a d e n  V e r h ä l t n i s  m i t  d e r  M e n g e  d e s

künstlichen  W etterstrom es, da jeder M engeneinheit des
selben der gleiche A uftrieb erte ilt w ird. Die Fläche 
A E L G  is t die n u r zur Ü berw indung der R eibungs
w iderstände in  der Grube erforderhehe A rbeitsm enge 
des künstlichen  W etterstrom es. AVie bereits e rw ähnt, 
deu te t das D iagram m  an, daß sow ohl der künstliche 
als auch der natü rliche  W etterstrom  —  letzterer nur 
in  entgegengesetzter R ichtung, —  als G rundström e an 
zusehen sind. Dieser U m stand ist insofern von Be
deutung, als die W etterm enge des künstlichen  W ette r
strom s beim Ü berschreiten der Depression h tl (OA) a n 
fangs schnell w ächst, w äh ren d  dies beim  gleichgerich
te ten  natü rlichen  W ette rstrom  nicht der Fall ist 
(s. Fig. 3 u. 4).

F ü r die B eurteilung der vom V entila to r au fzu
w endenden A rbeit kom m t es sehr w esentlich darauf 
an, ob der V en tila to r die zur V ernichtung des en t
gegengerichteten W etterstrom es erforderliche A rbeit 
dauernd  zu leisten  ha t, oder nicht.

Bei oberflächlicher B etrach tung  scheint es, als ob 
ersteres der F a ll w äre. H ierbei muß m an annehm en, 
daß der entgegengerichtete W etterstrom  d a u e r n d  
gegen die B ew egungsrichtung der V entilatorflügel 
zurückström t, h ier also gew isserm aßen eine von seiner 
Menge abhängige B rem sarbeit dauernd leistet, die vom 
V entila to r bzw. seiner D am pfm aschine zu überw inden 
ist. In diesem Falle m üßte der V entila tor nicht nur 
die durch die F läche O C B A , sondern auch die durch 
die F läche A B D E dargestellte  A rbeitsm enge leisten, 
da die Menge des natürlichen  W etterstrom es ebenfalls 
dauernd au f die Depression des künstlichen  W e tte r
strom es gebracht w erden m üßte. H ierbei muß voraus
gesetzt w erden , daß der natürliche W etterstrom  
dauernd  zurückfließt. Diese V oraussetzung is t jedoch 
falsch. E in  W ette rs tro m  kom m t in  einer G rube be
kann tlich  n ich t dadurch zustande, daß im W ette r
schachte gegenüber der A tm osphäre eine Depression 
(oder leichtere Luftsäule) vorhanden ist, sondern der 
D ruck- bzw. G ew ichtunterschied muß gegenüber der 
im E inziehschachte befindlichen L uftsäu le  v o rh an 
den sein. Befinden sich jedoch die L uftsäu len  in 
beiden S chächten  zueinander im gleichen Zustande, 
so k a n n  eine W etterbew egung  in der G rube nicht 
s ta ttfin d en , gleichgültig , ob ein D ruckunterschied 
gegenüber der atm osphärischen L uft vorhanden  is t 
oder nicht. AVird also der G ew ichtüberdruck der 
L uftsäu le  im A usziehschachte dauernd durch eine e n t
sprechende D epression daselbst ausgeglichen, so kann  
eine W ette rb  ew egung in  der G rube nicht m ehr 
s ta ttfinden , denn der Gewicht Überdruck im Auszieh
schachte en tsp rich t einer g leichw ertigen Depression 
im  E in z ieh sch ach te  (vgl. Nr. 46 des vor. Jg. d. Z.), 
die durch die im A usz iehschach te  k ü n s t l i c h  erzeugte 
Depression ausgeglichen wird. Ein e tw a  vorhandener 
n a tü rlicher AVetterstrom muß also schon infolge der 
R eibungsw iderstände in  der Grube allm ählich  zum 
S tills tand  kom m en. N ach V ern ich tung  der M a s s e n -  
b e w  e g u n g  des natü rlichen  entgegengerichteten  W e tte r
strom es h a t der V en tila to r also n u r noch eine De
pression zur dauernden  V erhinderung des natü rlichen  
W etterzuges zu erzeugen und  zu erhalten . Theoretisch 
h a t  dann  der V en tila to r inbezug auf das A rbeits



diagram m  des W etterstrom es keine A rbeit m ehr zu er
zeugen. Hierbei is t natürlich  von der erhöhten 
R eibungsarbeit der im Diffusor und zwischen den 
Flügeln herum w irbelnden, aber n ich t ausfließenden 
Luft abgesehen. Die Größe dieser A rbeit h än g t zw ar 
von der Höhe der Depression, aber n ich t von der 
Menge des natürlichen W etterstrom es ab, —  da dieser 
nicht m ehr vorhanden ist, —  sondern ausschließlich 
von den K onstruktionsverhältn issen  des V entilators.

Aus der Fig. 4 ergibt sich, daß bei einer Depression 
OE =  H durch die Grube eine geringere W e tte r
menge fließt, als der G rubenw eite entspricht. Ein 
Teil des fließenden künstlichen W etterstrom es w ird 
also fortw ährend  durch die E inw irkung des natürlichen  
W etterstrom es festgehalten. Die Depression dieser fest
gehaltenen Luftm enge muß jedoch ebenfalls um  den 
B etrag h =  A E  verm ehrt werden. Man kan n  die 
W irkung dieser festgehaltenen Luftm enge m it der 
eines Schiebers vergleichen, durch den der G ruben
querschnitt entsprechend gedrosselt w ird. Dieser 
Schieber besteh t jedoch nicht aus einem  starren , 
sondern aus einem elastisch-flüssigen Körper, der 
den E inw irkungen des Luftdruckes des vorbeifließenden, 
künstlichen W etterstrom es unterliegt,

Das V erhältn is der Größe der „Schieberfläche“ zum 
gesam ten G rubenquerschnitt muß dem V erhältn is der 
gleichw ertigen Depression des natü rlichen  W ette r
strom es zur G esam td ep ress io n  entsprechen. Dam it 
nim m t aber auch die durch die Depression des n a tü r
lichen, entgegengerichteten W etterstrom es zurückge
haltene W etterm enge m it zunehm ender Depression 
allm ählich ab.

c
Aus der Formel y2 =  2 —  (x +  c) geh t hervor, daß

c
die F o rm  der Parabel v2 =  2 —  (H +  h2) für einen be

stim m ten W ert von C, d. h. für ein bestim m tes 
G rubentem peraraent unveränderlich ist. Die e tw a  vor
handene positive oder negative D epressionsäquivalente 
des natürlichen W etterstrom es bew irk t nur eine V er
schiebung des Schnittpunktes der P arabel au f der Ab
szissenachse. Bei Gruben von bestim m tem  T em pera
ment, aber verschiedenen D epressionsäquivalenten der

natü rlichen  Ström e, w ird  der U nterschied in den 
W etterm engen  bei höhern D epressionen immer ge
ringer. D a die Lage des S cheite lpunktes der Parabel 
s te ts  von dem jew eiligen, m it der T em peratur usw. 
schw ankenden  W erte  h n abhäng t, könn te  man die 
Form  der P arabe l und  dam it den W ert 0 (Uruben- 
tem peram ent) nur dann  berechnen, w en n  sich der Wert 
für h n bei jeder M essung genau  erm itte ln  ließe.

Die Schlußfolgerungen aus vorliegenden Betrach
tungen  können in folgende Sätze zusam m engefaßt werden:

1. Die theoretisch  vom  V en tila to r zur Erzeugung des 
W etterstrom es aufzuw endende A rbeit in mkg/sek 
is t s te ts  gleich dem P roduk t aus der Menge des 
m e ß b a r e n  W etterstrom es in  cbm /sek und der meß
b a r e n  Depression in mm W assersäu le , unbekümmert 
darum , ob ein natürlicher, gleich- oder entgegen
gerich teter W ette rs tro m  vorhanden  is t oder nicht. 
Dies kom m t für die M essung des K raftbedarfs und 
für die B eurteilung des V entila tors a l l e i n  in 
B etracht,

2. Die G e s a m t a r b e i t  des ausström enden  W e t te r 
s t r o m e s  is t in  einer G rube m it e n tg e g e n g e 
r i c h t e t e m  natürlichem  W ette rstrom  stets gleich 
der theoretischen  V e n tila to ra rb e it, weil kein 
natü rlicher W ette rs tro m  m ehr vorhanden ist.

3. Die G esam tarbeit des ausström enden  Wetterstromes 
in einer G rube m it g le ic h g e ric h te te m  natürlichen 
W etterstrom  is t gleich der theoretischen Ventilator
arbeit v e r m e h r t  um  die A rbeit, die durch Er
w ärm ung usw . der Menge des gesam ten W etter
strom es in der G rube geleistet w ird.

4. Die Menge des ausström enden  W etterstrom es ist 
bei gleichgerichtetem  natü rlichen  W etterstrom  gleich 
der Sum m e des n a tü rlichen  und  künstlichen Stromes, 
bei entgegengerichtetem , natü rlichem  Wetterstrom 
n u r gleich dem künstlichen  W etterstrom .

5. Bei V orhandensein  eines n a tü rlichen  W etterstromes 
kann  m an aus dem V erhältn is  zw ischen V und h 
die G rubenkonstan te  n u r d an n  genau  ermitteln, 
w enn  m an  den W ert der Depressionsäquivalenten 
des natü rlichen  W ette rs tro m es bei. jeder Messung 
genau  bestim m en kann , w a s  in  der P rax is meist 
nur an n äh ern d  durchführbar sein wird.

Die unter der preußischen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung stehenden Staatswerke im Etatsjahre 1906.
A l l g e m e i n e  Ü b e r s i c h t .

D ie  a m  E n d e  d e s  V o r j a h r e s  g e h e g te n  B e fü r c h t u n g e n ,  

d a ß  d ie  g ü n s t i g e  a l lg e m e in e  G e s c h ä f t s la g e  d e r le tz te n  

J a h re  U m s c h lä g e n  u n d  e in e m  w ir t s c h a f t l i c h e n  N ie d e r g a n g e  

P la tz  m a c h e n  w e rd e , h a b e n  s ic h  n ic h t  v e r w ir k l ic h t .  D ie  

g ü n s t i g e  L a g e  d e s  g e s a m t e n  W ir t s c h a f t s le b e n s  h a t  s ic h  im  

B e r ic h t ja h r e  1 9 0 6  n ic h t  n u r  in  g le ic h e r  H ö h e  e rh a lte n ,  

s o n d e r n  s ic h  n o c h  in  a u fs te ig e n d e r  R i c h t u n g  w e ite r  b e w e g t .  

In f o lg e d e s s e n  h e r r sc h te  e in e  le b h a f te  N a c h f r a g e  n a c h  f a s t  a l le n  

E r z e u g n is s e n  d e r B e r g w e r k s -  u n d  H ü t te n in d u s t r ie ,  m it  d e r  

e in e  w e ite re  E r h ö h u n g  d e r  P r e is e  fü r  B r e n n s t o f fe ,  E r z e  

u n d  M e t a l le  in  V e r b in d u n g  s t a n d .  A u s  d e r g ü n s t i g e n  

M a r k t la g e  v e r m o c h te n  a u c h  d ie  A r b e ite r  V o r te i le  z u  

Z ieh en , d a  f a s t  ü b e r a l l  bei s t a r k e r  N a c h f r a g e  n a c h  A r b e i t s 

k r ä f t e n  d ie  L ö h n e  g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r e  e in e  weitere 

S t e ig e r u n g  e r fu h re n .

D ie  s t a a t l i c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e  a n  der  

S a a r  e rh ö h te n  ih re  F ö r d e r u n g  u m  1 .6  ( 2 , 8 b  p C t .  A n  einer 

w e ite r e n  S t e i g e r u n g  d e r  F ö r d e r u n g  w u r d e n  s ie  h au p t

s ä c h l ic h  d u r c h  d e n  M a n g e l  a n  g e e ig n e t e n  A rb e itsk rä fte n  

g e h in d e r t ,  z u m a l  v o n  d e r  E i n l e g u n g  v o n  ü b e r -  und 

N e b e n s c h ic h t e n  a b g e s e h e n  w e r d e n  m u ß te .

D ie  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e  

k o n n t e n  ih r e  F ö r d e r u n g ,  z u  d e r  im  a b g e la u fe n e n  Jahre  

a u c h  d a s  n e u  a n g e le g t e  B e r g w e r k  K n u r o w ,  w e n n  auch

1 Die in Klammern beigefügten Zalilenungaben beziehen sich 
auf das Vorjahr (Etatsjahr 19051.
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nur in  g e r in g e m  U m f a n g ,  e r s t m a l i g  b e itru g ,  g e g e n ü b e r  dem  

V orjah re  u m  5 ,3  (3 ,2 )  pCt. v e rm e h re n .

D a s  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k  a m  D e i s t e r  h a t te  a u c h  

in 1 9 0 b  w ie d e r  e in e n  R ü c k g a n g  s e in e r  F ö r d e r u n g  z u  v e r 

zeichnen. u. z w . u m  6 ,4  (4 ,3 ) p C t. D ie  V e r m in d e r u n g  

der F ö rd e ru n g  is t  n ic h t  n u r  e in e  F o lg e  d e r a u f  d e r  N o r d 

seite der I. u n d  II.  T ie f b a u s o h le  u n g ü n s t i g e r  g e w o r d e n e n  

F lö z v e rh ä ltn is se ,  s o n d e r n  i s t  a u c h  b e g r ü n d e t  in  d e r A b 

w a n d e ru n g  v o n  A r b e ite r n ,  d ie  s ic h  v ie l f a c h  d e m  le b h a f t  

a n w a c h s e n d e n  K a l ib e r g b a u  in  d e r U m g e b u n g  d e s  W e r k e s  

zuw enden.

D a s  S  t  e i  n  k  o  h  1 e n  b  e r  g  w  e r k  be i O b e r n k i r  c li e n  

konnte  z w a r  se in e  F ö r d e r u n g  u m  6 ,2  (3 ) p C t  v e r m e h r e n ; 

doch b lieb  d e r r e c h n u n g s m ä ß ig e  U b e r s c h u ß  g e g e n ü b e r  d em  

des V o r ja h r e s  h a u p t s ä c h l i c h  in f o lg e  M e h r a u s g a b e n  fü r  

Löhne  u n d  M a t e r ia l ie n  u m  e t w a s  z u r ü c k .

D a s  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k  b e i I b b e n b ü r e n  h a t  m it  

z u fr ie d e n ste lle n d e m  E r fo lg e  g e a rb e ite t  u n d  e in e n  M e h r 

ü b e rsch u ß  v o n  2 6 6  7 5 6  .M  a u fg e b r a c h t .  D a g e g e n  li t t  

d a s  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k  V e r .  G l a d b e c k  a u c h  im  

Etats.jahre  1 9 0 6  n o c h  u n te r  d e n  im  v o r j ä h r ig e n  B e r ic h t  

an ge ge b e n e n  u n g ü n s t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  ; e s  e r fo rd e r te  s t a t t  

des e ta t s m ä ß ig e n  Ü b e r s c h u s s e s  v o n  4 4 5  0 0 0  .1 / e in e n  

Z u sc h u ß  v o n  9 8 8  0 6 1  Jl. D a s  W e r k  h a t te  n ic h t  n u r  m it  

s c h w ie r ig e n  B e t r ie b s v e r h ä l t n i s s e n  in fo lg e  d e s  a n h a lt e n d  

s ta rk e n  G e b ir g d r u c k s  zu  k ä m p fe n ,  s o n d e r n  e s  w u r d e  a u c h  

bei g le ic h z e it ig e r  a l lg e m e in e r  L o h n e r h ö h u n g  b e s o n d e r s  

sch w e r v o n  d e m  M a n g e l  a n  A r b e ite r n  b e tro ffe n . D ie s e  

U m stä n d e  lie ß e n  d ie  v o r g e s e h e n e  b e s c h le u n ig t e r e  E n t w i c k lu n g  

des W e r k e s  n ic h t  zu , s o d a ß  d ie  F ö r d e r u n g  n u r  u m

6,6 (31 ) p C t  g e s te ig e r t  w e rd e n  k o n n te .  E r f r e u l ic h e r  s in d  

die F o r t s c h r it te  d e r b e id e n  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e  

B e r g m a n n s g l ü c k  u n d  W a l t r o p ,  be i d e n e n  d ie  

S c h a c h t a n la g e n  s o  w e i t  g e fö r d e r t  s in d ,  d a ß  im  E t a t s 

jahre 1 9 0 7  m it  d e m  K o h le n v e r k a u f  b e g o n n e n  w e rd e n  

konnte. D e r  v e r a u s g a b t e  Z u s c h u ß  d e s  S t e in k o h le n b e r g w e r k s  

B e r g m a n n s g lü c k  ü b e r s c h r i t t  d e n  V o r a n s c h l a g  u m  6 0  6 6 6  Jl, 
w ä h re n d  d a s  S t e in k o h le n b e r g w e r k  W a l t r o p  g e g e n  d e n  

v e ra n sc h la g te n  Z u s c h u ß  u m  8 3  3 4 7  J l z u r ü c k b l ie b .  I n s 

ge sam t b e tr ä g t  d e r Z u s c h u ß  d e r d re i n e u e n  w e s t f ä l i s c h e n  

S ta a t s w e rk e  5  7 5 0  0 8 0 » # ;  er g i n g  n a m e n t l ic h  in fo lg e  d e r  

u n g ü n s t ig e n  V e r h ä l t n i s s e  v o n  V e r .  G la d b e c k  ü b e r  d en  

E ta t s a n s a tz  u m  1 4 1 0  3 8 0  J l h in a u s .

V o n  den  s t a a t l ic h e n  B r a u n k o h l e n b e r g w e r k e n  d e s  

O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  H a l l e  k o n n t e n  d ie  b e i L ö d e r b u r g  

und  L a n g e n b o g e n  d en  v o r j ä h r ig e n  K o h le n a b s a t z  n ic h t  

erreichen, s o d a ß  s ie  e in e n  M in d e r ü b e r s c h u ß  v o n  z u s a m m e n  

13 6 1 2  Jl g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r e  e rg a b e n .  D e r  R ü c k 

g a n g  d es A b s a t z e s  i s t  h e i L ö d e r b u r g  d u r c h  e in e n  W a s s e r 

e in bruch  u n d  d u r c h  g e r in g e r e n  K o h le n v e r b r a u c h  d e r  b e n a c h 

barten  K a l iw e r k e ,  b e i L a n g e n b o g e n  d u r c h  d ie  w e ite re  

A b n a h m e  d e r F ö r d e r u n g  a u s  d e m  n a h e z u  a b g e b a u t e n  

G ru b en fe ld e  v e r u r s a c h t  w o rd e n .  D a g e g e n  lie fe r te n  d ie  

beiden a n d e re n  B r a u n k o h le n b e r g w e r k e  b e i E g g e r s d o r f  u n d  

T o l lw it z  e in e n  M e h r ü b e r s c h u ß  v o n  9  6 9 1  Jl, s o d a ß  d a s  

G e sa m te rg e b n is  d e s  s t a a t l ic h e n  B r a u n k o h le n b e r g b a u e s  im  

O b e rb e rg a m tsb e z irk  H a l le  n u r  u m  •

^ o rjah re  z u rü c k b lie b .

D a s  B r a u n k o h l e n b e r g w e r k  

b e rg a m tsb e z irk  C l a u s t h a l )  i s t  s e it  

n ich t m e h r  im  s t a a t l ic h e n  B e t r ie b e  

Z e itp u n k te  a b  v e r p a c h te t  w o rd e n .

9 2 1  J l g e g e n ü b e r  d e m

a m  M e i s  u  e r  (O b e r -  

d e m  1. O k t o b e r  1 9 0 6  

s o n d e r n  v o n  d ie s e m

B e i  d e n  B r a u n k o h l e n b e r g w e r k e n  im  W e s t e r 

w a l d  ( B e r g in s p e k t io n  zu  D i l l e n b u r g )  h a t  s ic h  im  E t a t s 

j a h r  1 9 0 6  d ie  L a g e  w e n i g  g e ä n d e r t .  V o n  d e r W e s t e r -  

w a ld - Q u e r b a h n  H e r b o r n - W e s t e r b u r g ,  v o n  d e re n  In b e t r ie b 

n a h m e  e in  A u f s c h w u n g  d e r W e r k e  e rh o f ft  w ir d ,  i s t  e r s t  

d ie  T e i l s t r e c k e  H e r b o r n - R e n n e r o d  e rö f fn e t  w o rd e n .  F ö r d e r u n g  

u n d  A b s a t z  h ie lte n  s ic h  in fo lg e d e s s e n  in  d e n  b is h e r ig e n  

b e sc h e id e n e n  G re n z e n .  D e r  ü b e r a u s  s t r e n g e  W in t e r ,  d e r  

a n  s ic h  e in e  S t e ig e r u n g  d e s  A b s a t z e s  h ä t te  h e rv o r ru fe n  

m ü s s e n ,  b ra c h te  k e in e n  n e n n e n s w e r t e n  M e h r a b s a t z ,  d a  

e in e  B e f ö r d e r u n g  v o n  K o h le n  a u f  d en  v e r s c h n e ite n  L a n d 

s t r a ß e n  w o c h e n la n g  u n m ö g l i c h  w a r .

D ie  N a c h f r a g e  n a c h  d e m  E i s e n s t e in  d e r  n a s  s ä u i s c h e n  

E i s e n  e r  z b  e r g  w e r k e  b e i D i l l e n b u r g  w a r  ä u ß e r s t  rege. 

D ie  F ö r d e r u n g  h ä t te  e rh e b l ic h  g e s te ig e r t  w 'e rd e n  k ö n n e n ,  

w e n n  e in e  e n ts p re c h e n d e  V e r m e h r u n g  d e r B e le g s c h a f t  

m ö g l ic h  g e w e s e n  w ä re .

D ie  g u te  M a r k t la g e  ü b te  a u c h  a u f  d ie  s t a a t l ic h e n  

E i s e n h ü t t e n  ih r e n  fö r d e rn d e n  E in f l u ß  a u s .  D ie  b e id e n  

o b e r s c h l e s i s c h e n  H ü t t e n w e r k e  (G le iw i t z  u n d  M a la p a n e )  

w a r e n  m it  A u f t r ä g e n  r e ic h l ic h  v e r se h e n ,  u n d  d ie  v o n  

ih n e n  e rz ie lte n  V e r k a u f s p r e is e  ü b e r tr a fe n  d ie  d e s  V o r 

j a h r e s .  V o n  d e n  E i s e n h ü t t e n  d e s  H a r z e s  k o n n t e n  d ie  

R o t h e h i i t t e  u n d  d ie  L e r b a c h e r  H ü t t e  a u s  d e r g u t e n  

K o n j u n k t u r  N u t z e n  z ie h e n . D ie  e rs te re  e rz ie lte  g e g e n  d a s  

V o r j a h r  e in e n  M e h r ü b e r s c h u ß  v o n  2 5  7 9 9  Jl, w ä h r e n d  

d ie  L e r b a c h e r  H ü t t e  n a c h  3 v e r lu s t r e ic h e n  J a h re n ,  v o n  

d e n e n  d a s  le tz te  4 1  7 9 8  . - ^ Z u s c h u ß  e rfo rd e rte , m it  1 0 4 3 8  Jl 
Ü b e r s c h u ß  a b z u s c h l ie ß e n  v e r m o c h te .  D a g e g e n  k o n n t e  d ie  

S o l l i n g e r  H ü t t e  e in e n  g ü n s t i g e n  A b s c h lu ß  n ic h t  e rz ie len .  

In f o lg e  e rh ö h te r  A u f w e n d u n g e n  fü r  L ö h n e  u n d  B e t r ie b s 

m a t e r ia l ie n  s o w ie  fü r  N e u a n la g e n  m a c h te  s ic h  e in  Z u s c h u ß  

v o n  11 3 8 8  . Jl e r fo rd e r lic h .

D ie  E r z b e r g w e r k e  u n d  A u f b e r e i t u n g s a n s t a l t e n  

d e s  O b e r h a r z e s  h a b e n  im  a b g e la u fe n e n  J a h r e  in fo lg e  

d e r  fo r td a u e r n d  h o h e n  M e t a l lp r e i s e  e in e n  U b e r s c h u ß  v o n  

1 3 7 0  5 4 8  J l e rb ra c h t,  w ä h r e n d  d a s  V o r j a h r  m it  e in e m  

Ü b e r s c h u ß  v o n  8 5 7  1 5 1  J l a b s c h lo ß .

D ie  E r t r ä g n i s s e  d e s  E r z b e r g w e r k s  a m  R a n v m e l s -  

b e r g e  w u r d e n  v o r  a l le m  d u r c h  d ie  h o h e n  K u p fe r p r e is e  

g ü n s t i g  b e e in f lu ß t,  s o d a ß  t r o tz  d e r  h o h e n  A u fw e n d u n g e n  

f ü r  d ie  H e r s t e l lu n g  d e r  e le k t r is c h e n  Z e n t r a le  d e r a u f  den  

p r e u ß is c h e n  A n t e i l  e n t f a l le n d e  r e c h n u n g s m ä ß ig e  Ü b e r s c h u ß  

v o n  2 1 4  9 4 8  (1 0 6  5 8 9 )  J t d e n  im  E t a t  v o r g e s e h e n e n  

A n s a t z  u m  1 4 6  9 4 8  ,M  zu  ü b e r s te ig e n  v e rm o c h te .

D ie  g ü n s t i g e  L a g e  d e s  M e t a l lm a r k t e s  k a m  e b e n so  w ie  

d e n  B e r g w e r k e n  a u c h  d e n  M e t a l l h ü t t e n  d e s  O b e r h a r z e s  

z u g u te ,  s o d a ß  s ie  g le ic h f a l l s  m it  b e fr ie d ig e n d e n  E r g e b n is s e n  

a b s c h l ie ß e n  k o n n t e n .  D e r  Ü b e r s c h u ß  d e r H ü t t e n  b e t r u g  

1 6 3  7 0 2  (2 3 3  1 4 7 )  J l u n d  d e r d e s  g e s a m t e n  O b e rh a r z e r  

B l e i -  u n d  S i lb e r b e r g w e r k s h a u s h a l t e s  1 5 3 4 2 5 0  (1 0 9 0 2 9 8 ) » ^ .  

D e r  B e t r ie b  a u f  d e n  G e m e i n s c h a f t s h ü t t e n  a m  U n t e r 

h a r z  v e r l ie f  o h n e  S t ö r u n g .  D e r  v o n  ih n e n  e rz ie lte  Ü b e r 

s c h u ß )  h ie lt  s ic h  m it  8 5 2  2 6 4  . Jl u n g e f ä h r  a u f  d e r H ö h e  

d e s  V o r j a h r e s  (8 6 0  9 2 5  Jl).
D e r  Ü b e r s c h u ß  d e r F r i e d r i c h s h ü t t e  in  O b e r s c h le s ie n  

b e t r u g  3  9 9 2  3 8 9  Jl. D ie s e s  ü b e r a u s  g ü n s t i g e  E r g e b n is  

f in d e t  z u m  T e i l  in  d e n  h o h e n  B l e i -  u n d  S i lb e r p r e is e n ,  z u m  

T e i l  in  d e r  V e r a r b e i t u n g  v o n  M i t t e lp r o d u k t e n  a u s  d e m  V o r 

j a h r e  s e in e  B e g r ü n d u n g .

V o n  d e n  s t a a t l ic h e n  S a l i n e n  a rb e ite te n  d ie  g r ö ß e re n  

(S c h ö n e b e c k ,  D ü r r e n b e rg ,  H o h e n s a lz a )  w e n ig e r  v o r t e i lh a f t
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als im vergangenem Jahre. Die von der Saline zu Schöne
beck erzielten Salzpreise gingen infolge des W ettbewerbes 
mit den außerhalb der Salinen-V erein igung stehenden  
Salinen noch w eiter zurück, sodaß sich gegenüber dem 
Vorjahre ein Minderüberschuß von 36 99 0  Ji ergab. Auf 
der Saline zu Dürrenberg erforderte während des Baues 
der elektrischen Licht- und Kraftzentrale die Herstellung  
einer siedewürdigen Sole erhebliche Mehrkosten infolge  
Mehrbedarfs an Erfurter Steinsalz (zum Auflösen) und an 
Brennmaterial. Da auch für Neubauten beträchtliche Auf
wendungen zu machen waren, ergab sich gegenüber dem 
Überschüsse des Vorjahres von 96  5 30  Ji ein Zuschuß 
von 68 104 Ji. Auf der Saline zu H ohensalza erreichte 
zw ar der Absatz eine seit Bestehen des W erkes noch  
nicht erreichte Höhe, aber infolge erhöhter Aufwendungen  
für den mit der Saline verbundenen Grubenbetrieb ergab 
sich ein Zuschuß von 55 051 J i während im Vorjahr 
ein Überschuß von 22  047  Ji erzielt werden konnte. 
Dagegen vermochte die Saline zu Artern infolge günstigerer 
Absatzverhältnisse —  sie übernahm in der Hauptsache 
die Versorgung der bisherigen Abnehmer der im Vorjahr 
eingestellten staatlichen Saline zu Sooden —  dem Vor
jahr gegenüber einen Mehrüberschuß von 53 167 Ji zu 
erzielen. Auch die Saline N eusalzw erk erfreute sich  
besserer A bsatzverhältnisse als im Vorjahre. Da sie zu
gleich auch (fine.Erhöhung der Verkaufspreise vornehmen 
konnte, übertraf der rechnungsmäßige Überschuß von  
12 8 6 0  «.U den des Vorjahres um 6 871 Ji.

Das Salzwerk zu S ta ß f u r t  hatte gegenüber dem Vor
jahr einen Minderüberschuß von 9 80  4 72  Ji zu verzeichnen, 
der in der Hauptsache auf den durch die unsicheren Ver
hältnisse im K alisyndikat bedingten Mindererlös aus dem 
Produktenverkauf (r. 681 0 0 0  Ji) und auf außergewöhn
lich hohe Aufwendungen zur Begleichung von Bergschäden 
(gegen das Vorjahr mehr 41 5  6 0 0  Ji) zurückzuführen ist. 
Auch das Salzwerk zu B le ic h e r o d e  blieb um 153 957  Ji 
gegen seinen vorjährigen Überschuß zurück. Hier findet 
der Rückgang in höheren Ausgaben für Beschaffung von 
zahlreichen größeren Geräten und in größeren Auf
wendungen für Steuern und für umfangreiche Ausrichtungs
arbeiten seine Begründung. Dagegen hat das seit dem 
1. Juli 1906  unter der preußischen Berg-, H ütten- und 
Salinenverw altung stehende, durch das Gesetz vom 19. Juni
1906  für den Staat erworbene Kalisalzbergwerk H e r c y n ia  
(Berginspektion zu Vienenburg) einen befriedigenden Ab
schluß erbracht. Der von ihm erzielte rechnungsmäßige 
Überschuß für die S taatskasse beträgt 2 0 6 4  0 1 0  Ji ge
genüber einem Voranschläge von 1 82 0  0 0 0  JI.

Der Kalksteinbruch zu R ü d e r s d o r f  hat ein W eniger 
von 315  147 Ji erbracht und zw ar infolge von höheren 
Aufwendungen für den vorjährigen G ew innanteil der Stadt 
Berlin, an Steuern und zu W ohlfahrtzwecken, sow ie  in 
folge der Preissteigerung von Holz- und Metallmateri
alien. Auch der späte Aufgang der Schiffahrt im Frühjahr
1907  hat auf das Ergebnis ungünstig eingewirkt.

Die seit dem 1. April 1906 auf den Etat der Berg-, 
H ütten- und Salinenverw altung übernommenen Bernstein
werke zu Königsberg i. Pr. vermochten im Etatsjahre 1906  
einen Überschuß von 1 560  363  Ji zu erzielen, w elcher  
den Voranschlag um 151 803  Ji und den Überschuß des 
Vorjahres um 241 181 Ji überstieg.

Für Rechnung des Staates standen in Betrieb:

Art der Werke 1904 1905 1906

1. Bergwerke:.
1. Steinkohlenbergwerke . . . . . . . 21 21 21
2. Braunkohlenbergw erke..................... 6 6 6
3. E isenerzbergw erke.......................... .... 2 2 2
4. Blei-, Zink-, Kupfer- und Silber

bergwerke ............................................... 5 0 5
5. Salzbergwerke ....................................... 4 4 n

Summe I . . . 38 38 39
11. Hütten:

1. E isen h ü tten ........................................... 5 5
2. Blei-, Silber- und sonstige Hütten . 7 7 i

Summe II . . . 12 12 12
III. S a l in e n ............................................................ 6 6 5
IV. B a d e a n sta lte n ............................................... 4 4 4
V. Steingewinnung............................................... 3 3 3

VI. Bernsteingewinnung....................................... — — 1
VII. Boiirverwaltung ........................................... 1 1 1

Hauptsumme . . . 64 64 65

Die Zahl der Salzbergw erke hat sich  infolge des An
kaufs der Hercynia um 1 vermehrt, w ährend die Zahl 
der Salinen infolge der E instellung des Betriebes in 
Sooden a. d. W erra sich um 1 verringert hat.

Unter den nachgew iesenen Werken befinden sich ein 
Erzbergwerk und zw ei M etallhütten (am Unterharz), die 
gem einschaftlich mit B raunschw eig betrieben werden und 
an deren Erträgen Preußen mit 4/7, B raunschw eig mit 3/7 
beteiligt ist, sow ie  ein Steinkohlenbergw erk (bei Obern- 
kirehen), das zu gleichen Teilen im gemeinschaftlichen  
B esitz Preußens und des Fürsten von Schaumburg-Lippe 
steh t.1

Außerdem ist der preußische S taat an dem K alisalz
bergwerk A sse, das durch K onsolidationsvertrag vom

9. Juli 1898
—  - —  entstanden is t  und einer lOOOteiligen

13. Februar 1899
G ewerkschaft gehört, mit 126 Kuxen beteiligt. Von den 
übrigen Kuxen entfallen 63  auf Anhalt, 501  auf Braun
schw eig  und der R est auf 8 mit dem anhaitischen Landes
fiskus unter dem Namen „Schutzbohrgem einschaft“ ver
einigt gew esene A ktiengesellschaften und Gewerkschaften.

An dem Ertrage der K alksteingew innung bei Rüdersdorf 
ist die Stadt Berlin mit einem Sechstel beteiligt.

D ieA ngaben des Berichtes über das G e s a m te r g e b n is  
d e s  B e t r ie b e s  d er S t a a t s w e r k e  sind in der neben
stehenden Tabelle zusam m engestellt.

Die Jahresleistung auf den Kopf der B elegschaft stellte 
sich im Berichtjahre bei den Steinkohlenw erken auf 
2 4 3 ,5  t gegen 2 4 8 ,4  t im Vorjahre, der Durchschnittswert 
für 1 t Steinkohlen betrug 1 0 ,77  (10 ,36) Ji.

D as Mehr in den Ergebnissen der Salzw erke is t  lediglich 
auf den Hinzutritt des Bergwerks Hercynia zurückzuführen. 
Der D urchschnittsw ert von 1 t S teinsa lz  berechnet sich 
auf 4 ,4 5  J i d. i. um 0 ,0 4  Ji höher, der für Kalisalz 
auf 14.01 Ji\ d. i. um 0,68  Ji niedriger als im 
Jahre 1905.

1 \  on diesen 4 Werken ist im folgenden bei Angabe der 
Lrzeugungsmengen, Überschüsse, Arbeiterzahl usw. stets nur der 
auf Preußen entfallende Anteil (*/7 und */a) berücksichtigt.
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G esam tergebnis des Betriebs der Staatsw erke im Etatsjahr 1906.
= = = = = G e w i n n u n g Wert der Gewinnung Belegschaft

1906(7 1906/7 1906/7
1905/6 1906/7 gegen 1905/6 1906/7 gegen 1905/6 1906/7 gegen

1905/6 1905/6 1905/6
t t pCt J t J t pCt Mann Mann pCt

Steinkohlen.................................................. 17 873 588 18 388 883 +  2,88 185 222 089 198 040 370 +  6,92 71 947 75 517 +  4,96
B ra u n k o h le n .............................................. 418 407 409 120 — 2.22 1 259 784 1 234 160 — 2,03 548 539 — 1,64
E ise n e rz ...................................................... 92 258 91 727 — 0.58 1 004 936 1 159 779 +  15,41 643 647 +  0,62
Übrige Erze (Blei. Zink. Kupfer, Silber,

Schwefelkies, V i t r io le r z ) .................. 104 927 97 326 — 7.24 11 474 992 12 193 662 +  6,26 3 587 3 460 — 3,54
S a lz w e rk e .................................................. 472 387 652 817 +  38,20 5 967 933 8 204 770 +  37.48 1 704 2181 +  27,99

davon S te in s a lz ..................................... 94 390 98 397 +  4,25 416 364 437 513 +  5,08 87 82 — 5.75
K a l i s a l z ..................................... 377 997 544 420 +  44,03 5 551 569 7 767 257 +  39,91 1 617 2 069 +  27,95

S te in e .......................................................... 2 555 314 2 615 416 +  2,35 1036 1 097 - f  5,89
Bernstein...................................................... 391 379 -  3,07 1 820 738 1 925 166 +  5,74 833 844 +  1-32
Salinen.......................................................... 123 861 131 118 +  5,86 2 658 432 2 749 666 +  3,43 809 814 +  0,62
H üttenerzeugnisse..................................... 103 991 93 571 -  10.02 26 378 679 29 323 472 +  11.16 3 715 3 751 +  0,97
G esam tergebnis......................................... • 236 522 109 257 446 461 +  8,85 84 244 89 130| +  5,80

Tabelle über das 
hier noch einige

Zur Ergänzung der Angaben der 
Ergebnis der staatlichen Hütten folgen  
Zahlen.

An Eisen- und Stahhvaren wurden auf 5 E isenhütten  
92 588 (34 100) t im W erte von 6 5 5 0  0 7 4  (5 4 9 0  0 3 0 ) « #  
hergestelh. Die Erzeugung ging demnach um 1512  t oder 
4,43 pCt zurück, während sich ihr W ert um 1 0 6 0  0 4 4 . ,#  
oder 19,31 pCt hob. B eschäftigt waren 1897  (1791) 
Mann, also 106 mehr a ls im Vorjahre.

Auf den 7 staatlichen M etallhütten wurden bei 1854  
(1924) Mann Belegschaft dargestellt 9 0 ,1 4  (70 ,40) kg 
Gold, 51 159 (46 760) kg Silber und 60  9 3 2  (69 844) t 
Blei, Kupfer, Zink, Schw efelsäure usw . im G esam twerte 
von 22 773 398  (20 888  649) Jt. Gegen das Vorjahr hob 
sich also die Erzeugung von Gold um 1 9 ,74  kg oder 
28,04 pCt und die von Silber um 4 3 9 9  kg oder 9 ,41  pCt, 
während sich die Erzeugung von B lei usw . um 8 9 1 2  t 
oder 12,76 pCt verringerte. Der G esam twert der Er
zeugnisse der Metallhütten stieg  gegen das Vorjahr um 
1 884 749 Jt oder 9 ,0 2  pCt.

Der rechnungsmäßige Ü b e r s c h u ß  der gesam ten  
Staatswerke von 27 4 4 4  8 4 8  (30 651 588) Jt blieb hinter 
dem des Vorjahres um 3 2 0 6  7 4 0  J t zurück, übertraf aber 
den Voranschlag um 2 7 42  3 4 8  Jt.

Die Überschüsse der Staatsw erke in den letzten 10 
Jahren betrugen:

1 8 9 7

18 98

1899

1 9 0 0

1 9 0 1

1902
1 9 0 3

1 9 0 4

26 672 539  Jt bei einer B elegschaft von 64  217M ann,
30 053  466  
37 261 782  
47 056  859  
41 273 138  
33 970  279  
24 272 541  
27 659 20 0

1905 30 651 588
1906 27 444 848

66 7 96  
69 8 6 3  
72  7 27  
74  8 7 5  
77 0 6 4  
80  0 9 7  
82  5 4 8  
84  2 4 4  
89  130

Die Kohlenausfuhr Großbritanniens im Jahre 1907.

Nach dem Dezemberheft der am tlichen „Accounts 
relating to Trade and N avigation of the United K ingdom “ 
ergibt sich von der britischen Kohlenausfuhr im Jahre 1907  
im Vergleich zu 1906 das folgende Bild (die R eihenfolge

der Länder is t  nach 
Jahre gew ählt).

der Höhe der Ausfuhr im letzten

Januar bis
1 »ezember Dezember

Bestimmungsland 1906 1907 1906 | 1907
in 1000 t zu 1016 kg

Frankreich........................................... 868 960 9 445 10 694
Deutschland ........................................ 651 843 7 630 10 108
Italien ............................................... 496 627 7 810 8 318
H o lla n d ............................................... 249 213 2 256 3 792
S ch w ed en ........................................... 240 324 3 574 3 709
Ägypten ........................................... 181 251 2 604 2 929
R ußland............................................... 67 81 2 879 2 864
D änem ark ........................................... 239 267 2 514 2 815
Spanien und kanarische Inseln . . 229 206 2 683 2 544
A r g e n tin ie n ...................................... 169 206 2 383 2 192
N o rw eg en ........................................... 150 145 1 495 1 606
B e lg ie n ............................................... 141 127 1428 1 536
Brasilien............................................... 92 129 1 158 1 304
Portugal, Azoren und Madeira . . 87 110 1023 1 149
A lgerien ............................................... 59 102 739 961
Uruguay ........................................... 86 99 647 842
C h i l e ................................................... 47 36 497 713
T ü r k e i ............................................... 42 49 461 507
Griechenland .................................. 48 41 463 447
M a lta ................................................... 31 43 391 386
G ib r a lta r ........................................... 31 21 354 287
C e v l o n ............................................... 26 37 323 269
Britisch-Indien.................................. 12 12 210 197

„ -Südafrika.......................... 22 5 197 107
Straits Settlements ..................... 19 — 101 64
Ver. Staaten von Amerika . . . . 2 1 56 47
Andere L änder.................................. 182 258 2 279 3 214
Zusammen K o h le n .......................... 4466 5193 55 600 63 601

K o k s .............................. 76 106 815 981
B rik etts .......................... 100 120 1377 1481
In sg esa m t..................... | 4642 5419 57 792 66 063

Wert in 1000 £ .............................. 2496 3681 31 504 42 119
Kohlen usw. für Dampfer im aus

18 619wärtigen Handel in 1000 t . . . 1469 1538 18 590

Die außerordentliche Steigerung, w elche die britische 
K ohlenausfuhr im Jahre 1906  gegenüber 1905  zu ver
zeichnen gehabt, hat sich, im Zusamm enhang mit der ange
spannten industriellen T ätigkeit auf dem europäischen  
Kontinent, die erst gegen Jahresende eine A bschw ächung  
erfuhr, auch in 1907  fortgesetzt und die Ausfuhrmenge 
auf eine Höhe gebracht w ie  nie zuvor. Zu statten  kam 
der Ausfuhr vor allem die andauernde K ohlenknappheit in 
Deutschland, dessen eigene Förderung bei w eitem  nicht
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zur Befriedigung des heimischen Bedarfes au sreich te; 
begünstigt wurde sie des weiteren dadurch, daß der 
Kohlenausfuhrzoll, der am 1. November 1906  außer Kraft 
getreten war, seine hemmende W irkung nicht mehr 
ausüben konnte. Insgesam t, einschl. Bunkerkohle, gingen  
in 1907 84 ,7  Mill. t an Kohlen. Koks und Briketts aus 
dem Lande gegen 76,4  Mill. t im Vorjahre. Die Steigerung 
um 8,3  Mill. t entfällt mit 8 Mill. t auf Kohle, mit 
166 0 0 0  t auf Koks und mit 104 0 0 0  t auf Briketts. 
Dagegen verzeichnen die Verschiffungen von Bunkerkohle, 
die unter der Herrschaft des K ohlenausfuhrzolles eine 
ungew öhnliche Höhe erreicht hatten, nur noch den belang
losen Zuwachs von 29  0 0 0  t. Der Wert der letztjährigen  
Ausfuhr von Kohle, Koks und Briketts stellt sich infolge 
des gestiegenen Tonnenpreises uud der gleichzeitigen beträcht
lichen Zunahme der Versendungen mit 42 ,1  Mill. £  um
10,6 Mill. £  höher als im Vorjahre. Die Entw icklung  
der Ausfuhr und die Gestaltung der Ausfuhrpreise in den 
einzelnen Vierteljahren der letzten beiden Jahre is t in der 
nachstehenden Tabelle veranschaulicht, die, w ie auch die 
übrigen tabellarischen Zusamm enstellungen im Folgenden, 
dem Colliery Guardien entstammt.

1906 1907
Durch Durch

Monate
Ausfuhr schnitts 1 Ausfuhr schnitts

wert wert
der Tonne : der Tonne

1. t H d l. t s d
Januar ..................... 4 213 391 1U 9,3 4 834 642 11 4,2
Februar ..................... 4 054149 10 10,2 4 568 269 12 0.7
März . . . . . . 4 812 256 10 10 4 911 353 12 2

1. Vierteljahr 13 084 796 10 9,8 (14 314 264 1! 10.3
A p r i l ......................... 4 541 329 10 9,5 5 282 322 12 3,8
M a i............................. 5 544 521 10 11,7 5 686 313 12 4.3
Juni ......................... 4 417 254 10 10.4 | 5 519 314 12 8,5

2. Vierteljahr 14 503 104 10 10,7 I16 483 049 12 5.6
J u l i ............................. 5 239 932 11 0,6 6 328 757 12 8,7
A u g u s t ..................... 5 201 530 10 11.8 | 5 842 002 12 114
Septem ber................. 4 843 491 11 1 | 5 674 718 13 3,4

3. Vierteljahr 15 284 953 11 0,5 I17 845 477 12 11,1O ktober..................... 5 309 560 11 14 6 168 500 13 6
N ovem ber................. 4 967 997 10 7,7 5 828127 13 5,4
D ezem b er ................. 4 641 794 10 9 I 5 418 941 13 7

4. Vierteljahr 14 919 351 10 10 [|17 415 568 13 6.1
1.—4. Vierteljahr ||57 792 204| 10 10,8 ||66 063 258| 12 9

Danach erreichte die Ausfuhrmenge im 3. Vierteljahr 1907  
den größten Umfang, während die Preise auch noch im 
4. Quartal weiter stiegen. Im Durchschnitt des ganzen  
Jahres ergibt sich ein Ausfuhrpreis von 12 s 9 cl für 
die Tonne gegen 10 s 10,8 d  im Vorjahre. Die Steigerung
beträgt mithin nicht viel w eniger als 2

Paßt man die A bsatzgebiete der britischen Kohle nach  
Ländergruppen zusammen, so ergibt sich von der Verteilung 
der britischen Kohlenausfuhr in den letzten drei Jahren 
das folgende Bild :

Empfangsländer

Frankreich und Mittelmeerländer 
Ost- u. Nordseeländer u. Länder 

am Schwarzen Meer . . . . 
Brasilien, Uruguay u. Argentinien 
Ver. Staaten (atlantische Küste) 

* „ (pazifische Küste)
und C h i l e ..................................

B rittisch-O stind ieu .....................
Britisch-Südafrika .....................
Andere L ä n d er .................

1905 1906 1907
l . t 1. t 1. t

20 948 602 25 972 454 2s 223 470

19 730 496 21 774 431 26 429 514
3 185 448 4 188 305 4 337 979

56 609 25 438 15 533

619 224 527 609 744 583
433 731 633 638 530 440
296 825 197 486 107 4052 205 775 2 280 410 3 212 023

Die größte Bedeutung für den A bsatz der britischen 
Kohle hat nach w ie vor das französische und mittelmeer
ländische Marktgebiet. Es nahm in 1907  28 ,2  Mill. t
auf. das sind 2 ,3  Mill. t mehr a ls in 1906 , 26 ,4  Mill. t 
(21 ,8  Mill. t in 1906) gingen nach den Ländern des nörd
lichen Europas, w ozu auch D eutschland gerechnet wird
und den Ländern am Schw arzen Meer. Der A bsatz nach den 
Ländern der Ostküste von Südam erika ist mit 4,34
Mill. t um 150 0 0 0  t größer a ls in 1906  gewesen. 
Ebenso w eisen die Bezüge der pazifischen Küste der
Vereinigten Staaten und Chiles mit 7 45  0 0 0  t eine 
Steigerung um 2 17  0 0 0  t auf. Dagegen is t die Aus
fuhr nach Indien mit 5 30  0 0 0  t um r. 100  0 00  t gegen 
das Vorjahr zurückgegangen. Einen ähnlichen Ausfall 
zeigt auch Britisch-Südafrika, w o die Natalkohle stetig

:

-

an Boden gegen die britische Kohle gew innt. Unter den
einzelnen Bezugsländern von britischer Kohle hat Frank
reich mit fast 10,7 Mill. t  den ersten P latz behauptet. 
Deutschland ist ihm jedoch mit 10,1 Mill. t sehr nahe 
gekommen, und rechnet man letzterem , w a s jedenfalls an
gängig ist, nur zur Hälfte die fa st 3 ,8  Mill. t betragende 
Einfuhr H ollands zu, so  läßt es Frankreich w eit hinter 
sich. An dritter Stelle steh t das kohlenarme Italien, das 
bei einer Gesamteinfuhr vou 8 ,3  Mill. t 5 0 0  000  t mehr 
bezogen hat a ls in 1906 . Erw ähnt sei noch die starke 
Zunahme der Bezüge von H olland (-f- 1,5  Mill. t). Öster
reich-Ungarn (-j- 5 0 0 0 0 0  t), Ä gypten (-j- 3 2 5 0 0 0  t), Däne
mark (-{- 3 0 0  0 0 0  t), Schw eden (-f- 135 0 0 0  t). Norwegen 
(-j- 110  0 0 0  t) und Belgien (-j- 100 0 0 0  t). Zurück
gegangen is t  dagegen um 15 0 0 0  t die Ausfuhr nach 
Rußland, w o die Kohlenindustrie des Donezbeckens ihren 
Absatz w esentlich  zu erweitern verstanden h a t ; sodann 
zeigen einen Abfall, w ie  schon erw ähnt, die Versendungen 
nach B ritisch-Indien, B ritisch-Südafrika und den Straits 
Settlem ents.

Nach einzelnen Sorten und Größen zeigte die britische 
K ohlenausfuhr in den beiden letzten Jahren die folgende
Gliederung.

Kohlensorte

1906
Durch- 

, ,  schnitts- 
Menge wert

der Tonne 
1. t s d

1907 
Durcli- 

i schnitts- 
Menge wert

der Tonne 
I. t s d

K o h le
Anthrazit . . . . l 852 025 12 8 2 127 903 16 -
Dampfkohle . . . 41 606 706 11 46 729 785 12 11,7
Gaskohle . . . 8 390 377 9 9,7 10 445 091 10 11
Hausbrandkohle 1 4-29 409 10 4.4 1 510 134 12 1.1
Andere Sorten . . 2 321 254 9 10.7 2 788 034 11
Summe und Durch

schnitt . . . . 55 599 771 Kl 9,7 63 600 947 12 7.5
davon
Stückkohle . . . 34 257 662 12 1.9 38 518 662 14 1.«
Mittelsorte . . . . 8 837 158 9 7.1 11 294 129 10 9.1
Kleinkohle . . . . j12 504 951 7 11.7 13 788 643 9 11.3

K o k s .................... 815 224 14 6.8 981418 17 5.5
B r i k e t t s ................. 1 377 209 12 2,4 1 480890 14 Sh

Insgesamt und Durch
schnitt . . . . 57 792 2U4 10 10,8 66 063 258 12 9

B u n k erk o h le  . . 18 590 213 18 618 828

Die Zunahme ist mithin in erster Linie der Dampf- 
kohle (-f 5,1 Mill. t). in starkem  Maße auch der Gas
kohle ( -| 2.1 MO1 0  - - - - -  >   . ......
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von Anthrazit ist um 2 7 5  0 0 0  t, die von Koks um 
166 000 t und von Briketts um 105 0 0 0  t gestiegen.

Die S c h i f f s f r a c h t e n  zogen, w ie  die nachstehende 
Tabelle ersehen läßt, im Laufe des Jahres erheblich an, 
einümstand. der der Kohlenausfuhr jedoch bei der starken  
Nachfrage des A uslandes keinen Abbruch tun konnte. 
Im Beginn des Jahres 1908  stehen sie allerdings zum 
großen Teil wieder niedriger als ein Jahr zuvor.

F r a c h t e n 1. Januar 
.1907 1. Juli 1907 1. Januar 

1908

Tvne bis:
Hamburg . . . . 3 s 6 d 4 s 6 d 3 s 4 ‘/ä d
Genua ................. 6 s 9 d 7s6(?bis7sl07od 7 s 3 r?
Barcelona . . . 7 8 7 s 3 d 6 s 6 d
Alexandrien . . 7 s 3 d 7 s 9 d 6 s 9 d
Kronstadt . . . — 4 s 3 d —

Cariff bis:
Genua ................. 7 8 7 s 9 d 6 s 6 d
Bordeaux . . . 4 8 5 s 9 d 4 s 6 d
.Marseilles . . . 6 s 3 d 7 s 6 s
H avre................. 4 s 3 d 0 s 4 s 3 d
Barcelona . . . 7 s 9 d 8 s 3 d 6 s 9 d
Las Palmas . . 6 s 9 d 7 s 3 d 5 s 9 d
Alexandrien . . 6 s l l/o d 7 s 7 s 3 d
La Plata . . . . 14 s 16 s 8 s 6 d

Küstenschiffahrt :
Tvne bis London 3 s l l/.2 d 3 s 4V-2 bis 3 s 9 d 2 s lü l/„ d
Cardiff bis London 3 s 9 d 4 s 3 d 3 s 9 d

In w elcher W eise sich die britische K oblenausfuhr auf 
die w ichtigsten  Ausfuhrbezirke des Landes in den letzten  
drei Jahren verteilt hat, is t  nachstehend zu ersehen.

Ausfuhrhäfen
1

1905 
1. t

1906 
1. t

1907 
1. t

B risto l-K analhäfen ..................... 20 054 837'23 412 534 25 672 073
Häfen an der Nordwestküste . . 323 613 627 841 1 160 735
Häfen an der Nordostküste . . 15 346 754 17 098 155 19 383 402
Humberhäfen.................................. 3 654 139 5 051907 6 500 954
Andere Häfen an der Ostküste . 232 836 335 735 736 771
Sonstige englische Häfen . . . 301 532 376
Ostschottische H ä f e n ................. 6 192 981 7 261950 8 244 156
W estschottische Häfen . . . . 1 670 530 1 810 165 1 902 475
Irländische H ä fen ......................... 716 952 —

Zusammen . . ¡47 478 707 55 599 771 63 600 947

Am größten w ar in 1907  wiederum die Kohlenausfuhr 
aus dem Bezirk von Siidw ales, von w o 2 5 ,7  (23,4) Mill. t
ins A usland versandt wurden. Von den Tynelräfen gingen
19 ,38  (17,1) Mill. t  dorthin, von den Humberhäfen 6,5
(5.1) Mill. t  und von Ostschottland 8 ,2  (7,3) Mill. t.

Die Preise der w ichtigsten  Marken im Inlandgeschäft 
hatten z. T. schon beim Jahresbeginn 1907  ihren H öchststand  
erreicht. W ichtige Sorten, w ie  u. a. Yorkshire und W alliser  
Dampfkohle erfuhren jedoch im Laufe des Jahres noch  
eine w eitere Steigerung, die sich jedoch bei letzterer 
nicht vo ll bis Ende des Jahres behaupten konnte.

S o r t e 1. Januar 1907 1. Juli 1907 1. Januar 1908

T

Beste northumbrische Dampfkohle fob. Tvne . . .
„ northumbrische kl. Dampfkohle ,. „ . . .
„ Duiham-Gaskohle „ „ . . . .

Durham Kokskohle „ „ . . . .
Bester Durham-Hochofenkoks, frei am Tees . . . .
Durham-Bunkerkohle fob. T y n e ...................................
Gießereikoks „ „ ..................................
Beste Lancashire Hausbrandkohle an der Grube . .

„ slacks „ „
Beste Yorkshire Silkstone-Kohle „ ,, . .
Barnslev thick-seam Hausbrand 
Beste Haigh Moor „ „
Yorkshire-Dampfkolile „ „
Beste Derbyshire Hausbrandkohle
Große „ Nußkohle „ „
Beste Staffordshire Hausbrandkohle ..........................

„ Walliser Dampfkohle fob. Cardiff................
„ „ kl. Dampfkohle ,, „ . . . .
„ halbbituminöse „ „ .....................

Nr. 3 Rhondda Stückkohle „ „ .....................
Nr. 2  „ „ ■ „ . . . . . . .
Briketts „ „ .....................
Beste Walliser Malting-Anthrazitkohle fob. Swansea
Spezial-Gießereikoks, C ardiff................... ' ...................
Schottische Mainkohle fob. G lasgow ..........................

Dampfkohle „ „ ..........................
„ Splintkohle „ „ ..........................

Fifesche Dampfkohle fob. M eth il...................................
„ Nußkohle „ „ ...................................

Hetton Wallsend. L o n d o n ...............................................

12 s 9 d bis 13 s 6 d 
9 s

11 s 6 d bis 12 s 
13 s 
26 s 
13 s

24 s bis 27 s 6 d 
14 s 3 d 
7 s 6 d 

s bis 13 s 6 d

14 s 6 
9 s 9 

14 s 
13

12 s 
23 s 
14 s

13
11 s bis 11 s 6

15 s bis 16 d
9 s 6 d
10 s 6 d  

7 s 9 d
15 s 6 d  

17 s bis 17 s 3
10 s  6 d bis 11

15 s 3 d bis 15 s
16 s 
13 8

16 s 6 d 
20 s 6 d  bis 21 s

30s
10 s 3 d bis 11 s 3
10 s 6 d bis 10 s 9
11 s 6 d  bis 11 s 9

12 s
11 s 6 d  bis 12 s

19 s 6 d
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19 s 3 
11 s 6 
17 s 3 
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14 s

22

12 s
13 s 
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6 d bis 24 s 
6 d bis 15 s
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13 s 6 d
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1 2 s 
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16 s

d bis 19 s 6 d
d bis 11 s 9 d
d bis 17 s 6 d
s bis 20 s
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31s 
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6 d bis 13 s 
d bis 14 s 6 d 
bis 13 s 6 d 
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9 s 
13 s

16 s

13 s 6 
11 s 
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18 s 6 
11 s 3 
17 s 3

18 s 
28 s
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14 s
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d bis 13 s 6 d 
6 d bis 10 s 
bis 13 s 3 d 

12 s 6 d 
bis 16 s 6 d 

12 s 6 d 
19 s 6 d 

16 s 
9 s 6 d 
d bis 14 s 6 d 
6 d bis 12 s 
s bis 17 s 

12 s 
12 s 6 d 

10 s 
16 s 

d bis 18 s 9 d 
d bis 11 s 6 d 
d bis 17 s 6 d 

20 s 
15 s 3 d 
bis 18 s 6 d 
6 d bis 30 s 

30s 
bis 13 s 6 d 
bis 13 s 6 d 
d bis 14 s 6 d 
Dis 14 s 6 d 
d bis 13 s 6 d 

20 s

Technik.
Zur Statistik  der Schach tfö rde rse ile  im O be rbe rgam ts

bezirk Dortmund für 1906. Da der A uszug  aus der am t
lichen Statistik der Schachtförderseile im Oherbergamts-

b e z ir k  D o r t m u n d  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 6  1 n a c h  e in e r  

u n s  e in g e s a n d t e n  M i t t e i l u n g  z u  ir r ig e n  A u f f a s s u n g e n  V e r 

a n l a s s u n g  g e b e n  k ö n n te ,  se i a u s d r ü c k l i c h  d a r a u f  b in g e -

1 Glückauf 1907 Nr. 48.
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w iesen, daß es sich in dieser Statistik  nur um a b g e le g t e  
Seile handelt, die naturgemäß, nam entlich bei neuern 
Konstruktionen infolge ihrer noch kurzen ßenutzungsdauer, 
ein der W irklichkeit zum Teil nur w enig entsprechendes 
Bild über ihre Bewährung liefern können.

Insbesondere trifft dies für die D r e i k a n t l i t z e n s e i l e  
zu, für die es, w ie bereits angegeben wurde, verfrüht wäre, 
schon heute aus der Seilstatistik  einen allgemeinen Schluß 
in bezug auf ihre Güte zu ziehen. Abgesehen davon, daß 
sie erst seit w enigen Jahren in Benutzung sind und in 
der S tatistik  daher noch nicht entfernt zur vollen Geltung  
kommen können, darf nicht übersehen werden, daß zu 
neuen und teuern Betriebsmitteln erfahrungsgemäß zu
nächst nur diejenigen Verbraucher greifen, die bis dahin 
einen übermäßigen Verschleiß dieser Verbrauchstücke zu 
verzeichnen hatten. Demnach kommen für diese Seilarten  
in den ersten Jahren fast ausschließlich ungünstige Be
triebverhältnisse in Frage, bei denen der Verschleiß ge
wöhnlicher Rundseile gleichfalls außergewöhnlich hoch 
war. In der Praxis sollen die Dreikantlitzenseile, w ie  
von fachkundiger Seite versichert wird, schon jetzt eine 
erhebliche Überlegenheit gegenüber den ändern Seilkonstruk
tionen zeigen, als deren praktische Folge die Tatsache 
angeführt wird, daß heute in Deutschland bereits auf an
nähernd 100 Förderanlagen diese Seilart in Benutzung  
steht.

Im übrigen sei noch darauf h ingew iesen , daß die 
am tliche Statistik  einige Unrichtigkeiten aufw eist, und 
daß u. a . , jedenfalls infolge einer Verwechslung der 
Begriffe „F lachseile“ und „F lachlitzenseile“ in den zu
grunde gelegten Z ählkarten, die Dortmunder Statistik  
8 f l a c h l i t z i g e  B a n d s e i l e  aufführt, während in W irklich
keit derartige Seile bisher überhaupt nicht zur Ver
wendung gekommen sind.

Unter den p a t e n t v e r s c h lo s s e n e n  Seilen sind infolge 
eines Irrtums in dem angeführten Auszuge 3 Seile nicht 
berücksichtigt w orden, mithin sind im Barichtjahre in s
gesam t 8 patentverschlossene Seile abgelegt worden, unter 
denen die M axim alleistung eines Seiles nicht 3 1 5 ,3 6  
sondern 8 2 9 ,1 9  Milliarden mkg betragen hat.

Mineralogie und Geologie. 
Außerordentliche Hauptversam m lung des Naturh istorischen 

Vere ins der preußischen Rheinlande und W estfalens. Die
außerordentliche Hauptversamm lung des Naturhistorischen 
Vereins fand gleichzeitig mit der Versammlung des Nieder
rheinischen geologischen Vereins, sow ie des Botanischen  
und Zoologischen Vereins für Rheinland - W estfalen am
4. Januar 1908  in Köln statt. Nach einer Begrüßung der 
Teilnehmer insbesondere der Vertreter der verschiedenen  
naturw issenschaftlichen Vereine, w elche sich dem Natur
historischen Verein angegliedert haben, durch den Vor
sitzenden, Berghauptmann a. D. V o g e l ,  wurden in 
gem einschaftlicher Sitzung zunächst geschäftliche An
gelegenheiten verhandelt. An Stelle des nach Halle be
rufenen Professors Dr. N oll wurde Professor Dr. Karsten 
zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Die Reihe der Vorträge eröffnete Professor Dr. S p e n g e 1, 
Gießen, derüber die Variation der Zeichnung bei den Schw alben
schw änzen sprach. Hieran schloß sich der Vortrag des 
Kreisschulinspektors H a h n e ,  Barmen, der die B ildungs

abw eichungen bei Farnen und deren Ursachen behandelte. 
Aus seinen Darlegungen sei hervorgehoben, daß sich bei 
vielen der jetzt lebenden Farnarten eine dichotome 
(gabelige) A usbildung der W edel beobachten läßt (wie z. B. 
bei Athyrium und Aspidium), für die von den Botanikern 
die verschiedensten Ursachen angegeben werden. Der 
Vortragende glaubt diese A bw eichung von der normalen 
A usbildung als eine a tav istisch e Erscheinung erklären zu 
m üssen, die ihre Ursache in der Veränderung des Klimas 
und der N ahrungsverhältnisse der Pflanze hat. Er stützt 
sich dabei auf Potonie, der aus dem Auftreten ähnlicher 
Erscheinungen an einigen Arten der Farne des produktiven 
Karbons (z. B. Callipteris und Sphenopteris Hoeninghausi) 
ihre E ntw icklung auf echt gabelig aufgebaute Vorfahren 
(W asserpflanzen) zurückführt.

Dann sprach Geh. Bergrat Professor Dr. S te in m a n n ,  
Bonn, über die jüngste G eschichte des Rheinischen 
Schiefergebirges. Den A usgangpunkt seiner interessanten 
Darlegungen bildeten die Ausbildungsform en des Rhein
tales im Ober- und Niederrheingebiet, die den Rhein teils 
als einen im festen Gebirge tief eingeschnittenen, teils 
als einen im lockern Gebirge m äandrische Krümmungen 
bildenden Fluß zeigen. Die an beiden Ufern auftretenden 
Terrassen, die ihre E ntstehung w iederholten Kiesauf
schüttungen mit nachfolgenden Erosionen verdanken und 
als Haupt-, M ittel- und Niederterrasse bezeichnet werden, 
gehören dem Diluvium  an, w ährend der obersten Terrasse 
(sog. Kieseloolithterrasse) ein p liozänes Alter zugesprochen 
wird. G leichw ie die Oberflächen kanten der Terrassen des 
Niederrheins sich von Nord nach Süd senken, ist dies 
auch bei den gleichartig ausgebildeten Terrassen des Ober
rheins der Fall. Sie fallen aber so stark nach Norden 
ein, daß sie im Gebiet des M ainzerbeckens tief unter den 
m ächtigen Schichten der Niederterrasse liegen. Bohrungen 
bei Mannheim haben die tertiären Auflagerungen des Ge
birges bis unter den M eeresspiegel nachgew iesen . Merk
w ürdigerw eise finden sich  nun in den bekannten diluvialen 
Terrassen nördlich des großen Mainzer Tertiärbeckens nur 
Gesteine aus dem Schw arzw ald und den V ogesen, dagegen 
nicht die in den Terrassen des Oberrheins son st überall 
beobachteten typischen alpinen G esteine (Radiolarite). Diese 
Tatsache läßt sich nach Steinm ann nur so erklären, daß 
im Gebiet des heutigen Mainzer Tertiärbeckens in diluvialer 
Zeit eine fortgesetzte Senkung stattfand, w obei das Maß 
der Senkung mit der A uffüllung gleichen Schritt hielt. In diesem 
Becken wurde das aus den Alpen stam m ende Gestein
material abgelagert, sodaß es nicht mehr in das Nieder
rheingebiet gelangen konnte. G leichzeitig mit dieser Sen
kung fand eine Hebung des gesam ten B lockes des Rhei
nischen Schiefergebirges statt, der die Einbruchscholle nach 
Norden abschloß. Steinm ann schloß seine Ausführungen, 
denen er vorläufig nur theoretische Bedeutung beimessen 
möchte, mit der Bemerkung, daß der Rhein seit der ältesten 
D iluvialzeit in kontinuierlicher W eise von den Alpen zum 
Meer geflossen sei.

Nach einem gem einsam en M ittagessen im Stapelhausefanden  
die Sitzungen der einzelnen Vereine getrennt statt. Im 
Niederrheinischen geologischen Verein berichtete Dr. 
D e n i n g e r , Freiburg, über das Alter des Pithecan- 
tropus erectus auf Java  nach den E rgebnissen der jüngsten 
Forschungsreise Dr. Elberts, Greifsw ald, und Frau Dr. Se- 
lenka. B ekanntlich handelt es sich bei diesem seiner
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Zeit das Interesse der ganzen w issenschaftlichen  W elt 
erregenden Fund um ein Schädelfragm ent, einen Ober
schenkelknochen und einige Zähne eines anthropoiden  
.Affen bzw. einen Ahnen des M enschengeschlechts. Von 
einigen Forschern wurden diesen Resten, die im Jahre 
1891 in den Ufergehängen des B en gava- oder Soloflusses  
bei Trinil von D ubois entdeckt wurden, ein tertiäres 
(miozänes) Alter zugeschrieben. Die neuern Untersuchungen  
der Fundstelle in den sog. Keudengschichten (durch W asser  
abgelageret vulkanische Sande) haben ergeben, daß diese 
Schichten nicht dem Miozän bzw . Pliozän angehören, 
sondern dem ältern D iluvium , und zw ar dem Präglazial 
zuzurechnen sind. A ls w eiteres Ergebnis der Untersuchungen  
Elberts wurde hervorgehoben, daß der Pithec-antropus erectus 
aus der Vorfahrenreihe des Menschen auszuschalten  ist.

Es folgte eine M itteilung von Dr. B r a u n s . Gießen, über das 
Vorkommen von Graphit in den B asalten  des Siebengebirges. 
Redner hat eine Reihe von Stücken, die angeblich Gra
phitausscheidungen aufw eisen  sollten , untersucht und 
dabei festgestellt, daß es sich in der Mehrzahl der Fälle 
um Molybdänglanz (M oS,) handelt, der sich im Anschluß 
an die gasförmigen Em anationen der Basalteruption  
gebildet hat.

Sodann verbreitete sieh Privatdozent Dr. W i lk e n s ,  
Bonn, über Schw arzw aldgneise. Er unterscheidet in der 
Hauptsache R enschgneise IParagneise). die ihre Entstehung  
Sedimenten verdanken und Schappachneise (Orthogneise), 
die sich als um gew andelte Eruptivgesteine darstellen. Dort 
wo beide Typen Zusammentreffen, entstehen in Folge von 
Resorptions- und Injektionserscheinungen durch Intrusiv- 
massen Übergauggesteine. Außer diesen beiden stellt der 
Vortragende eine dritte Gruppe auf. die er a ls M ischgneise 
bezeichnet. Im Anschluß an die D arstellung der Tektonik  
des Schwarzwalds versucht er dann, nach A nalogie der 
alpinen Überfaltungstheorie, dem Schw arzw ald]»rofil eine 
ähnliche Deutung zu geben, in der W eise, daß er den 
Renschgneisen (Sedimentgneise) in seinem  Uberfaltungschem a 
dieselbe Rolle zuteilt, w ie sie den Bündnerschiefern zw ischen  
den Gneisen des Sim plonzufallen. D iese w ohl zum ersten
mal für die Tektonik des Schw arzw aldes gegebene 
Erklärung erscheint recht einleuchtend, doch w ill Redner 
sie nur als einen Versuch zur Erklärung des Gebirgauf- 
baus betrachtet w issen .

Zum Schluß gab Dr. T ilm a n n , Bonn, einen Über
blick über den Bau der Südalpen. N ach den neuern 
Untersuchungen unterscheidet sich ihr Aufbau w esen tlich  
von dem des übrigen Alpen System s. W ährend in den 
West-. Ost- und Nordalpen Faltungen und Überfaltungen  
vorwiegen, derart, daß ältere Sedim ente m eilenw eit über 
jüngere Ablagerungen hinübergeschoben sind, tritt diese 
Gruppe von D islokationen in den Südalpen IDinariden) 
vollständig zurück. Hier hat man es m it einem  Bruch
schollengebiet zu tun , innerhalb dessen  nur schw ache  
Falten auftreten, sodaß das tekton ische Bild der Dinariden  
von Zerreißungen. Brüchen und Bruchverschiebungen be
herrscht wird.

B ergassessor K u k u k , Bochum.

Deutsche G eologische Gesellschaft. Sitzung vom  
8. .Januar 1908. Vorsitzender Professor Dr. R a u  f f .

Landesgeologe Dr. M ic h a e l sprach: „Über die L age- 
rungsverhältnisse und die Verbreitung der K arbonschichten

im südlichen Teile des oberschlesischen Steinkohlenbeckens.“ 
Der Vortragende hatte in der Sitzung der Gesellschaft 
im Februar 1907  an Hand der neuern w ichtigen Auf
sch lüsse im Felde des fiskalischen Steinkohlenbergwerkes 
Knurow bei G leiw itz seine von der bisherigen landläufigen  
A uffassung abw eichende A nsicht über die sog. Orlauer 
Störung näher begründet. Hiernach stoßen die Schichten  
der Jüngern Muldengruppe nicht, w ie  es hieß, schroff und 
unverm ittelt in  einer 2  km breiten, durch das gesam te 
oberschlesische Becken verfolgbaren Störungzone gegen die 
ältern. auch durch marine Z w ischenschichten bis zu 50  m 
Stärke deutlich charakterisierten Schichten der Randgruppe 
ab, sondern heben sich mit den mächtigen Flözen der 
Sattelgruppe an ihrer B asis , indem sie sich  den ältern 
Schichten diskordant auflagern. zur Oberfläche des Stein
kohlengebirges und som it zur Tagesoberfläche gerade da 
empor, w o sie infolge der Orlauer Störung um 1600  bis 
4 0 0 0  m in die Tiefe gesunken sein  sollten.

Auf diese W eise gelangen durch ganz Oberschlesien 
hindurch von G leiw itz bis Karwin in Ö sterreichisch-Schlesien  
F löze in den Bereich der Abbaumöglichkeit, mit denen 
man vorher nicht rechnen konnte. Man hatte stets unter 
dem Eindruck des vorhandenen Verwurfes die Störung
zone beim A nsetzen von Bohrlöchern gemieden.

W ährend dem Vortragenden in dieser Frage von vielen  
Seiten zustim m ende Erklärungen zugingen, is t der ver
d ienstvolle frühere Oberbergamtsmarkscheider Gaebler in 
einem A ufsatz im Glückauf 1907  S. 1397 ff. der neuen 
A uffassung und Auslegung der A ufschlüsse entgegengetreten  
und auf die ältern im w esentlichen von ihm selbst hervor
gehobenen und begründeten Anschauungen von der Existenz des 
Orlauer Verwurfes zurückgekommen. Zutreffend is tse in e B e -  
richtigung über die Entfernung der Knurower Bohrlöcher, 
die naturgemäß, w ie  auch aus der R ichtungsangabe her
vorging, von  dem heutigen Schacht, nicht von der ältern Boh
rung Knurow I aus, angegeben sein sollte; für die Be
urteilung der w ichtigen  Frage selbst aber is t dies völlig  
belanglos. Herr Gaebler gibt eine erheblich geringere 
Sprunghöhe seines Orlauer Verwurfes bereits zu und kann 
für sein V orhandensein nur noch allgem eine geologische 
Erwägungen anführen, die aber, w ie der Vortragende 
näher ausführte, nicht stichhaltig  und annehmbar sind.

Der sog. Orlauer Verwurf schneidet den H auptsattel- 
zug bei Zabrze nicht ab und sein V orhandensein wird  
nicht, w ie  Gaebler meint, durch diese Thatsache erw iesen ; 
die sattelförm ige A ufw ölbung der Schichten setzt sich  
vielm ehr in gleicher Form nach W esten  über G leiw itz hinaus 
in den ältern Schichten fort. E bensow enig wird angesichts 
der bekanntlich außerordentlich zahlreichen Vorkom m nisse 
von Eruptivgesteinen im Gebiete der beskidischen Kreidefor
mation die Gaeblersche V orstellung w ahrschein lich , daß 
gerade das gelegentliche Auftreten solcher Gesteine bei 
M ährisch-Ostrau das V orhandensein einer großen Ver
w erfung bew eisen  m üsse und daß das infolge Sinkens 
der einen östlichen Scholle um 4 0 0 0  m, auf der ändern 
Seite emporquellende Magma die ältern Carbonschichten  
w estlich  vom Vorwurf um nahezu 3 0 0 0  m gehoben haben 
könne. N ichts spricht für das V orhandensein eines so 
kolossalen  Lakkolithen, der natürlich, da im ganzen w est
lichen Randgebiete des oberschlesischen Steinkohlenbeckens 
die gleichen V erhältnisse wiederkehren, auf 60  km Länge 
und 10 km Breite dort gleichfalls überall vorausgesetzt



werden müßte. Auch die von Gaebler angenommene nähere 
A lterstellung der Schichten bei Orlau und Karwin ist  
nicht zutreffend, kann daher zu Rückschlüssen auf das 
Vorhandensein einer Störung nicht benuzt werden.

Aber ganz abgesehen davon, daß diese von Gaebler 
für seine alte, bei dem damaligen Stand unserer Kennt
n isse sehr w ohl verständliche A uffassung angeführten 
Argumente nicht stichhaltig sind, w eil nämlich keine Tat
sachen für den Orlauer Verwurf vorgebracht werden können  
und die Lagerungsverhältnisse hei Knurow keine andere 
Auslegung gestatten, haben die immer weiter fortschreiten
den A ufschlüsse des Steinkohlengebirges in allerletzter 
Zeit neues w ichtiges Material zur Beurteilung und nun 
wohl endgültigen B eantw ortung der Frage beigebracht. 
Sow ohl in der neuen Bohrung von Czuchow, etw a 8 km 
südlich von Knurow, w ie in Feldern der Deutschen Tief- 
bohr-Aktien-Gesellschaft bei Golkowitz südlich von Loslau  
sind die Sattelflöze östlich vom Verwurf in verhältnis
mäßig geringer Teufe, in der letztgenannten Bohrung bei 
1 150 m tatsächlich inzw ischen festgestellt worden. Ebenso 
steigen, w ie der Vortragende gleichfalls näher begründete, 
die Schichten der Saargruppe, genau dem gew onnenen ein
fachen Bilde der Lagerungsverhältnisse der Muldengruppe 
entsprechend, vom Bohrloch Paruschow itz V (ca. 1200  m) 
in w estlicher Richtung nach Bohrloch Paruschow itz XII 
an, dessen Schichten anders gedeutet werden müssen. 
Ein Querschlag, der südlich von Rybnik in den altern 
Schichten ostw ärts getrieben wurde, hat keine Störung 
an getroffen.

Ebenso gehören die bei Orlau und Karwin gebauten  
Flöze nicht zu den allerjüngsten Orzescher Schichten, son
dern auch hier, w o die Sprunghöhe des Orlauer Verwurfes 
4 0 0 0  m betragen sollte, sind bei Karwin und w eiter süd
lich bei Suchau die Sattelflöze leztthin in so geringer 
Teufe nachgew iesen worden, daß daraufhin bereits Schächte 
abgeteuft werden. Damit findet die auch in seinem ersten 
Vortrage von Michael veröffentlichte A nsicht ihre B estäti
gung, daß nämlich die Orlauer Störung nicht vorhanden 
is t  und ihr angeblicher Verlauf annähernd dem Aus
gehenden, der Sattelflöze dem Rande einer jüngern Mulde 
entspricht, w ie auch die V erhältnisse von Zabrze und 
Beuthen längs des Nordrandes des oberschlesischen Stein
kohlenbeckens zeigen.

Komplizierter wird angesichts dieser Tatsachen die 
Tektonik des oberschlesischen Karbons; w o Profile durch 
das w estliche Randgebiet gewonnen werden können, 
zeigt sich darin eine intensive Faltung der Gebirg- 
schichten in kleinere Sättel und Mulden, deren Achse in 
nordsüdlicher Richtung verläuft. Diese Schichten wurden 
s. Z. im Hinblick auf diese dem Vortragenden schon  
lange bekannten Erscheinungen in vollster A bsicht a ls die der 
„Randgruppe“ bezeichnet, Die interkarbonische Faltung, 
die also nur die Schichten mit marinen Ablagerungen  
betroffen hat, ist zu trennen von der Faltenbewegung, 
die den Hauptsattel von Gleiwitz-Zabrze-M yslowitz und 
den kleinern Sattel von Jastrzemb. deren Achsen o st
w estlich verlaufen, schuf. Im Zusammenhang mit dieser 
jüngern miozänen Faltung stehen die Überschiebungen und 
ihre Begleiterscheinungen. Im Süden werden die Ver
hältnisse noch verwickelter, da hier die karpatische Ge- 
birgbewegung Einfluß auf das sudetische Vorland und 
die obersehlesisehe Platte gew ann. Wie der Vortragende

näher ausführte, hat Uhlig zuerst darauf hingewiesen 
und Petraschek hat, diese A nschauung w eiterhin vertreten, 
daß die A nsicht des A ltm eisters Sueß von der Über
schiebung karpatischer Gebirgschollen am Rande des Ge
birges über jüngere Schichten und das Sudetenvorland 
sich in großartiger W eise bestätigt zeigt. Das Profil 
einer großen Tiefbohrung von Batzdorf bei Bielitz, das 
dem Vortragenden bekannt geworden war, bringt für 
diese A uffassung großer Überschiebungen einen wichtigen  
positiven B ew eis. Hier sind in einer 8 0 0  m tiefen 
Bohrung 4 0 0  m Schichten der karpatischen Unterkreide 
über 4 0 0  m mächtigen Ablagerungen des subbeskidischen 
Alttertiärs durchbohrt worden. D as subbeskidische Alt
tertiär ist nun auch auf das Steinkohlengebirge hinüber
geschoben.

Aber w enn aus diesen Tatsachen bezügich der Er
reichbarkeit des Steinkohlengebirges w ei tgehende Hoff
nungen im Süden rege werden und dem m älhrisch-öster- 
reichisch-schlesischen Steinkohlengebirge eine große Zu
kunft in A ussicht gestellt wird, so  m öchte der Vortragende 
doch allzu optim istischen V orstellungen nicht das Wort 
reden. Man kennt die M ächtigkeiten der karpatischen 
Becken, die über dem oberschlesischen Karbon entwickelt 
sind, noch nicht genau genug, w eiß a lso  umgekehrt nicht, 
w ie  rasch das letztere in eine dem Bergbau unerreichbare 
Teufe hinabgeht, selbst w enn es vorhanden sein sollte; 
außerdem sprechen andere dem Vortragenden bekannt ge
wordene Tatsachen dafür, daß die obere produktive Ab
teilung auch hier im Süden bald von flözleeren Schichten
folgen begrenzt wird, daß also der südliche Beckenrand 
in nicht allzu großer Ferne liegt,

Dr. B e r g  legte künstlich und absichtlich hergestellte, 
an steinzeit liche zw eischneid ige Messer erinnernde Chalcedon- 
spaltstücke aus K leinasien vor, die zur Besetzung 
der Unterseite des sog., im Orient se it uralten Zeiten im 
Gebrauche befindlichen D reschschlittens dienen und wies 
darauf hin, w ie vorsichtig man bei der Benutzung von 
Steingeräten zur A ltersbestim m ung der sie enthaltenden 
Schichten sein muß, da solche Spaltstücke von den tür
kischen Armeniern heute noch angefertigt werden.

Hierauf wurde die Sitzung gesch lossen . K. K.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Überw iegendes e igenes Verschu lden  in Haftpflichtfällen, 

das einen Anspruch  gegen die E isenbahn  ausschließt.1

(Urteil des R eichsgerichts v. 23 . Sept. 1907). Auf der 
Station J. befindet sich ein A nschlußgleise einer Fabrik, 
das eine öffentliche Straße kreuzt und mit dieser in 
gleicher Ebene liegt, Der W egübergang wird nicht be
w acht, es befinden sich dort keine Schranken; von dem 
Personal der W agen, die auf diesem  Schienenstrang von 
dei Fabrik nach dem Bahnhof fahren, wird vor dem 
V  egeübergange nicht geläutet oder ein anderes Warnung- 
signal gegeben. Am 12. März 19 0 4  wurde am hellen 
Tage der Fabrikdirektor L. von einem Zuge, der von der 
Fabrik nach dem Bahnhof mit einer G eschw indigkeit von 
nur 10 km zurückfuhr, überfahren. Es ließ sich nicht 
feststellen , ob L. von dem Zuge ergriffen wurde, als er

1 Deutsche Juristen Zeitung 1907 S. 1321.
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den Wegübergang überschreiten w ollte, oder als er sich 
von diesem seitw ärts auf dem Schienenw eg in der 
Richtung nach dein Bahnhof bew egte. L. hat bei diesem  
Unfall den Tod gefunden. Seine W itw e und Kinder er
hoben auf Grund des H aftpflichtgesetzes Ansprüche gegen  
die Eisenbahn. D iese beantragte A bw eisung, w eil der 
Unfall lediglich Folge eigenen Verschuldens des L. sei. 
Vorinstanz hat die Eisenbahn zur Hälfte verurteilt. 
Reichsgericht hebt auf und w eist den Anspruch v o ll
ständig ah. Es sei zwar anzuerkeiinen, daß durch die 
oben hervorgehobenen Umstände die Gefahr, die der 
Eisenbahnbetrieb mit sich bringe, erheblich gesteigert sei. 
Trotzdem habe für L. in keiner W eise eine gefährliche 
Sachlage Vorgelegen. Er sei mit den öffentlichen V er
hältnissen völlig vertraut gew esen , habe unmittelbar 
vor dem Unfall in unmittelbarer Nähe des in Rede 
stehenden Bahngleises längere Zeit gestanden und dabei 
gesehen, daß sich auf dem Gleis ein Bahnzug befinde; 
er habe gewußt, daß dieser nach dem Bahnhof zurück
fahren werde und dabei den Übergang kreuzen m üsse. 
Unter diesen Umständen w äre es für ihn ein Gebot der 
allergewöhnlichsten V orsicht gew esen , daß er, bevor er 
das Gleis betrat, oder auf dem Bahnkörper w eiterging, 
sich darüber vergewdsserte, ob der Zug sich nähere; es 
hätte ihm, wenn er nur einige Aufmerksam keit an
gewendet hätte, das Herannahen des Zuges schon durch 
das Geräusch, das dieser verursachte, zum Bew ußtsein  
kommen müssen. Da L. hiernach bei A nw endung der
jenigen Aufmerksamkeit und Vorsicht, die jeder ver
nünftige Mensch betätigen m üsse, und zu betätigen  
pflege, gar nicht verunglücken und auch in keine Gefahr 
kommen konnte, war den Klägern trotz der die a ll
gemeine Betriebsgefahr der Bahn erhöhenden V erhältnisse  
jeder Anspruch zu versagen (Urt. VI. 1 42 /07 ).

Unfall bei Rettungsversuchen in den Fällen des R e ich s

haftpflichtgesetzes. W ann ist ein Ansp ruch  ge ge b e n ? (Urteil 
des Reichsgerichts v. 16. Sept. 1 9 0 7 1). In der Fabrik des 
Verklagten erfolgte durch Verschulden eines Aufsehers 
ein Ausströmen von Gas aus einer G asgebläsem aschine, 
wodurch verschiedene Arbeiter betäubt wurden. Ein 
Oberingenieur H. rvollte den Arbeitern zur Hilfe eilen, 
wurde aber, als er die unter der M aschine liegende Grube, 
in der die Arbeiter lagen, betrat, selbst betäubt und hat 
dadurch sein Leben verloren. Seine W itw e und Kinder 
erheben Anspruch gemäß § 2 des R eichshaftpflichtgesetzes. 
Verklagter wendet ein. daß H. durch eigenes Verschulden  
umgekommen sei; V orinstanz verurteilt, u. a. mit der B e
gründung, daß hei der gegebenen Sachlage für H. der 
Gedanke an die ihm selbst drohende Lebensgefahr habe 
zurücktreten müssen, er habe nicht schuldhaft gehandelt, 
wenn er die Rücksicht auf diese Gefahr beiseite gesetzt 
habe. Das Reichsgericht w e ist die R evision zurück. Die 
angeführten Sätze könnten freilich Bedenken hervorrufen, 
da, wer das Leben eines ändern retten w olle , nicht auf 
Gefahr des Unternehmers ohne jede V orsicht und Über
legung und ohne jede A ussicht auf Erfolg handeln dürfe. 
Er müsse den Umständen des Falles gemäß zu der A n
nahme berechtigt gew esen sein, daß sein Vorhaben Erfolg 
haben werde; nur dann könne auch von  einer sittlichen  
Pflicht zur Rettung die Rede sein. D iese U m stände seien

' Deutsche Juristen-Zeitung 19U7 S. 1257,
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aber nicht, vom Standpunkt kühler Überlegung, sondern 
unter Berücksichtigung der zu einem raschen Entschluß  
drängenden Aufregung zu beurteilen. Nun habe H. aller
dings nicht auf die Herbeischaffung eines Rauchhelms 
gew artet, aber annehmon können, daß der Ort, w o die 
Arbeiter lagen, allm ählich durch den Eintritt der Luft 
ungefährlich geworden sei, und daß bei unverzüglichem  
Handeln Erfolg in A ussicht stehe. D as genüge. (Urt. 
VI. 4 6 5 /0 6 ) .

Volkswirtschaft und Statistik.
Die E infuhr von Steinkohlen und K ok s  in Ham burg im 

Jahre 1907. Die Einfuhr b etru g:
an westf. Kohle und westf. Koks an britischer Kohle

Jahr t t.
1875 60  0 0 0
1880 3 3 8  910 1 0 2 5  550
1885 5 36  5 10 1 138 700
1890 8 1 5  8 20 1 581 7 00
1895 1 2 9 8  270 1 683  0 00
1900 1 5 9 8  200 3 0 19  4 0 0
1901 1 7 2 4  0 0 0 2 691 790
1902 1 7 73  0 00 2 7 92  822
1903 1 8 7 4  30 0 3 067  4 0 0
1904 1 9 8 6  0 0 0 2 9 5 3  711
1905 1 9 76  0 00 3 6 00  0 00
1906 2 317  0 00 3 7 70  0 00
1907 2 4 8 5  00 0 5 0 2 0  0 0 0
W ie die vorstehende Tabelle ausw eist, betrug die

Gesamteinfuhr von englischer und w estfälischer Steinkohle 
und von Koks nach Hamburg in 1907 r. 7 ,5  Mill. t, 
sie übertrifft som it die des vorangegangenen Jahres, w elche  
sich auf r. 6 Mill. t  belief, um etw a  1,5 Mill. t =  25 pCt. 
Die Mehreinfuhr in 1906  hatte gegen 1905  5 0 0  0 0 0  t,, 
die des Jahres 1905  gegen 1904  7 0 0  0 0 0  t betragen.
An der Gesamtmehreinfuhr in 1907 is t England mit 1,3 
Mill. t und W estfalen  mit 170 0 0 0  t beteiligt.

D iese ganze sehr bedeutende Mehreinfuhr ist vom  
Markt schlank aufgenommen worden, denn der größte Teil 
des Jahres 1907  stand für die Kohlen verbrauchenden 
Industrien noch durchaus unter dem Zeichen der H och
konjunktur der letzten Jahre. W enn die Mehreinfuhr in 
1907  zum w eitau s größten Teile auf englische Kohle 
entfällt, so is t dies hauptsächlich dadurch verursacht worden, 
daß die deutscheK ohlenindustrie nicht im stande war, die Pro
duktion entsprechend zu steigern, um den inländischen  
Bedarf zu decken. Teils wurde die volle Förderung in 
D eutschland durch Mangel an Arbeitskräften zurückge
halten, zum großen Teil wurde sie auch durch den 
immer fühlbarer werdenden Mangel an rollendem E isen
bahnm aterial beh indert; es stellt sich von Jahr zu Jahr 
deutlicher heraus, daß das vorhandene Material, die 
B ahnhofsanlagen, Rangierbahnhöfe usw . dem enorm ge
stiegenen Verkehr der letzten Jahre nicht gew achsen  sind. 
D ieser Mangel herrscht allerdings nicht nur bei uns in  
Deutschland, wm das E isenbahnw esen in den Händen des 
Staates liegt, sondern auch in vielen Bezirken Englands, 
w o die Eisenbahnen private Unternehmungen sind. 
Durch diese mißlichen V erhältnisse wurde die Kohlen
ausfuhr, nam entlich in den m ittelenglischen Häfen, w ie  
Hull, Grimsby usw . außerordentlich beeinträchtigt. Die,

1
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Dampfer mußten bisw eilen 2 — 3 W ochen liegen bleiben, 
bevor sie ihre Ladung erhalten konnten, und infolgedessen  
erlitt die Ausfuhr dieser Häfen nicht unw esentliche  
Störungen. In den Sommer- und Herbstmonaten wurden  
die Käufer englischer Kohlen durch drohende Arbeiter
bewegungen in England in Spannung gehalten. Im Sep
tember und Oktober verschärfte sich die Lage noch 
weiter, da alle Anzeichen vorhanden waren, daß ein a ll
gemeiner Ausstand der englischen Eisenbahnarbeiter aus
brechen werde, dessen Folgen bei der Lage der M ontan
industrie gar nicht abzusehen gew esen wären. Glück
licherw eise wurden diese Schwierigkeiten durch gegen
seitiges Entgegenkommen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
Anfang November überwunden.

Erst gegen Ende des Jahres, und zw ar von Amerika 
ausgehend, hat eine A bschwächung der Marktlage ein
gesetzt. Die allgemeine Anspannung des Kreditwesens 
hatte eine enorme Erhöhung des Zinsfußes zur Folge, und 
die immer empfindlicher werdende Geldknappheit bewirkte 
überall ein Nachlassen der Unternehm ungslust im B au- 
und Verkehrswesen, das nicht ohne Rückwirkung auf die 
Konjunktur in der großen Eisenindustrie bleiben konnte. 
Einstweilen wurde aber der Kohlenmarkt hierdurch 
nicht betroffen, denn sow ohl die englischen w ie die 
w estfälischen Zechen hatten auf ihre alten A bschlüsse  
noch große Rückstände nachzuliefern, und außerdem trat 
das Bedürfnis hervor, die Lager nach M öglichkeit wieder 
aufzufüllen, sodaß die Zechen in der Lago waren, neuen 
Geschäften gegenüber eine zurückhaltende und abwartende 
Stellung einzunehmen. Auf die Dauer aber konnte das 
N achlassen in der Montanindustrie doch nicht ohne Ein
fluß auf den Kohlenmarkt bleiben und gegen Ende des 
Jahres sahen sich die englischen Gruben gezw ungen, 
Preisnachlässe zu bewilligen.

Die S e e f r a c h t e n  von der Tyne nach Hamburg 
haben sich während des größten Teiles des Jahres 
1907 auf einem Stand von über 4 s für die Tonne gehalten, 
mußten aber in den letzten W ochen wieder auf etw a  
3 s  6 d  zurückgehen, die Durchschnittsrate der voran

gegangenen Jahre, w elche der Rhederei kein Rendement 
bietet. Ob die jetzt aufgetretenen Bestrebungen, eine 
große Anzahl Dampfer aus dem Trampverkehr herauszu
ziehen und aufzulegen, tatsäch lich  zur Ausführung ge
langen werden und ob dadurch das Frachtenniveau sich 
w ieder heben wird, muß abgew artet werden.

Die F l u ß f r a c h t e n  verfolgten während des ersten 
Halbjahres 1907  eine steigende R ichtung. Bis zum März 
war die Schiffahrt infolge von Eis nahezu vollständig gesperrt 
gew esen. Im Laufe des April wurden die inländischen 
Verladungen in großem Maßstabe aufgenommen, und in
folge des riesigen Güterandranges durch den ganzen 
Sommer hindurch hielten sich die Frachten auf ansehn
licher Höhe. A ls von Juli ab der W asserstand der Elbe 
und ihrer N ebenflüsse sich erheblich verschlechterte, trat 
eine w eitere Verschärfung im Frachtenmarkt ein. Nach 
einer vorübergehenden A bschw ächung im Herbst erreichten 
infolge der anhaltenden Dürre im Inlande und des fort
gesetzt starken Begehrs die Frachtnotierungen eine be
ängstigende Höhe, erst das N achlassen  des Waren
angebots im November bewirkte eine Abflauung der 
Frachtraten.

W as das Verhältnis des B ahnversandes westfälischer 
Kohlen in 1907  zum Vorjahre betrifft, so hatte die 
Altona-K ieler Strecke einen Mehrversand von 65 000 t 
Berlin-Hamburger „ „ ., „
Hamburg-Loko » „ „ *
Lübeck-Hamburger „ „ Minderversand „

Von der Lokoeinfuhr wurden etw a  76  0 0 0  t 
und 47  0 0 0  t elbaufwärts versandt.

Von am erikanischen und schlesischen Kohlen sind im 
Berichtjahre nur geringe Mengen nach Hamburg gekommen. 
(Auszug aus dem Bericht von Bd. B lu m e n f e ld ,  Hamburg.)

Versand  des S tah lw e rk s-V e rban de s im Monat Dezember 

und im ganzen Jahre 1907. Der Versand des Stahlwerks- 
Verbandes in Produkten A betrug im Dezember v. J. 
35 9  5 15  t  (R ohstahlgew icht) gegen 4 2 3  0 5 5  t im Novem
ber v. J. und 4 4 9  0 2 5  t im Dezember 1906 . Der Ver-
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Halbzeug

----

1904
1905
1906
1907

Eisenbahnmaterial

127 081 
175 962 
154 815

121 905 
156 512 
141 347

131 635 
175 396 
178 052 
147 769

123 807 
157 758 
153 891 
142 516

137 284 
169 539 
158 947
130 363

143 348 
151 789 
156 869 
136 942

117 652 
146 124 
145 657 
121 574

138 454 
170 035 
147 384
139 645

144 953 
170 815 
138 280 
125 291

142 160 
177 186 
158 284 
120 014

133 566 
173 060 
150077 
115 891

137 762 
169 947 
142 008
81 706

1 350621 
1 910 635 
1 861 923 
1 557 873

Formeisen

1904
1905
1906
1907

112 804
154 859 
188 386

118 701 
155 671 
183111

122 518 
147 844 
172 698 
208 168

122 518 
120 803 
147 000 
173 213

124 217 
152 159 
179 190
183 916

139 557 
145 291 
148 168 
200 124

90 788 
120 792 
149 931 
187 151

90 519 
121 135 
146 354 
195 718

85 504 
133 868 
14,9 480 
176 973

121 290 
156 772 
176 974
188 998

131 425 
145 758 
181 331
222 074

134 781
155 538 
175 144 
219 530

1 163117 
1 631 465
1 936800
2 327362

1904
1905
1906
1907

137 079 
129012 
146 370

80 284 
125 376 
124 806

158 417 
147 684 
177 107
152 372

163 075 
150 622 
163 668 
166 245

162 538 
171 952 
184 434 
175 028

164 146 
144 709
176 457 
171 597

140 743 
147 271
189 975 
179 701

138 371 
142 999 
183 919 
186 106

121 955 
146 079 
156 669 
117 359

99 549 
132 996 
166 304 
129 921

82 736 
119 641
155 385 
85 091

80 605 
151 951 
131 873 
58 279

1 312 135 
1 673 267 
1 94017» 
1 698875

uesamt-Produkte A ---- ,----
1904
1905
1906
1907

376 964 
459 833 
489 571

320 890 
437 959 
449 264

412 570 
470 924
527 857 
508 309

409 400 
429 183 
464 559 
481 974

424 039 
493 650 
522 571 
489 307

447 051 
441 789 
481 494
514 663

349 183 
414 187 
485 563 
488 426

367 344 
434 169 
477 657 
521 469

352 412 
450 762 
444 429 
419 623

362 999 
466 954 
501 562 
438 933

347 727 
438 459 
482 793 
423 056

353 148 
1 477 436 
; 449 025 
359 515

3 825873 
5 215 367 
5 738902 
5 584110
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sand wurde in Halbzeug beeinträchtigt durch die Zurück
haltung der Abnehmer, w elche infolge der Preiserm äßigung  
ab Januar 1908 nur die unbedingt notw endigen Mengen 
zu den alten höhern Preisen abriefen, sow ie  im letzten  
Drittel des Monats ,durch die W eihnachtsfeiertage und die 
«regen Jahresende üblichen Inventur- und Reparaturarbei
ten: in Formeisen dadurch, daß infolge des teuern Geldes 
nicht wie in den Vorjahren die Träger in die W inter

l a g e r  d e r H ä n d le r  a b g e fü h r t  w u r d e n ,  s o n d e r n  a u f  den

W e r k e n  la g e rn .  D e r  V e r s a n d  in  E i s e n b a h n m a t e r ia l ,  d e r  

n u r  2 5 4 4  t  w e n ig e r  a l s  im  N o v e m b e r ,  d a g e g e n  4 4  3 8 6  t

m e h r  a l s  im  D e z e m b e r  1 9 0 6  b e tru g ,  w a r  s e h r  b e fr ie d ig e n d .

Ü b e r  d ie  E n t w i c k l u n g  d e s  V e r s a n d e s  in  d e n  e in z e ln e n

M o n a t e n  s e it  B e g in n  d e s  S t a h lw e r k s v e r b a n d e s  u n te r r ic h te t  

d ie  v o r s t e h e n d e  Z u s a m m e n s t e l lu n g .

Verkehrswesen.
Be trieb se rgebn isse  der deutschen E isenbahnen.

E i n n a h m e n

Betriebs-
Länge

aus dem Personen- 
und Gepäckverkehr

aus dem 
Güterverkehr

aus sonstigen 
Quellen

Gesämteinnahme

Endo
desMonats überhaupt auf 

1 km überhaupt
auf 

1 km überhaupt auf 1 km

km .H J l J l J l J l J l

Dezember 1907 . . . . . . . .
gegen Dezember 1906 .....................
vom 1. April bis Ende Dezbr. 1907 
gegen die entspr. Zeit 1906 mehr

b) Sämtliche deutsche Staats-
Dezember 1907 .....................................
gegen Dezember 1906 mehr . . .
vom 1. April bis Ende Dezbr. 1907 

(bei den Bahnen mit Betriebsjahr
vom 1. April).....................................

gegen die entspr. Zeit 1906 mehr 
vom 1. Januar bis Ende Dezbr. 1907 

(bei Bahnen mit Betriebsjahr vom
1. Januar)1........................................

gegen die entsprechende Zeit 1906 .

a) Preußisch-Hessische Eisenbahngemeinschaft 
35 798.54 38 9000a) 1 121 100 055 000 2 81311 10 390 000 149 3450001 4 226
+  375,71 + 4 5 8  000 — 2 ) + 2  583 000 +  45 +  566 000 +  3 607 000 +  56

418 299 000 12 114 978 464 000 27 6421 89 568 000 1 486 331000 42 289
11 115 0 0 0 ! 1621| 53 582 000 1 182|| 6 877 000 71 574 000 1 512

und Privatbahnen, einschl. der preußischen, mit Ausnahme der bayerischen Bahnen

529,45
49 876 526 

575 353
1 026 

1
U v

125 662 606 
3 887 064

2 525 
52

14 213 027 
791 440

189 752 159 
5 253 857

3 838 
64

470 515 374 
11 116 124

11 151 
131

1 097 461 900 
60 689 306

25 439 
1 126

100 615 890 
7 425 895

1 668 593 164 
79 231 325

3S941 
1 407

89 444 628 
+  798 929

14 483
j — 65

178 719 220 
+ 1 3  106 479

28 051 
+  1 615

28 361 466 
+  2 650 492

296 525 314 
+  16 555 9a)

47 003 
+  1 901

Zn diesen gehören u a. die sächsischen und badischen Staatseisenbahnen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokere ien und Brikett

werken des Ruhrkohlenbezirks.

1908

Januar

Wagen 
(auf 10 t Lade

gewicht 
zurückgeführt)
recht- ( . . .  
zeitig | mcht

gestellt

in der Zeit 
für

zu den Häfen

Davon
/om 8. bis 15. 

die Zufuhr 
aus den Dir

y, Elber- Essen feM

Januar

-Bez.

zus.

8. 20 749 ___ Ruhrort 3 914 154 4 068
9. 21 153 — Duisburg 1 375 1 1376

10. 21 375 91 Hochfeld 428 3 431
11. 23 240 255 Dortmund _  ___ —
12. 3 916 52
13. 21 101- 94
14. 22 307 — J ' >
15. 22 580 . 87

- • |v  .

zus. 1908 156 4211 579 zus. 1908 5 717 158 5 875
19071151975', 3 157-1 1907 20 371 289 20 660

arbeits-119081 22 3461 83 arbeits-119081 817| 22 839
täglich ¡1907' 20 1391 451 täglich \l9071 2 910 41 2 951

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

Kohlen- und Koksbew egung in den Rheinhäfen zu Ruhrort, 

D u isbu rg  und Hochfeld im Dezem ber und im ganzen Jahre 1907.

Dezember 1. Jan. bis 31. Dez.
1906 1907 1906 1907

t t t t
A. B a h n z u f u h r

nach R u h r o r t ................. 324 166 440 478 |5 274 855 5 443 622
„ Duisburg . . 185 373 233 995 |3 305 577 3 113 531
„ H o c h fe ld ................. 37 170 i 37 695 1 715 241 503 127

B. A b f u h r z u S c h i f i
überhaupt Von Rulirört 344 395 472 950 5 044 024 5 451 146

„ Duisburg 191 339 253 686 3 214 823 3 088 719
„ Hochfeld 55 781 34 359 724 251 524 652

davon nach
Koblenz und
oberhalb „ Ruhrort 181 042 261 353 2 797 379 3 426 321

„ Duisburg 132 399 150 321 2117312 2 045 816
„ Hoch fehl 46 661 27 245 590 489 435 491

bis Koblenz
(ausschl.) „ Ruhrort 5 273 5 310 70 198 108 087

„ Duisburg 1021 928 12160 12913
„ Hochfeld 211 360 5.278 5002

nach Holland
„ Ruhrort 92 376 125 235 1 204 155 1 077 235
„ Duisburg 30 030 68 992 819 652 717 047
„ Hochfeld 4 854 2 375 69 515 39.585

nach Belgien
u.Frankreich „ Ruhrort 21012 29 6)05 174 865 204 522

„ Duisburg 67 571 78 281 304 875 317 572
; Hochfeld 800 830 22 434 8 825

4 *



Amtliche Tarifveränderungen. Pfälzisch-Bayerischer Güter
tarif. Für Steinkohlen, Steinkohlenasche, Steinkohlenkoks, 
Koksklein, Steinkohlenkoksasche und Steinkohlenbriketts 
ist am 1: Januar ein allgem einer Ausnahmetarif auf der 
Grundlage des Rohstofftarifs neu zur Einführung gelangt.

Niederdeutscher Güterverkehr. Mit Gültigkeit für die 
Zeit vom 15. Januar 1908  bis 31. Dezember 1909  und 
widerruflich auch für die w e ite r e 1 Zeit wird für die Be
förderung von Steinkohlen, Steinkohlenasche, Steinkohlen
koks (einschl. Gaskoks), Koksklein (Zinder), Steinkohlen
koksasche und Steinkohlenbriketts ein Ausnahmetarif 6 
eingeführt. Die Fracht wird für das w irklich verladene 
Gewicht, mindestens für das Ladegewicht der gestellten  
W agen, nach den Sätzen des Ausnahmetarifs 2 (Rohstoff
tarif) berechnet. Im Verkehr von jund nach Stationen der 
Großherzoglich mecklenburgischen Friedrich Franz-Eisen
bahn, der Elmshorn— Barmstedt— Qldesloer und der Meck
lenburgischen Friedrich W ilhelm -Eisenbahn findet der 
Ausnahmetarif 6 keine Anwendung. -— Im Verkehr der 
Kreisbahn Eckernförde— Kappeln ist der Ausnahmetarif 
auf die Station Kappeln (Schlei) beschränkt.

Ausnahmetarif vom 1. Januar 1906  für die Be
förderung von Steinkohlen usw . zum Betriebe der 
Hochöfen usw. aus dem Ruhrgebiet nach Stationen  
des Siegerlandes und des Lahn- und D illgebiets. Mit 
Gültigkeit vom 15. März ab wird der Absatz 2 der 
Ziffer 1 der Vorbemerkungen zum Tarif w ie folgt geän
dert: ,,Die Brennstoffe, deren V erwendungszweck in den
Frachtbriefen anzugeben ist, müssen auf den im Kopfe 
der Tariftabellen genannten Empfangstationen entladen  
und dürfen von dort nur mit Landfuhrwerk oder mit Klein
bahnen abgefahren, also nicht unmittelbar mit der Eisen
bahn weiterbefördert werden. Unmittelbare W eiterbeför
derung mit der Eisenbahn ist nur zugelassen nach einem 
Lagerplatz oder Abschlußwerk.“

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II, 
Heft 1. (Nordbahn.) Mit sofortiger Gültigkeit bis auf 
Widerruf bzw. bis zur Durchführung im Tarifwege werden 
im obigen Verkehr die Frachtsätze nach den Stationen  
der Lokalbahn Troppau-Bennisch w ie folgt ermäßigt: Nach 
Ottendorf bei Troppau um 24 h. nach Schönstein um 34  h 
und nach Bennisch, Eckersdorf. Freihermersdorf und Mla- 
detzko um 40  h für 1000  kg.

Niederdeutscher Güterverkehr. Mit Gültigkeit für die 
Zeit vom 15. Januar 1908  bis 31. Dezember 1909  
und widerruflich a,uch für die weitere Zeit is t  
für die Beförderung von Steinkohlen, Steinkohlenasche, 
Steinkohlenkoks (einschl. Gaskoks), Koksklein (Zinder), 
Steinkohlenkoksasche und Steinkohlenbriketts ein Ausnahm e
tarif 6 eingeführt worden. Die Fracht wird für das w irk
lich verladene Gewicht, m indestens für das Ladegewicht 
der gestellten W agen, nach den Sätzen des Ausnahm e
tarifs 2 (Rohstofftarif) berechnet. Im Verkehr von und 
nach Stationen der Großherzoglich mecklenburgischen Fried
rich Franz-E isenbahn, der Elmshorn-Barmstedt-Oldesloer 
und der Mecklenburgischen Friedrich W ilhelm -Eisenbahn  
findet der Ausnahmetarif 6 keine Anwendung. Im Ver
kehr der Kreisbahn Eckernförde-Kappeln ist derAusnahme- 
tarif auf die Station Kappeln (Schlei) beschränkt.

Süddeutscher Privatbahn-Verkehr. Am 1 . Februar 
tritt ein Nachtrag V zum Gütertarif in Kraft, Er ent
hält Entfernungen und Frachtsätze für neu äufgenom mene

Stationen der preußisch-hessischen Staatsbahnen, der 
Köln-Bonner Kreisbahnen, der Kreis Bergheimer Neben
bahnen. der M ödrath-Liblar-Brühler Bahn und der Kerker
bachbahn, ferner den neu eingeführten Ausnahmetarif 6a 
für Steinkohlen usw ., sow ie  son stige ''geringfügige 
Änderungen und Berichtigungen.

Marktberichte.

E sse n e r Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren die 
Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts am 20. Januar 
unverändert (s. die Preise in Nr. 1 7 /0 7  S. 513). Der 
Kohrenmarkt ist ruhiger.

Düsse ldorfe r Börse. Nach dem amtlichen Bericht sind 
am 17. Januar 1908  notiert w orden:

K o h le n , K o k s  u nd  B r ik e t t s :  Preise unverändert
(letzte Notierungen s. Nr. 2 /0 8  S. 63).

E rze:
Rohspat je nach Q u alität........ 1 2 ,6 0 — 13,75 J (
Spateisenstein , g e rö ste ter ..........................  18 ,00

Für 2. Quartal 1908: 18 . i l .
N assauischer Roteisenstein mit etw a

50 pCt E is e n .............................................  16 ,50
R o h e is e n :

Spiegeleisen 10— 12 pCt Mangan . . .  8 5 — 87  ..
W eißstrahliges Q ualitäts-Puddelroheisen:

Rhein.'-westf. Marken  7 4  .
Siegerländer M a r k e n  74 „

S t a h l e i s e n  76 »
Deutsches B essem ereisen  83  .
Thom aseisen frei Verbrauchstelle . . 6 5 ,6 0 — 66.40 ,
Puddeleisen, Luxemb. Qual, ab Luxemb. 5 2 ,8 0 — 53.60 .
Englisches Roheisen Nr. III ab Ruhrort 6 9 — 71 .
Deutsches Gießereieisen Nr. 1  79 ,

, 1 1 1  71 .
H ä m a t i t ........................................... .. 8 3  .

S t a b e i s e n :
G ew öhnliches Stabeisen. Flußeisen . 108— 115 ..
S c h w e i ß e i s e n  135 ,

B le c h e :
G ew öhnliche Bleche aus F l u ß e i s e n  118 ,
Kesselbleche aus F lu ß e is e n  1 2 8  ..

F e i n b l e c h e .................................................... 1 2 4 — 12 5  -

D ra h t:
F lu ß e is e n w a lz d r a h t   132,50 ,

Der Kohlenmarkt is t  w eiter fest. In Koks hat das
Nachlassen des Bedarfs zu der bekannten Produktions
einschränkung geführt. Auf dem Eisenmarkt wird trotz 
lebhafter V erkaufstätigkeit zur Aufrechterhaltung der 
Preise allgem ein die Erzeugung eingeschränkt. Die nächste 
Börse für Produkte findet am 7. Februar statt.

A Vom ausländ ischen  E isenm arkt. In S c h o t t la n d  war 
der Markt im neuen Jahr b islang sehr still und der nor
male G eschäftsverkehr hat nur sehr schleppend wieder 
eingesetzt. Die A ussichten sind seit Jahren nicht so wenig 
ermutigend gew esen  w ie augenblicklich. Die Herabsetzung 
des B ankdiskonts kann für den A ugenblick noch keine
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Erleichterung bringen, da auf allen Seiten die Nachfrage 
sich verlangsamt und das Vertrauen in die Lage so bald 
noch nicht w iederhergestellt sein dürfte. Immerhin sind 
nüt der günstigeren G estaltung des Geldmarktes und mit den 
billigeren Kohlenpreisen die Vorbedingungen für eine künf
tige Besserung gegeben. Am Roheisenm arkte herrscht 
noch wenig Leben. In Gießereisorten haben die letzten  
Wochen eine etw as angeregtere Nachfrage gebracht und die 
Stimmung ist ein w enig  hoffnungsvoller, dagegen ist 
Hämatit sehr vernachlässigt und wird zu (54 s angeboten. 
Auf dem Warrantmarkt ist noch w enig  getätigt worden : 
Cleveland notierte -zuletzt etw a  4 8  s 2(1  bis 48  s 4 1 tf 
unter cassa und 4 7 s  4 d  bis 4 8 s  über drei Monate. Cumberland 
Hämatit 63 s 3 d  cassa  und über einen Monat. In den 
Fertigerzeugnissen in Eisen und Stahl sind die Werke sehr 
auf neue Aufträge angew iesen, viele können den Betrieb 
nur mühsam aufrecht erhalten. D ie künftige Entw ickelung  
ist noch nicht abzusehen, doch scheinen die Verbraucher 
gegenwärtig etw as mehr geneigt, ihre Vorräte zu ergänzen, 
wenn auch niemand an größere A bschlüsse denkt. V iel
leicht wird auch das jetzige Preisniveau auf die Dauer 
wieder anregend auf die Nachfrage wirken. Eine B e
lebung wird namentlich von einer B esserung im Schiffbau 
abhängig sein, doch besteht hierauf für den Augenblick noch 
wenig Aussicht. Für Ausfuhr notierten Schiffsw inkel in 
Stahl zuletzt & £ ,  Schiffplatten 6 =̂ ” 2 s ß d . K esselbleclic 
7 £ .  Träger 6 £  7 s  6 d.

Wenn auf dem e n g l i s c h e n  Roheisenm arkt nach den 
letzten Berichten aus Middlesbrougli die Stimmung im 
ganzen etw as zuversichtlicher geworden ist, so stü tzt sich 
dies namentlich auf die am Geldmarkt neuerdings ein
getretene Erleichterung. Die tatsächlichen Marktverhält
nisse berechtigen noch nicht zu einer günstigeren Auf
fassung. Die Verbraucher w enigstens verharren noch in 
ihrer Zurückhaltung und glauben an die M öglichkeit w ei
terer Rückgänge in C le v e la n d r o h e is e n .  Die Produ
zenten sind aber der Meinung, daß die Preise kaum noch 
tiefer sinken werden. Dies spricht sich einigermaßen 
schon darin aus, daß der D reim onatspreis in Cleveland
warrants jetzt nur noch 6 d  unter dem Cassapreis steht, 
während der Abstand im vorigen Vierteljahr noch 2 s  6 d  
bis 3 s  6f7 betrug. Die G estehungskosten haben sich a ll
mählich verringert, die Kokspreise sind gew ichen, die 
Bahnfrachten w ie auch die Arbeitslöhne sind niedriger. 
Nr. 3 G. M. B. stand zuletzt auf 4 8  s  9 d  prompte Liefe
rung fob., für späteren Bedarf wird bei der Lage der 
Dinge gar nicht gekauft. Nr. 1 erzielt 3 s mehr. Gießerei
roheisen Nr. 4 6 d  weniger, graues Puddelroheisen Nr. 4 l s  
weniger als Nr. 3, meliertes und w eißesR oheisen  werden kaum  
gefragt und kaum notiert. H ä m a t i t r o h e is e n  verzeichnet 
eine äußerst schleppende Nachfrage, w ie es angesichts der 
beständigen Preisrückgänge nicht anders zu erwarten ist. 
Anfangs November wurde noch 76  s 6 d  notiert. Ende 
Dezember 64 s, zuletzt 60  s  und vereinzelt bereits 59  s. 
Der scharfe Rückgang is t um so überraschender, a ls g leich
zeitig die Erzeugung w esentlich  vermindert worden ist. 
Die Nachfrage in Hämatit ist eben bedeutend zurück
gegangen. seitdem die Tätigkeit auf den Schiffsw erften so 
gering geworden ist, und nach dieser Seite hin is t einst
weilen wenig A ussicht auf Besserung. G em ischte Lose 
der Ostküste Nr. 1 notieren 60  s, Nr. 4 57 s. Im Nord
osten Englands sind jetzt noch 7 8  Hochöfen im Betrieb,

- von denen 38  Hämatit öder basisches Eisen erblasen. In 
F e r t ig e i s e n  und F e r t i g s t a h l  sind Anfangs diesesAIonats 
die Notierungen um 5 bis 10 s  erniedrigt worden; diese 
Ermäßigungen sind erst dadurch möglich geworden, daß 
die G estehungskosten sich inzw ischen vermindert haben. 
Die Verbraucher sehen natürlich jetzt in einer weiteren  
Zurückhaltung ihren Vorteil, sodaß die letzten W ochen  
w enig nennensw erte Aufträge gebracht haben. Günstiger 
als alle anderen Erzeugnisse sind auch im neuen Jahr 
Stablscbienen gestellt, Schiffsm aterial is t noch immer 
sehr vernachlässigt. Schiffbleche in Stahl notieren jetzt 
6 £  10 s. Schiffsw inkel in Stahl 6 £  2 s  6 d. Stabeisen  
und W inkeleisen 7 £  10 s, Schiffbleche in Eisen ü £  10 s. 
Träger in Stahl o £  17 s  6 d.

In F r a n k r e ic h  ist das Geschäft ziem lich allgemein 
still, die Unterbrechungen durch die Feiertage und Inven
turen kamen diesm al nicht ungelegen. Die Verbraucher 
halten weiterhin zurück, auch infolge der billigeren An
gebote. Das R oheisen-Syndikat zu Longw y hat Puddel- 
roheiseu um 3 fr., Gießereiroheisen um 2 fr. herabgesetzt. 
In Paris notiert H andelseisen Nr. 2 jetzt 190  fr., Band
eisen 2 15  fr., Träger in Eisen und Stahl 2 0 0  bis 2 0 5  fr.. 
Feinbleche von 3 mm 2 0 0  bis 20 5  fr. Einige gem ischte 
W erke bieten noch billiger an. um sich Aufträge zu sichern. 
Im Norden is t  Handelseisen bereits zu 170 und 175 fr. 
angeboten worden. Die Stahlwerke sind hier durchweg  
besser beschäftigt und stetiger in den Preisen. Im De
partement M eurthe-et-M oselle wird im ganzen weniger 
über unzureichende Beschäftigung geklagt, doch haben 
auch hier die letzten W ochen den Auftragbestand kaum 
vermehrt, Eine gew isse  Belebung verspricht man sich  
für den Gesamtmarkt von den für die B ahngesellschaften  
und die Marine vorgesehenen Neuanschaffungen.

In B e lg ie n  haben die letzten W ochen der zeitw eilig  
etw as zuversichtlicheren Stimmung noch nicht Recht ge
geben. Die M arktverhältnisse sind im neuen Jahre wieder 
sehr ungeregelt und die Verbraucher verhalten sich ab
lehnend. Die häufigen Preisrückgänge tragen nicht dazu 
bei, eine Änderung herbeizuführen. Die Notierungen zeigen 
vielfache Schw ankungen, da alle sich bietenden Aufträge 
umstritten sind. Stabeisen Nr. 2 is t für Belgien bereits 
auf 140 fr. frei belg. Bahnen gesunken, Träger gehen zu 
etw a 1 5 7 ,5 0  fr., im A usfuhrgeschäft zu b £  9 s  fob. 
Antwerpen. Am deutlichsten spricht sich die A bwärts
bew egung in den Halbzeugpreisen aus.

Metalim arkt (London). Notierungen vom 21 . Januar 1908.

Kupfer. G. II. 62 £  11 s 6 d  bis 63  £  2 s 6
3 Monate . 63 10 .. -— „ „ 63  , 15 „

Zinn, Straits 124 15 ., - 1 „ 1 2 5 . ,  5 „ —
3 M onate . 125 - 15 „ - * „ 126 „ 5 ,

Blei, w eiches frem
des. prompt (Br.l 14 1 13 „ 9 , „ — - —  „ —
April (bez.) 14 12 „ 6 ,. ., 14 .. 15 „ -
englisches 15 o 6 , „ —  „ —  ,. —

Zink, G.O.B.. Januar
(bez.) . . . . 20 „ 17 „ 6 „ •J v «
Februar (bez.) 21 V —  „ - - ---  * --- ■' * ~"
Mai (W.) . . . 20 r 15 ,  ■--- - » ---- r ----» -----
Sondermarken 21 „ 10 , —  . « ---  » ---- « ’—~

Quecksilber . . . 8 - 4  „ T '» ji ^  »' 5' n'
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Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten

markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 20 . Januar 1908 .

d  fob.

K o h le n  m a rk t.
Beste northumbrische 1 long ton

Dampfkohle 13 s — d  bis 13 s 3
Zweite Sorte . . . . 12 » — 12 ,ri W 1 — W 6
Kleine Dampfkohle . 6 V 9 r*

n r> ■ 1 » —
Durhäm-Gaskohle . 14 V ' 6 ,  „ Id , 9
Bunkerkohle (ungesiebt) 11 „ lü , ,, 1 2 ,, 6
Kokskohle . . . . 12 n — „ , 12 „ 6
Hausbrandkohle . 15 n 6 „  16 „ 6
Exportkoks . . . . 19 5J — 1) » w —

Hochofenkoks 16 „ — „  v 16 „ 6
Gießereikoks . . . . 19 » — ' J W —

F r a c li t e » m a r k t.
T yn e— London . . . . 2 * 10 1/2 d  bis 0 s 1 l/2 d

„ -— Hamburg . . . .  3 „ 4 „ „ —  ,, —  „
„ — P il la u ..........................3 „ 10V 2» » —  - —  »
„ G enua ...............................i ,, 1 J2 » „ : *1 4 ./> ,,

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 21. (15.) Januar 1908. 
R o h t e e r  1 3 — 17 s (desgl.) 1 long ton; A m m o n iu m 
s u l f a t  11 £  16 s  B  d —  11 £  17 s 6 d  (11  £  15 s)
I long ton, Beckton terms; B e n z o l  90  pCt 8 3/ 4— 9 d 
(desgl.), B e n z o l  50  pCt 8 /2 d  (desgl.I 1 G allone; T o lu o l  
90  pCt 9^2  —  10 d  (desgl.) 1 Gallone; S ö lv e n t n a p h t h a  
9 0 /1 9 0  pCt 1 s — 1 s Va d  (desgl.), 9 0 /1 6 0  pCt 11 bis
II Va d  (11 d — 1 s), 9 5 /1 6 0  pCt 1 s — 1 s 1 d  (desgl.)
1 Gallone; R o h n a p h t h a  30  pCt 3 3/ 4 —  4 d  (desgl.) 
1 Gallone; R a f f i n ie r t e s  N a p h t h a l in  ß £  10 s — 8 £  10 s  
1 long ton; K a r b o ls ä u r e  60  pCt 1 s 6 3/ 4 d  bis
1 s l 1/ i  d  (desgl.) 1 Gallone; K r e o s o t  2 1/a— 2 3/4 d (desgl.) 
1 Gallone; A n th r a z e n  4 0 — 45 pCt A IV 2 — 1 3/4 ^ 
(desgl.) U nit; P e c h  20  s 6 d -— 21 s  (22 s — -22  s 6 d) 
1 long ton fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. -— Ammo
nium sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 1/ i  pCt 
D iskont bei einem Gehalt von 24  pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beckton term s“ sind 2 4 1/ 4 pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter
schiff nur am Werk).

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklammerte die Gruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserliche: 
Patentamtes ausliegen.

Vom 13. 1. 08 an.
5b. F. 21 196. Umsetzvorrichtung für den Meißel von mi 

Druckluft betriebenen Gesteinshammerbohrmaschinen, bei de 
der mit dem geradgeführten Kolben durch SchrägsÄditze ire 
kuppelte Werkzeugträger bei einer Bewegungsricfitung' de 
Kolbens mittels Sperrklinke gegen Drehung gesichert ist. Hein 
rieh Flottmann, Herne i. W. 24. 1. 06.

5 c. A. 13140. Mehrteiliger, eiserner Grupenstempel au 
ineinander schiebbaren, durch Keile gegeneinander feststellbare:

Teilen. Alexanderwerk A. von der Nahmer, A. G., Remscheid
1. 5. 06.

5 d. M. 25 965. Spülrohr für den Bergeversatz mit einem
Futter aus Glas, Steingut oder anderm widerstandfähigem
Stoff. Peter Mommertz, Marxloh. 11. 8. 04.

10 a. S. 24 970. Einrichtung zur schnellen Beseitigung der in 
den Steigrohren von Koksöfen sich bildenden Ansätze. Salau 
& Birkholz, Essen-Ruhr. 19. 7. 07.

14 c. F. 23193. Laufrad und Leitvorrichtung für Raduil-
turbinen und Kompressoren für elastische Mittel. Edwin Fitz- 
Gerald. Dublin; Vertr.: H. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 
15. 3. 07.

21h. Sch. 25351. Verfahren zur elektrometallurgischcn 
Verarbeitung von Stoffen unter Verwendung-schmelzflüssiger 
Leiter als Heizstromträger. F. 0. Schnelle, Aachen, Monheims
allee 2. 24. 3. 06.

35 a. M. 32 872. Fangvorrichtung für Förderschalen. Paul 
Manseck, Zottwitz. 6. 8. 07.

40 a L. 21496. Verfahren zur Trennung von Metallen mit 
verschiedenen Schmelzpunkten unter Ausschluß der Luft in 
einem mit Schleudereinrichtung versehenen Ofen. Meredith 
Leiteh. Brooklvn; Vertr.: E. W. Hopkins u. K. Osius, Pat,-
Anwalte", Berlin SW. 11. 5. 9. 05.

40 c. S. 24687. Verfahren zur Gewinnung von Elektrolyt
kupfer aus oxydisehen Erzen oder kupferoxydhaltigen Zwischen
erzeugnissen. Siemens & Halske A. G., Berlin. 29. 5. 07.

49 b. A. 14 775. Vorrichtung zum Durchschneiden von 
starken Draht- insbesondere von Förderseilen. Carl Aviszius, 
Duisburg, Universftätstr. 21. 2. 9. 07.

78 c. J. 8 662. Verfahren zur Herstellung eines Spreng
stoffs. Societa Anonima Napolitana Per La Fabbricazione Di 
Materie Esplodenti, Neapel; Vertr.: Dr. L. Gottscho, Pat.-Anw.. 
Berlin W. 8. 12. 9. 05

78 c. J.Jy  146. Verfahren zur Herstellung eines Spreng
stoffs; Zus. z. Anm. J. 8 662. Societa Anonima Napolitana Per 
La Fabbricazione Di Materie Esplodenti, Neapel; Vertr.: Dr.
L. Gottscho, Pat.-Anw.. Berlin W. 8. 22. 5. 06.

Vom 16. 1. 08 an.
21 d. U. 3149. Stromabnehmer für magnetelektrische 

Zündapparate. Unterberg & Heimle, Karlsruhe. Bad. 29. 6. 07.
24 c. lv. 33 697. Regenerativfeuerung, bei der dis in ein

zelnen Strömen regelbar zugeführte Sekundärluft durch getrennt 
nebeneinander liegende Abgaskanäle aus Formsteinen erhitzt 
wird. Eduard Körner, Dresden, Terrassenufer 21. 18. 1. 07.

26 e. A. 14 130. Beschickungsvorrichtung für Koksöfen, 
Gasretorten od. dgl.. bei denen die Beschickungsmaschine unter 
einen: festen Zufuhrtrichter verkehrt und automatisch die Ver
schlußvorrichtung des Zufuhrtrichters öffnet und schließt. 
James George Willcox Aldridge u. Ralph Eruest Gihson. London 
u. Liverpool; Vertr.: Dr. R. Worms, Pat.-Anw.. Berlin SW. 13. 
25. 2. 07.

35 a. H. 45 905. Verfahren und Einrichtung zum Bedienen 
der Förderkörbe bei Schachtförderungen. Julius Bertram. 
Düsseldorf, Eifelerstr. 14. 22. 3. 07.

35b, B. 47 716. Hilfsteuervorrichtung für das Fahrwerk 
von Verladebrücken, Bockkranen od. dgl. Benrather Maschinen
fabrik A. G., Benrath. 21. 9. 07.

35 b. M. 32 692. Blockzangenkran mit Abhebevörrichtung 
für Tief öfendeckel. Märkische Maschinenbauanstalt Ludwig 
Stuckenholz A. G., Wetter-Ruhr. 12. 7. 07.

59a. I*. 20 391. Pumpenanlage. Heinrich Petersen. Taar- 
stedt b. Scholderup. 28. 8. 07.

61 a. J. 9 983. Vorrichtung zum Atmen in nichtatembarer 
Atmosphäre mit heizbarem Behälter für verflüssigtes Atmungs
gas. Internationale Sauerstoff-Gesellschaft, A. G., Berlin.
4. 6. 07.

G ebrauchm uster-Eintragungen,

bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 13. 1. 08.
1a. 326 530. Förder- und Klaubetrommel zum Trennen von

Gemischen aus flachen und körnigen Körpern. Wilhelm Rath,
Mülheim-Ruhr, Hingbergstr, 130. 4. 12. 07.

5 b. 326 492. Bohrer für Luftbohrmaschinen mit aus
wechselbarem Meißelstück. Bochum-Lindener Zündwaren- u.
Wetterlampcnfabrik C. Koch. Linden-Ruhr. 15. 11. 07.

5d. 326 114. Bergeversatzleinen aus Jutefäden," Drähten
und Cellulosefäden gewebt. Franz Sirch. Düsseldorf. Münster
straße 84. 12. 12. 07.
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5d. 32611S. Bergeversatzleinen aus Jutefäden, Drähten 
und Cellulosefäden geweht. Franz Sirch. Düsseldorf. Münster- 
Straße 84. 13. 12. (D.

10 a. 326 590. Wellenförmige Koksofentür, bei der die 
'deichen Links- und Rechtswellen sich zu geschlossenen Wellen 
vereinigen. W. Klöne, Dortmund, Weißenburgerstraße dl. 
ö. 11. 07 .'

12r. 326 222. Teer-Destillationsblase, beheizt durch im
Innern der Blase montierte Heizrohre, in welchen überhitztes 
Wasser zirkuliert, und durch Abgase eines Heißwasserofens. 
Johannes Alexander Opitz, Leipzig, Sophienstr. 8. 14. 11. 07.

20d. 326172. Radsatz für. Grubenwagen u. dgl. mit unge
teilten Dichtungsringen an den Enden der AchSbüchse. Bergische 
Stahlindustrie G. m. b. H., Remscheid. 5. 12. 07.

27 c. 326 500. Ventilator, bestehend aus zwei konzentrisch 
ungeordneten Rohren mit länglichen Austrittöffnungen und 
über letztem ungeordneten, gebogenen Schutzblechstreifen. 
Florent de Grauwe. Antwerpen; Vertr.: H. Nähler, Pat.-Anw..
Berlin SW. 61. 23. 11. 07.

341. 326 242. Aufschraubbarer Sicherheitsverschluß mit
Kugelventil, für Gefäße mit flüssigen Brennstoffen zur Ver
hütung von Explosionen. Otto Straile, Plieningen b. Stuttgart. 
29. 11. 07.

35 a. 326 335. Förderkorbaufhängung am Zwischengeschirr 
mit Seilklemmvorrichtung. Heinrich Altena, Oberhausen, u. 
Otto Eigen, Duisburg. 10. 6- 0(4.

74a. 326197. Elektrischer Signalapparat, gekennzeichnet
durch Kombination einer sicht- und hörbaren Zeichengebung. 
Adolf Oelkers. Remscheid, Bismarckstr. 66a. 2. 2. 07.

74c. 326 599. Durch Druckknöpfe betätigter Geber für 
Befehltelegraphen. Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke A. G- 
Frankfurt-Main. 5. 12. 07.

81 e. 326 464. Auf Rädern drehbar gelagertes Lagerfaß. 
insbesondere für feuergefährliche Flüssigkeiten. Maschinenbau- 
Gesellschaft Martini & Hüneke m. b. H.. Hannover. 29. 12. 06.

81 e. 326 465. Zwischen Rädern exzentrisch aufgehängtes, 
mit leicht schmelzbarem Verschlußpfropfen versehenes Lagerfaß. 
Maschinenbau-Gesellschaft Martini & Hüneke m. b. H., Hannover- 
29. 12. 06.

81 e. 326 539. Traggerüst für Schüttelrutschen mit gegen
einander ausgesteiften, bügelförmigen Ständern. AI. Würfel & 
Neuhaus, Bochum. 5. 12. 07.

87 b. 326 326. Steuerung für pneumatische Schlag- oder 
Stoßwerkzeuge. Pokorny & Wittekind Maschinenbau-A.-G., 
Frankfurt-Main, Bockenheim. 10. 12. 07.

87b. 326 327. Steuerklappe für pneumatische Schlag- oder 
Stoßwerkzeuge. Pokorny & Wittekind Maschinenbau-A-G., 
Frankfurt-Main-Bockenheim. 10. 12. 07.

87 b. 326 329. Steuerorgan für Preßluftwerkzeuge und Ge
steinbohrmaschinen, bestehend aus einem ohne jede besondere 
Führung frei hin und her schwingenden Doppelkegel. Rud. 
Mever A. G. für Maschinen- und Bergbau, Mülheim-Ruhr.
11.' 12. 07.

Deutsche Patente.

vom 5. Mai 1 9 06 . E u g e n  K re iß  
der Längsrichtung schivingende

1a (28). 193101  
in  H a m b u r g . I n  
Siebanlage.

In einer in der Längsrichtung schwingbaren Rinne sind 
mehrere Siebeinsätze, die vom Eintrag- zum Austragende der 
Rinne allmählich an Lochweite abnehmen und die seitlichen 
Auslässe für die Siebrückstände besitzen, so hintereinander an
geordnet, daß das durch jeden Siebeinsatz hindurchfallende Gut 
über ein Stück des Rinnenbodens auf den nächsten Siebeinsatz 
gelangt.

4 a  (51). 193689, vom 30. A ugust 1906 . E r n s t
Emil F r e y ta g  in  Z w ic k a u  i. S. Schutzhülse fü r  die 
Traghaken von Grubenlampen.

Die Hülse, die in üblicher Weise über die Spitze f des 
Traghakens a geschraubt wird, besteht aus zwei ineinander ver
schiebbaren Teilen e und d, von denen der Teil d unter der

Wirkung einer Feder c steht. Dieser Teil kann, daher einerseits 
so zurückgeschoben werden, daß er die Hakenspitze freigibt.

anderseits wird er bei seiner Freigabe selbsttätig wieder über 
die Spitze des Hakens geschoben.

4 a  (52.) 193 764, vom 9. April 1907. B o c liu m -
L in d e n e r  Z ü n d w a r e n -  u n d  W e t t e r la m p e n f a b r ik  
C. K o ch  in  L in d e n - R ü h r .  Magnetisch lösbare Ver
riegelung fü r  Grubenlampen.

Z usa tz zum  Patent 1.90124. Längste D a u e r :
2. A pril 1921.

Gemäß der Erfindung ist bei der Verriegelung des Haupt
patentes, welche aus einem in einer Kammer b des Lampen
oberteiles a drehbar gelagerten, unter Federdruck stehenden, in 
eine Ausparung e des Lampentopfes f eingreifenden Sperriegel c 
besteht, in einer schrägen Bohrung des Lampenoberteiles ein

(

Stift i angebracht, der in die Kammer Ir und in einen senkrechten 
Kanal des Lampenoberteiles hineinragt, und auf dem sich ein in 
diesen Kanal geführter, unten keilförmig zulaufender Bolzen li 
stützt. Bei gegen den Verschluß geführten Schlägen wird der 
Stift i durch den Bolzen h so weit in die Kammer b hineinge
trieben, daß er jede Bewegung des Sperriegels verhindert.

5 b  (4). 193620, vom 6 . Juni 1906 . I n g e r s o l l -
R a n d  C o m p a n y  in  N e w  Y ork . Druchluftbolirm aschine 
m it zwischen W erkzeugZylinder und  Verdichter hin und  
her schwingenden Luftsäu len  und geschlossener, die 
hintere Kolbenstange umgebender, m it der hintern L u f t 
leitung in  Verbindung stehender K am m er.

In die Leitung 22, welche die den hintern Teil 16 der 
Kolbenstange umgebende Kammer 18 mit der hintern Luft

leitung 4 verbindet, ist gemäß der Erfindung ein Hahn 23 ein
geschaltet, mittels dessen man die Verbindung unterbrechen und 
die hintere Kammer vollkommen frei mit der Atmosphäre in 
Verbindung setzen kann. Man kann daher einerseits dadurch, 
daß man die Kammer 18 mit der Leitung 4 in Verbindung 
bringt, die Druckluft nicht nur auf die hintere Kolbenfläche 
sondern auch auf die Stirnfläche der hintern Kolbenstange zur
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W irkung gelangen lassen, sodaß der Bohrer mit einem kräftigen 
Schlage nach vorn getrieben wird, anderseits dadurch, daß man 
die Kammer 18 mit der Atmosphäre in Verbindung bringt, den 
Bohrer, falls er sich im Bohrloch festgesetzt hat. mit großer 
Gewalt aus dem Bohrloch ziehen.

5 b  19). 193655, vom 3. Juli 1906. G e s e l l s c h a f t
fü r  F ö r d e r a n la g e n  E rnst. H e c k e i m. b. H. in S t. 
• J o h a n n ,  S a a r .  Parallel zum  Stoß verschiebbare 
Schrämmaschine.

Bei der Schrämmaschine ist in bekannter Welse mit der 
Bohrerwelle w die durch einen auf einem Rahmen parallel 
zum Stoß verschiebbaren .Motor vermittels eines Vorgeleges in 
Drehung gesetzt wird, ein Rahmen r verbunden, der mit dem 
Werkzeug in den Schram eintritt und den beim Schrämen auf 
das Werkzeug ausgeübten seitlichen Druck aufnimmt. Die Er
findung besteht darin, daß das die Bohrerwelle antreibende Vor

gelege mit der Bohrerwelle verschiebbar ist, sodaß sieb das 
Raumbedürfnis der Schrämmaschine entsprechend dem Vorschub 
des Bohrers verringert. (Vgl. die in ausgezogenen Linien dar
gestellte Lage des Vorgeleges.) Beispielweise kann die Vor
gelegewelle v durch die hohle Motorachse bzw. durch eine vom 
Motor angetriebene hohle Achse hindurchgeführt und mit dieser 
Achse durch Feder und Nut gekuppelt werden. Die die Bohrer- 
welle antreibenden Räder z, des Vorgeleges werden in diesem 
Fall so miteinander und mit der Bohrerwelle verbunden, daß sie 
an den achsialen Bewegungen dieser Welle teilnehmen müssen.

10 a (4). 193267, vom 14. September 1906. H e in r ic h  
K ö p p ers  in E s s e n - R u h r .  Kam m er- oder Retorten - 
bfen, besonders zu r  E rzen f /u n  g von Gas und Koks, bei 
dem das Heizgas heiß zuströmt und in  | |-förmigen
< rückkehrenden) Heizzügen verbrennt.

Um bei dem Ofen die Wärme mit Hilfe von einräumigen Er
hitzern (Wärmespeichern) zurück zu gewinnen, wird gemäß der 
Erfindung einerseits das Heizgas an der Verbindungstelle zwi
schen den beiden Schenkeln der |~ | - förmigen Heizzuge in 
diese eingeführt, anderseits die Zugumkehr lediglich durch ab
wechselndes öffnen und Schließen der Schieber für Verbrennungs
luft und Abhitze bewirkt, sodaß die Verbrennung nur immer 
im zweiten Schenkel der Heizzüge vor sich geht

26 d ( 1). 192535, vom 15. März 1907. A u g .
K lön  ne in  D o r tm u n d . Verfahren, in  Hoch- und Tief- 
bassinanlagen den aufgestapelten Teer wasserfrei und  
die dabei entstehenden Gase nutzbar zu  machen.

Nach dem Verfahren werden zur Aufstapelung des Teers ge
schlossene. mit einer Heizvorrichtung versehene Behälter ver
wendet, aus denen die entstehenden Gase und Dämpfe,' soweit 
sie nicht von dem auf dem Teer schwimmenden Ammoniak
wasser absorbiert sind, in die Rohgasleitung geleitet werden 
die sie dem Apparatensvstem zuführt.

26 d (6). 192614, vom 28. Februar 1907. F r i t z  
B la n k e n b u r g  in  B r a u n s c h w e ig .  Stabhorde fü r  Gas
wäscher,

Die Oberflächen der einzelnen Stäbe der Horde sind in zwei 
zu einander senkrecht stehenden Richtungen wellenförmig aus- 
gebildet. sodaß die Tropfen der Berieselungsflüssigkeit sowohl 
rechtwinklich zur otabachse, als auch in Richtung der Stab
achse hin- und hergeführt werden.

26  d 18). 192533 , vom 15. Dezember 1905. W alth er  
F e ld  in  Z e h le n d o r f .  Verfahren zu r  Auswaschung von 
Sclnvefehvasserstoff aus Gasen unter Wiedergewinnung 
des Wasch mittels.

Die Gase werden mit Suspensionen oder Lösungen solcher 
Metalle behandelt, welche unlösliche Schwefelverbindungen geben 
und deren Oxyde, Hydrate, Karbonate oder Sulfide beim Kochen 
mit Ammoniaksalzen, Ammoniak allein, Ammoniak mit Kohlen
säure oiler Ammoniak mit Schwefelwasserstoff auszutreiben ver
mögen. Die ausgefällten Schwefelverbindungen der Metalle wer
den darauf mit Ammoniaksalzlösungen erhitzt, um den Schwefel
wasserstoff und das Ammoniak aus ihnen auszutreiben und die 
Metallverbindung wiederzugewinnen. Bei Ausführung des Ver
fahrens werden am vorteilhaftesten Verbindungen des Mangans 
und des Eisens zur Herstellung der Lösung, mit der die Gase 
behandelt, werden sollen, verwendet

3 5 a  (23). 1,93572, vom 1. April 1906 . W i l l i a m
L ow  ry in B e l f a s t ,  Irl. Seilauslösevo'rrichtung für 
Förderschalen zu r  Verhütung des Übertreibens.
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sie mit diesen Hebeln und Federn ein Gelenkviereck bilden, 
welches sich beim Durchgang durch die über der Schacht- 
mündung angebrachte Haube 48 vollkommen zusammenlegt, so
daß es frei durch die obere Öffnung der Haube liindurchtreten 
kann. Um dabei stets eine genaue Zentrierung des Seiles zur 
Haube zu bewirken, ist oben auf die Haube lose ein Teller 50 
gelegt, durch dessen mittlere Öffnung das Seil hindurchgeht und 
der beim Übertreiben von dem Seilsehloß nach oben mitgenom
men wird.

38h  (2). 189265, vom 3. April 1904 . R u d o l f
Schubert in  B er lin  und O tto  m ar W a g le  r in  R ix d o r f .  
Verfahren zu m  Imprägnieren und  Wasserdicht machen 
von Hölzern.

Das Verfahren bestellt darin, daß die Hölzer, nachdem sie 
in der üblichen Weise mit einer Lösung von wasserlöslichen 
Salzen durchtränkt (imprägniert) sind, mit einer Schicht von 
Wachs, Paraffin und Stearinsäure oder mit Gemischen dieser 
Stoffe überzogen werden, sodaß die in den imprägnierten Hölzern 
enthaltenen Salze vor dem Auslaugen geschützt sind.

38h  (2). 193057, vom 13. November 1900. R u d o lf  
Schubert in B e r lin  und  O tto m a r  W a g le r  in  R ix d o r f .  
Verfahren zum Imprägnieren und Wasserdichtmachen 
von Hölzern.

Zusatz zum Patent 189265. Längste D auer:
2. April 1919.

Nach dem Verfahren gemäß dem Hauptpatent werden die in 
den imprägnierten Hölzern enthaltenen Salze durch eine Deck
schicht von Wachs, Paraffin und Stearinsäure oder Gemischen 
dieser Stoffe vor dem Auslangen geschützt. Die Erfindung be
steht darin, daß vor dem Aufträgen der Schutzschicht die an 
der Oberfläche der Hölzer befindlichen wasserlöslichen Salze 
in wasserunlösliche Verbindungen übergeführt werden und hier
durch den Hölzern ein zementartiger Überzug gegeben wird, 
welcher der Schutzschicht als Unterlage dient.

4 0 a  (12). 193456, vom 15. Mai 190G. H a r c o u r t  
T asker S im p so n  in  B i lb a o .  S p a n , u n d  A u g u s t in  
Einilio B o u r e o u d  in  G ijo n , S p a n . Verfahren zu r  
Erschmelzung von Metallen durch R eduktion von E rzen  
mittels erhitzter reduzierender Gase im ständigen K reis
lauf.

Nach der Erfindung wird das Gas. nachdem cs durch das 
Erz hindurcligegangen ist und dessen Reduktion bewirkt bat, 
nuf eine Temperatur gebracht, die zu seiner eigenen Re
duktion genügend ist. Darauf wird das Gas in einem Regenerator 
mit Kohle reduzicit und durch einen Vqrheizofen in den Erz
reduktionsofen zurückgefühlt. Das reduzierte Metall wird in an 
sich bekannter Weise in einem an den Erzreduktionsofen an
schließenden elektrischen Ofen verschmolzen. Während des 
Kreislaufes des Gases wird ein etwa überschießender Teil des
selben an einer beliebigen Stelle des Kreislaufes für andere 
Heizzwecke abgegeben.

40a  (17). 193548, vom 1 5 .Januar 1905 . H e n r y
Harris in V a n c o u v e r , K a n a d a . E inrich tung  zum  
getrennten Ablassen geschmolzenen Metalles and der 
auf diesem schwimmenden Schlacke in gleichförmigem  
Strom.

Die Einrichtung besitzt einen bekannten mit dem Hochofen 
in Verbindung stehenden Schlaekenscheider d. h. ein Gefäß mit 
einer Scheidewand, die in der Nähe des. Bodens mit einer Öff
nung versehen ist und daher nur dem schwerem Metall den 
Durchtritt gestattet, die leichtere Schlacke aber zurückhält. 
Diese kann alsdann aus der ersten, das Metall aber aus der 
hinter der Scheidewand liegenden zweiten Abteilung des Schei
ders abgelassen werden. Gemäß der Erfindung steht der 
Schlackenscheider mit dem Hochofen durch eine einzige Öffnung 
in Verbindung, deren oberer Teil höher liegt als die Trennungs
ebene zwischen Metall und Schlacke im Ofen selbst bei gewöhn
lichem Betriebe. Aus der Öffnung fließen daher Metall und 
Schlacke ununterbrochen getrennt voneinander in den Sohlacken- 
scheider. indem die Schlacke auf der Oberfläche verbleibt. Aus 
dem Scheider werden Metall und Schlacke in üblicher Weise 
getrennt von einander abgelassen. Durch entsprechende Wahl

XLIV4

der Höhen Verhältnisse im Trennungsgefäß kann man dabei 
erreichen, daß die geschmolzene Masse im Ofen einen verhält
nismäßig hohen Stand inüehält und schon dort eine sehr, -weit
gehende Trennung zwischen Metall und Schlacke eintritt.

4 0 a  (46). 19-3457. vom 20. Mai 1906. F a r b e n 
fa b r ik e n  vorm . F r ie d r . B a y e r  & Co. in  E lb e r fe ld .  
Verfahren zu r  G ewinnung von P latin aus platinhaltigen 
Stoffen.

Der zu behandelnde . platinhaltige Stoff wird mit einem 
feuchten, .gasförmigen Gemenge von Chlorwasserstoff und Chlor 
behandelt, bis alles Platin in Platinchlorwasserstoffsäure über
gegangen (aufgeschlossen) ist und dann mit Wasser ausgelaugt. 
Die erhaltene Lösung wird zur Überführung etwa vorhandener 
Sulfate in Chloride, mit, Chlorbarium versetzt, und dann in be
kannter Weise unter Zusatz von Chlorammonium od^r Chlor
kalium, so weit eingedampl't. bis die Reaktionsmasse nach dem 
Erkalten erstarrt. Darauf wird die Masse noch eine Zeitlang 
auf 105 bis 110° erhitzt und mit Alkohol ausgelaugt. Aus dem 
Rückstand, der sämtliches Platin, aber kein Eisen in wasser
löslicher Form enthält, wird alsdann das Platin durch kochendes 
Wasser ausgezogen. worauf es nach bekannten Verfahren 
(z. B. durch Natriumformiat) rein gefällt wird. ,<

4 0 c  (10). 193528. vom 2. Februar 1907. Dr. O tto
S t e in e r  in K re fe ld . Verfahren zur elektrolytischen 
G ewinnung von R e in z in n  aus R ohzinn  oder Z in n 
legierungen m it schwefelalkalischer Lösung als Elektro
lyten.

Nach dem Verfahren werden als Kathode reine Zinn- oder 
verzinnte Platten bzw. Bleche verwendet und die Spannung 
zwischen den Elektroden wird niedriger gehalten als 0.2 Volt. 
Denn sobald diese Spannung überschritten wird, steigt sie 
plötzlich von selbst bis auf 0,6 Volt, und unter stürmischer 
Gasentwicklung tritt Zersetzung der Elektrolyten ein. Zugleich 
wird der vorher rein metallisch kompakte Niederschlag matt, 
sehwammartig und oxydiert sich. Die erwähnte niedrige Spannung 
läßt sich durch Einhaltung und Regulierung der Stromdichte, 
das ist die pro Flächeneinheit Elektrodenoberfläche angewandte 
Stromstärke, bei gegebener Laugenkonzentration und fest
gesetztem Elektrodenabstand leicht konstant halten, sogar 
unterschreiten.

Vor dem Einhängen frischer Anoden mit metallisch glänzender 
Oberfläche wird dein Elektrolyten vorteilhaft etwa 1 pCt seines 
Gewichts Schwefel zugesetzt. Bei der Elektrolyse scheidet sich 
nämlich der Schwefel als Sulfid an der Oberfläche der Anoden 
ab und wirkt so als Depolarisator; nur hierdurch ist es möglich, 
die Elektrolyse mit niedriger Spannung zu beginnen.

421 (4). 193388, vom 8 . Dezember 1904. K u r t
S t e in b o c k  „ M o n o p o l“ B e t r ie b k o n t r o l la p p a r a t e  
i n  F r a u k f u r t - M a in .  Gasuntersuchungsapparat.

Bei dem Apparat wird die in einem Meßraum abgefangene 
zu untersuchende Gasmenge in üblicher Weise durch eine 
Absorptionsflüssigkeit hindurchgeführt, sodaß sie in einzelnen 
Bläschen durch die Flüssigkeit aufsteigt und hierbei in innige 
Berührung mit der Absorptionsflüssigkeit kommt. Das Gas wird 
darauf unter einer Tauchglocke gesammelt, welche durch das 
Gas angelioben wird. Die Erfindung besteht darin, daß das 
unter die Tauchglocke geführte Rohr in die Absorptionsflüssigkeit 
eintaucht und das aus dem Meßraum kommende Gas unter dieses 
Rohr geleitet wird, damit die gesamte Gasmenge mit Sicherheit 
in die Tauchglocke gelangt.

4 7 g  (9). 192369, vom 2 6 .Januar 1907. V e r e in ig t e
M a s c h in e n f a b r ik  A u g s b u r g  u n d  M a sc h i n e n b a u -  
g e s e l l s c h a f t  N ü r n b e r g  A. G. in  N ü r n b e r g . Selbst
tätiges Ventil, insbesondere fü r  Gebläse, m it durch eine 
Schraubenfeder belastetem, aus einer Blechscheibe be
stehendem Ventilkörper.

Zwischen dem Ventilkörper und der Schraubenfeder sind 
mehrere, in der feststehenden Ventilspindel drehbar gelagerte, 
als Hebel ausgebildete Lenker angeordnet, die mit ihren Enden 
auf dem Ventilkörper geführt und unter Vermittlung einer Ring
scheibe durch die Feder belastet sind,

5
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7 4 c  (3). 191 470, vom 8 . Oktober 1905 . E r n s t
H e u b a c h  & Go. G. in. b. H. in  B e r l in -T e m p e lh o f .
Schaltungsordnung fü r elektrische SignalvorricM ungen.

Zusatz zum  Patente 151533. Längste D auer:
2. M ärz 1918.

Die Einschaltung des Empfängerzeigers erfolgt durch die 
Richtkraft mehrerer, kreisförmig ungeordneter Elektrömagnete. 
Zwecks Vermehrung der Zahl der Signale sind bei gleicher 
Leitungzahl und Leitungsanordnung an der Gebestelle zwei 
Gruppen von Kontakten (a, b, c und. 1. 2 ,. 3 .. . .) aiigeordnet, 
vermittels welcher der Strom den Gruppenleitungen (lx, la, 13) 
und den Rückleitungen (A, B, C), je nachdem die Kontaktkurbel

WZ!

|E F) des Gebers auf zwei Kontakten der einen oder der ändern 
Gruppe steht, in der einen oder in der ändern Richtung zugeführt 
wird, wobei die. beim Hauptpatent an der Empfängerstelle vor
gesehenen, die Rückmeldung bewirkenden Stromschließer weg
fallen können.

81 e (38). 193 688, vom 8 . November 1906. G rü m er
& G r im b erg  in B o ch u m . Anlage zu r  Lagerung  
größerer Mengen feuergefährlicher Flüssigkeiten und  
Abgabe in  Teilmengen.

Bei der Anlage wird in bekannter Weise die in einem großen 
unterirdischen Behälter ruhende Flüssigkeit mittels Kohlensäure 
zur Verwendungstelle gedrückt, sodaß die Kohlensäure bzw. 
irgend ein andres nichtoxydierendes Gas gleichzeitig eine Schutz
füllung für die von der Flüssigkeit nicht angetüllteu Räume 
bildet. Die Erfindung besteht darin, daß die Flüssigkeit aus 
dem unterirdisch gelagerten großen Behälter in kleinere, tiefer 
gelagerte Gefäße unter Ausnutzung des Gefälles übergefüllt wird, 
um aus diesen Gefäßen mittels eines beliebigen Druckmittels, 
z. B. auf Zechen am einfachsten natürlch mit der in der er
forderlichen Pressung zur freien Verfügung stehenden und billigen 
Druckluft, mit oder ohne Zwischenschaltung eines Kolbens zu 
den Zapfstellen gedrückt zu werden. Um für die beim Abfüllen 
des großen Behälters entstehenden freien Räume die bekannte 
Schutzfüllung mit einem indifferenten Gase zu erhalten, werden 
jeweilig die kleinern Gefäße, die zweckmäßig gleich als Meßgefäße 
ausgebildet sind, nach ihrer Entleerung mit Kohlensäure angefüllt, 
die dann nach Maßgabe des Flüssigkeitsübertritts aus dem großen 
Behälter in diesen hinüberwechselt, Die Hinüberwechslung ge
schieht unter Benutzung der für das Abfüllen von Transport
gefäßen in Lagerbehälter bekannten Zusammenschaltung zu einem 
Kreislauf, gemäß dem die Luft aus dem Lagerbehälter in das

Transportgefäß hinübergedrückt wird. Der große Behälter mit 
Der zwischen ihm und den kleinem Gefäßen vorhandenen, durch 
Rückschlagventile gesicherten Leitung ist dann in allen freien 
Räumen stetig mit einer Kohlensäurefüllung ohne Spantiun» 
versehen, die in bester Weise gegen die Entwicklung eines 
explosiven Gasgemisches schützt. Das Anfüllen der. kleinern 
Gefäße mit Kohlensäure erfolgt, wenn die Flüssigkeit unmittelbar 
mittels Druckluft gefördert wird, durch Ausblasen mittels Kohlen
säure nach vollständiger Entleerung, oder wenn die Gefäße mit 
von Druckluft betriebenen Kolben versehen sind, durch Ansaugen: 
im zweiten Falle kann ein gänzlich spannungsloses Gas, wie 
Rauchgas, Abgas einer Gasmaschine u. dgl. ohne weiteres 
benutzt werden.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zcitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw . in Nr. 1 auf S. 33 
u. 34  veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen,)

M inera log ie  und Geologie.

D a s  K u p f e r z v o r k o m m e n  zu  R ip a r b e l la  (Cecina) 
in  d er  T o s c a n a . Von Delkeskam p. Z. pr. Geol. Dez. 
S. 393 /4 3 7 .*  G enesis der Kupferkieslagerstätten der 
eoeänen basischen Eruptivgesteine der Toscana, Liguria, 
Emilia usw . vom Typus des Monte Catini. (Ports, f.)

E r d k r u s te  u n d  j u v e n i l e s  W a s s e r .  Von Winkel. 
Ost. Ch. T. Ztg. 15. Jan. S. 1 6 /8 . Nach Auffassung 
des Verfassers sind die Quellen so w ie  das in der Erde 
zirkulierende W asser fast durchw eg juvenil.

Bergbautechnik.

S a c h s e n  s G o ld b e r g b a u . Von Zimmermann. Ezbgb. 
15. Jan. S. 3 0 /2 . * Bespreehuug alter Urkunden über den 
anscheinend nirgend ergiebigen Goldbergbau in Sachsen.

E in ig e s  ü b er  d en  B e r g b a u  a u f  B le i -  u nd  Zink
e r z e  an  d er  S i lb e r l e i t h e n  u n d  am  W am peter  
S c h r o f f e n  in  T ir o l. Von Schlier. (Schluß) Erzbg. 
15. Jan. S. 33 /5 .*  Die neuen Aufsuchungsarbeiten am 
W ampeter Schroffen sind ohne günstiges Ergebnis ver
laufen.

B e r g m ä n n is c h e  R e is e b r ie f e  a u s  E n g la n d . Von 
Baldauf. (Ports.) Ost. Z. 11. Jan. S. 17/21.* Die 
Zinnerzgruben in Cornwall bei Redruth und Camborne. 
(Schluß f.)

D ie  g o ld f ü h r e n d e n  W ä s s e r  U n g a r n s . Von 
Räköczy. (Schluß) Mont. Ztg. Graz. 15. Jan. S. 24/6. 
Das Feherköröstal führt W aschgold mit 6 7 — 71 pCt, das 
A lutatal mit ca. 8 0  pCf. das Szam otal mit 80  bis 85 pCt 
Feingehalt, im Zsilfluß sind keine Goldwäschen mehr 
in Betrieb.

D ia m o n d  m in in g . Von Taylor. Min. Miner. Jan. 
S. 2 6 7 /8 . * Die D iam antgruben in Südafrika arbeiten in 
sog. pipes, röhrenförmigen, vulkanischen Schloten, die mit 
dem „blue ground“ ausgefü llt sind. Der blue ground, 
das M uttergestein der Diam anten, enthält durchschnittlich 
etw a  3 8 ,7  pCt, Si, 14 ,6  pCt Al, 11 ,4  pCt Fe2 0 ;!, 12,2 pCt 
Mg, 4 ,5  pCt Ca0.2, e tw as P ottasche, Soda und ungefähr
13,6  pCt C0.2 und H20 . An der Tagesoberfläche verwittert 
der bloue ground zum y e llo w  ground. Der Abbau ge
schieht entw eder im Tagebau mit einer tonnlägigen För
derung oder er wird von einem im Nebengestein abge
teuften seigern Schacht von söhligen Querschlägen aus 
getrieben.
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M i n i n g  i n  t h e  R o s s l a n d  d i s t r i c t .  B r i t i s h  C o 

l u m b i a  I I .  V o n  S t o k e s .  M in .  W Id .  2 8 .  D e z .  S . 1 1 2 3 / 5 . *  

B e sch re ib u n g  der L a g e  u n d  d e r  A b b a u a r t e n  d e r  w i c h t i g s t e n  

Gruben u n d  A u fb e r e it u n g e n .

M onon gah  m i n e  d i s a s t e r .  V o n  S t o c k .  M in .  M in e r .  

-Jan. S. 2 7 7 / 8 0 .  *  B e s c h r e ib u n g  d e s  A b b a u e s  u n d  d e r  

Zustände vor u n d  n a c h  d e r  E x p lo s i o n .  M u t m a ß l i c h e  U r 

sachen der E x p lo s io n .

R o y a l  c o m m i s s i o n  o n  s a f e t y  i n  m i n e s .  Ir . C o a l  

Tr. H. 10. J a n .  S . 1 3 8 / 4 0 .  D e r  3 8 .  S i t z u n g s t a g .

D ie  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  S c h i e ß a r b e i t  i m  K o h 

le n b e r g b a u .  V o n  B u l g i s .  ( S c h lu ß )  Z . S c h ie ß -  u. 

S p re n g s t  15 . J a n .  S .  2 3 / 7 . *  H e r e in g e w in n e n  d e r  u n t e r -  

-schräm ten K o h le  m it  v e r s c h ie d e n e n  H i l f s m it t e ln .  D ie  

h yd rau lisch e  P r e ß v o r r ic h t u n g .  K e i l a p p a r a t  v o n  K ö n i g  

und G ü tz la ff.  E in s c h r ä n k u n g  d e r  S c h ie ß a r b e i t  in  V o r r i c h 

tungsbetrieben .

M a n n s c h a f t s b e f ö r d e r u n g  m i t  S p i r i t u s l o k o m o 

t iv e n  a u f  d e r  K ö n i g i n  L u i s e  G r u b e ,  O s t f e l d ,  in  

d e r R i c h t s t r e c k e  g e g e n  N  d e r  3 4 0 m - S o h l e .  V o n  

-Joerchel. Z. O b e rsc h i.  V e r .  D e z . S .  5 3 1  3 .*  D ie  L o k o m o t iv e n  

der M o to re n fa b r ik  O b e ru r se l f a h r e n  m it  5  M a n n s c h a f t s 

w agen, d ie  je 8  M a n n  a u fn e h m e n ,  in  d e r 1 5 0 0  m  la n g e n  

R ich tstre ck e  be i B e g in n  u n d  E n d e  d e r  S c h ic h t .  D ie  

Kosten  b e la u fe n  s ic h  a u f  r. 1 P f .  p ro  M a n n ,  w e r d e n  a b e r  

von den V o r te i le n  d e r B e f ö r d e r u n g  a u f g e w o g e n .

U m w ä l z u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  F ö r d e r u n g  

in  B r e m s b e r g e n  u n d  A b b a u s t r e c k e n  d u r c h  E i n 

f ü h r u n g  v o n  S c h ü t t e l r i n n e n  a u f  G r u b e  R h e i n 

p r e u ß e n  b e i  H o m b e r g  a m  R h e i n .  V o n  G e rk e .  Z .  

Oberschi. V e r. D e z .  S . 5 2 5 / 3 1 .  F o r c ie r te r  A b b a u .  F a h r 

bare F ö rd e rr in n e n . S c h w in g e n d e  F ö r d e r r in n e n .  T r a n s 

portband. Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r V o r t e i le  a u s  d e r  A n 

w e n d u n g  v o n  S c h ü t t e lr in n e n  b e i S t r e b b a u  m it  b re ite m  

B lick.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  V o n  

Futers. (F o rts .)  C o l l.  G u a r d .  10 . J a n .  S .  8 5 . *  W e i 

teres über V e r le g u n g  d e s  G e s t ä n g e s ,  v o n  S c h ie n e n k r e u 

zungen u n d  W e ic h e n .  (F o r t s ,  f.)

T r a n s p o r t v o r r i c h t u n g e n  f ü r  M a s s e n g ü t e r  w i e  

-K o h le ,  E r z .  E r d e  e t c .  I I .  V o n  H a c h e .  B .  H . R d s c h .  

5. Jan. S . 9 9 / 1 0 4 . *  V e r s c h ie d e n e  V e r w e n d u n g z w e c k e  

der G urtfö rd ere r. D e r  D o p p e lg u r t f ö r d e r e r .

N e u e r e  P u m p e n  u n d  K o m p r e s s o r e n .  V o n  F r e y 

tag. (Forts.) D in g l .  J. 11 . J a n .  S .  2 0 / 3 . *  W e it e r e  

A n ga b e n  üb e r n e u e re  A u s f ü h r u n g e n  v o n  Z e n t r i f u g a lp u m p e n .  

(Forts. f.)

B r e a t h i n g  a p p a r a t u s  i n  m i n e s .  M in .  M in e r .  J a n .  

S- 2 5 7 /6 1 .*  B e s t a n d t e i le  g e b r a u c h f ä h ig e r  A p p a r a t e .  B e 

sch re ib u n g  der w u c h t ig s te n  in  E u r o p a  g e b r ä u c h l ic h e n  T y p e n .

D ie  E r z k o n z e n t r a t i o n  n a c h  E l m o r e .  V o n  G ö p n e r .  

Metall. 8. -Jan. S .  l / 7 . *  B e s p r e c h u n g  d e s  E r z s c h e i 

d u n g sv e rfa h re n s  d u rc h  M i s c h u n g  d e r  E r z s c h lä m m e  m it  Ö l  

nach dem V e r fa h r e n  v o n  E lm o r e .  M i t t e i l u n g  d e r  a u f  d e r  

G la sd ir  co p p e r  m in e  in  D o lg e l ly ,  N o r d w a le s ,  e rz ie lte n  E r 

gebnisse. D ie  M i s c h u n g  d e s  Ö l s  m it  d e r  E r z t r ü b e  e r f o lg t  

m einem la n g s a m  ro t ie re n d e n  Z y l in d e r ,  in  d e m  d ie  M a s s e  

durch eine R ü h r v o r r i c h t u n g  f o r t b e w e g t  w ir d .  D a s  m it  

Erz be ladene  Ö l w ir d  v o n  d e r  G a n g a r t  in  e in e m  S p i t z 

kasten  ge tren n t. ( S c h lu ß  f.)

E i n  n e u e s  A u f b e r e i t u n g s v e r f a h r e n :  , D e r

M a c q u i s t e n - P r o z e ß . " V o n  G r a n ig g .  ö s t .  Z . l l . J a o .

S . 1 5 /7 .  D a s  V e r fa h r e n  b e ru h t  a u f  d e r O b e r f lä c h e n 

s p a n n u n g ,  d ie  jed e  F lü s s i g k e i t  ( d ie s m a l  W a s s e r )  in  ih re m  

K o n t a k t  m it  d e r L u f t  b e s itz t ,  u n d  a u f  d e r v e r sc h ie d e n e n  

A d h ä s i o n  d e r z u  t re n n e n d e n  M in e r a l ie n  z u m  W a s s e r .  

E s  i s t  z u e r s t  in  d e n  A d e la id e  r e d u c t io n  w o r k s  ( N e w a d a  

U . S .  A .) p r a k t i s c h  z u r  A u s f ü h r u n g  g e b r a c h t ,  w -o s e lb s t  d a s  

a u fz u b e re ite n d e  E r z  a u s  K u p f e r k ie s  m it  e t w a s  M a g n e t k ie s  

u n d  P y r i t  u n d  a u s  g e r in g e n  M e n g e n  v o n  B l e i g l a n z  u n d  

Z in k b le n d e  b e ste h t. D ie  M in e r a l ie n  s in d  in  e in e n  h a r te n ,  

d ic h te n  Q u a r z  e in g e s p r e n g t ,  d e r z u g le ic h  G r a n a t  u n d  

S p in e l l  fü h r t .  S e t z m a s c h in e n  u n d  H e rd e  v e r s a g t e n  b e i 

d e r  T r e n n u n g ,  e b e n so  d ie  e le k t r o m a g n e t is c h e  A u fb e r e it u n g .  

D e r  M a c q u i s t e n - P r o z e ß  le id e t  z w a r  n o c h  u n te r  M ä n g e ln ,  lä ß t  

a b e r  s c h o n  h e u te  d a s  U r t e i l  zu , d a ß  er, m it  ä n d e r n  P r o 

z e s s e n  k o m b in ie r t ,  a l s  w e r t v o l le s  G l ie d  e in e  A u fb e r e i t u n g  

e r g ä n z e n  u n d  v e r v o l lk o m m n e n  k a n n .

T h e  s i x - t h o u s a n d  t o n  c o n c e n t r a t o r .  V o n  

H e r r ic k .  M in .  M in e r .  J a n .  S .  2 6 2 / 6 . *  S t a m m b a u m  d e r  

A u f b e r e i t u n g  d e r U t a h  C o p p e r  C o . be i G a r f ie ld  u n d  B e 

s c h r e ib u n g  d e r e in z e ln e n  M a s c h in e n .

S o m e  p r a c t i c a l  p o i n t s  f o r  p r o s p e c t o r s .  —  X X L  

V o n  A ld e r s o n .  M in .  W ld .  2 8 .  D e z . S .  1 1 3 1 .  E r fo r d e r 

l i c h e  G e ld m it t e l.

S c h m i e r ö l p r ü f u n g .  G ie ß .  Z . 15 . J a n .  S .  3 7 / 4 0 . *  

B e s c h r e ib u n g  e in e r  n e u e n  Ö lp r ü fm a s c h in e ,  d ie  a u f  d e m  

P r in z ip  b e ru h t ,  d a ß  e in e  ro t ie re n d e  h o r iz o n t a le  S c h e ib e  

e in e  z w e it e  d a r a u f  ru h e n d e  S c h e ib e  je  n a c h  d e r  B e 

s c h a f fe n h e it  d e r  z w is c h e n  b e id e n  b e f in d l ic h e n  ö ls o r t e n  

m e h r  o d e r  w -e n ige r  m it n im m t .

D am pfkesse l- und M asch inenw esen.

E r f a h r u n g e n  i m  B a u  u n d  B e t r i e b e  v o n  G a s 

g e b l ä s e n .  V o n  B a e r  u n d  B o r te .  ( S c h lu ß )  Z . D . In g .

11 . J a n .  S .  5 3 /5 .  *  B e s t im m u n g e n  d e r  m it t le r n  D r ü c k e .  

D ie  G a s m a s c h in e .  V e r ä n d e r u n g  d e r U m la u f z a h l .  K o n 

s t r u k t iv e  M i t t e l  z u r  E r z ie lu n g  n ie d r ig e r  U m la u fz a h le n .  

A n la s s e n .

Ü b e r  H o c h o f e n - T u r b i n e n g e b l ä s e .  V o n  L a n g e r .  

S t .  u. E . 15 . J a n .  S .  7 3 / 3 2 . *  B e s c h r e ib u n g  d e r  T u r 

b in e n g e b lä s e  v o n  R a t e a u ,  R ie d le r - S t u in p f ,  B r o w n - B o v e r i -  

R a t e a u ,  J a e g e r .  R e g u l ie ru n g sa x -te n .  D ie  W i r k u n g s g r a d e  

e le k t r i s c h  a n g e t r ie b e n e r  T u r b in e n g e b lä s e  u n d  d e s  G a s 

k o lb e n g e b lä s e s  s in d  u n g e f ä h r  g le ic h .  A b e r  d u r c h  ih re  

B e t r ie b s ic h e r h e it ,  g e r in g e r e  W a r t u n g ,  g le ic h m ä ß ig e r e  W i n d 

f ö r d e r u n g ,  g e r in g e m  Ö lv e r b r a u c h  u n d  d a s  F e h le n  a l le r  

M a s c h in e n t e i le ,  d ie  h in  u n d  w ie d e r  a u s g e w e c h s e lt  wre rd en  

m ü s s e n ,  e r s c h e in e n  d ie  T u r b in e n g e b lä s e  d e n  G a s k o lb e n 

g e b lä s e n  ü b e r le g e n .

B o i l e r  e x p l o s i o n  a t  C o a t b r i d g e .  E n g g .  10 . J a n .  

S .  6 5 .  E x p l o s i o n  e in e s  s te h e n d e n  K e s s e l s ,  b e i d e r  e in  

M a n n  g e t ö te t  u n d  5  L e u te  s c h w e r  v e r le tz t  w u r d e n .  B e i  d e r  

G e r i c h t s v e r h a n d lu n g  w u r d e  fe s t g e s t e l l t ,  d a ß  e in  W i n k e l 

r in g ,  d e r  B o d e n  u n d  M a n t e l  v e r b a n d ,  b e s c h ä d ig t  wra r  u n d  

n a c h g e g e b e n  h a t te .  B e i  g e w is s e n h a f t e r  Ü b e r w a c h u n g  

h ä t te  d ie  E x p l o s i o n  v e r m ie d e n  wre rd e n  k ö n n e n .

L a b y r i n t h - p a c k i n g s .  E n g g .  1 0 . J a n .  S .  3 5 / 3 6 .  

B e s c h r e ib u n g  d e r  L a b y r in t h d ic h t u n g e n  a n  T u r b in e n .  B e 

t r a c h t u n g e n  ü b e r  d a s  A u s s t r ö m e n  v o n  D a m p f .  R e c h 

n u n g s b e is p ie le .

Elektrotechnik.

H v d r o - e l e e t r i c  p o w e r  a t  D u l u t h .  V o n  W o o d 

b r id g e .  Ir .  A g e .  2. J a n .  S .  1 5 / 2 0 . *  E n t w i c k l u n g  d e r
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Anlage der Great Northern Power Company am Oberen 
See. Einzelheiten der Anlage.

Hüttenwesen, Chem ische Technologie, Chem ie und Physik.

Ü b er d ie  T h e o r ie  d e s  G lü h fr is c h e n s .  Von W üst. 
Metall. 8 . Jan. S. 7 /12 .*  Mitteilung von Versuchen,
durch die bestätigt wird, daß beim Glühfrischen die B il
dung der Temperkohle durch Zerfall des Karbids vor 
sich geht.

Ü b er  e l e k t r i s c h e  E is e n d a r s t e l lu n g .  Von Ehren
werth. Ost. Z. 11. Jan. S. 21/4 .*  Verfahren von
Heroult. Vergleich des Elektrodenofens von Heroult mit 
dem Kjellinschen Induktionsofen.

Ü b er  E is e n le g ie r u n g e n  und  M e ta l le  fü r  die 
S t a h l in d u s t r ie .  Von Venator. (Forts.) St. u. E. 
15. Jan. S. 8 2 /6 . Ferromangansilizium. Aluminium und 
Ferroaluminium.

B e it r ä g e  zu r  K e n n t n is  der S c h w e f e lm e t a l l e  
PbS, Cu2S, Ag2S und FeS. Von Friedrich. Metall. 8 . Jan. 
S. 2 3 /7 . Allgemeine Angaben über die benutzten A us
gangsm aterialien. Einrichtung der Versuche. (Schluß f.)

R e v ie w  o f m e t a l lu r g ic a l  p r o g r e s s  in  1 9 0 7 . Eng. 
Min. J. 4. Jan. S. 1 7 /25 . Die im abgelaufenen Jahre
neu eingeführten Verfahren in der Aufbereitung, Verhüt
tung und Raffination von Gold, Silber, Blei. Kupfer und 
Zink.

T h e  s y s t e m a t i c  t r e a t m e n t  o f  m e t a l l i f e r o u s  
w a s t e .  Von Parry. (Forts.) Min. J. 11. Jan. S. 56/7 .*  
(Forts, f.)

Ü b er  d a s  V e r h a lte n  v o n  B r a u n k o h le  g e g e n 
ü b e r  d er  E in w ir k u n g  v o n  L ic h t  u n d  L u ft. Von 
Graefe. Braunk. 14. Jan. S. 7 1 3 /6 . M itteilung von  
Versuchen von Bischof sow ie von Grotowskv und Thede. 
Die letztern Versuche ergaben, daß luftdicht verschlossene 
und im Dunkeln aufbewahrte Kohle sow ie  unter Zutritt 
von Luft und Licht aber gegen Feuchtigkeit geschützt 
aufbewahrte Braunkohle nur eine geringe Abnahme des 
Verbrennungswertes zeigte. W eitere Versuche mit Braun
kohlen, die den Einwirkungen der Atmosphäre, also auch 
der Feuchtigkeit, ausgesetzt waren, ergaben eine starke 
Abnahme des Brennwertes und des Teergehaltes.

Gesetzgebung und Verwaltung.

V e r h ä l t n i s  d e s  E r z b e r g b a u s  zu  ö f f e n t l i c h e n  
A n s t a l t e n .  Von Arndt. Erzgeb. 15. Jan. S. 2 1 /4 . 
Besprechung der Verschiedenheit dieses V erhältnisses, je- 
nachdem es sich um preußisches und diesem gleiches oder 
sächsisches und diesem gleiches Bergrecht handelt und 
ferner, je nachdem der Erzbergbau auf Verleihung beruht 
oder nicht.

E ig e n t u m s v o r b e h a l t  an  F a b r ik m a s c h in e n . Von 
Bitta. St. u. E. 15. Jan. S. 8 7 /9 0 . Nach A uffassung des 
Reichsgerichtes gehen Maschinen als w esentliche B estandteile 
in einem Fabrikgebäude in das Eigentum des Grundeigen
tümer^ über, sobald sie eingebaut sind, selbst wenn die Ver
bindung nur lose ist. Nach den Motiven zum B G B  sind 
M aschinen aber in der Regel nicht, Bestandteil sondern 
Zubehör, sodaß ein Eigentum vorbehalt möglich ist. Früher 
galten im Gebiete des gemeinen Rechtes kleine Maschinen 
nicht einmal als Zubehör.

D a s  S ta r k s tr o m m o n o p o l .  E. T. Z. 2. Jan. S. 1/2. 
Andeutungen der Tagesblätter. Reichweite eines derartigen

R eichsgesetzes. Einwirkung auf die A ngestellten der 
Elektrizitätwerke. Folgen einer V erstaatlichung der 
kommunalen Werke. A usfall einer w ichtigen  Einnahme
quelle, notw endige Deckung durch Steuern. Gut und 
schlecht rentierende Zentrale. Kleinere Blockstationen. 
K raftstationen privater Industriebetriebe. Bedenken gegen 
Besteuerung der erzeugten Energie für eignen Bedarf. 
D as Monopol ein Hem mnis für w eitern Fortschritt. Klein- 
und V ollbahnen. Kosten der Durchführung des Monopols. 
Neue Beunruhigung der Industrie. Schlußbetrachtung.

Volksw irtschaft und Statistik.

M in e r a l  a n d  m e t a l  p r o d u c t io n  in  1 9 0 7 .  Eng. 
Min. J. 4. Jan. S. 1. Die M ineral- und Metallproduktion 
der Vereinigten Staaten.

T h e  p e tr o le u m  in d u s t r v  o f  th e  U n ite d  S ta te s  
Eng. Min. J. 4. Jan. S. 8 l / 6 . Die Produktion betrug 
im Jahre 1907 23  2 2 2  9 0 6  t.

Personalien.
Aus Anlaß des K rönungs- und Ordensfestes wurden- 

verliehen:
dem Berghauptmann S c h r n e iß e r , Direktor des Ober- 

bergamts in Breslau, und dem Geheimen Oberbergrat 
S t e in b r in c k .  Vortragenden R at im Ministerium für Handel 
und Gewerbe, der Rote Adlerorden dritter K lasse mit der 
Schleife,

dem Bergral, B a e u m le r ,  Bergwerksdirektor in Dillen- 
burg, dem Bergrat D u s z y n s k i ,  Bergreviepbeamten in Oöln. 
dem Hüttendirektor E s s e r  in Zaw'adzki, Kreis Groß-Strehlitz, 
dem Oberbergrat H e in k e  beim Oberbergamt, in Breslau, 
dem Handelskam m ersyndikus W ilhelm  H ir s c h  in Essen 
a. d. Ruhr, dem Bergrat L a s k e ,  Bergrevierbeamten in 
W aldenburg i. Schl., dem Oberbergrat L u n g s tr a s  beim 
Oberbergamt in Bonn, demOberbergrat Dr. P a x m a n n  beim 
Oberbergamt in Halle a. S., dem Professor an der Berg
akademie in Berlin Dr. P u f a h l .  dem Hütteninspektor 
S t a u d in g e r  in K önigshütte O.-S. und dem Geheimen Berg
rat Dr. S te in m a n n , ordentlichen Professor an der 
U niversität in Bonn der Rote Adlerorden vierter Klasse,

dem Geheimen Bergrat F u c h s ,  Vortragenden Rat im 
Ministerium für Handel und Gevrerbe, dem Geheimen Berg
rat Hu eck , Vortragenden Rat im Ministerium für Handel 
und Gewerbe, dem Geheimen Bergrat L o e r b r o k s j  Stell
vertreter des B erghauptm anns bei dem Oberbergamt in 
Bonn, dem Geheimen Bergrat M a tt  h i a ß . Direktor der 
Bernsteinwerke in Königsberg i. Pr. und dem Geheimen 
Bergrat W ig g e r t ,  V orsitzenden der Bergwerksdirektion 
in Zabrze der Königliche Kronenorden dritter Klasse.

dem Hüttendirektor S c h r ö d e r  in Nievern, Kreis 
St. Goarshausen der K önigliche Kronenorden v ie r te r  Klasse.

Der B ergassessor Dr. S ic h t e r m a n n  (Bez. Dortmund) 
ist zur Untersuchung von Kupferf luern in Deutsch-Süd
w estafrika auf ein w eiteres Jahr beurlaubt worden.

D a m p f k e s s e l  - Ü b e r w a c h u n g s - 'V e r e in  d er  Zechen  
im O b e r b e r g a m ts b e z ir k  D o r tm u n d . •

Dem Ingenieur K u h lm a n n  is t das Recht z u r  Vornahme- 
der Abnahmeprüfung von  feststehenden  und Schiffsdam pf
kesseln  (dritte Befugnisse) verliehen worden.  ______________________________________________

Das \  eizeichnis der in dieser Num m er en th a lten en  großem  Anzeigen befindet sich g r u p p e n w e ise  
geordnet auf den Seiten 52 und 53 des Anzeigenteiles.


